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die Würfel über Abeſſinien fallen nene
die Weſtmächte gegen italieniſche Ausdehnungsbeſtrebungen in Oſtafrika

Eigener Kabeldienst unseres GR-Sonderberichterstatters

Addis-Abeba, 13. Auguſt. Jtalien hat in
der vergangenen Woche zwei weitere Divi
ſionen mobiliſtert, ferner eine Diviſion der
faſchiſtiſchen Miliz. Jede der regulären Armee
diviſionen hat eine Kopfſtärke von 15 000 Mann,
die Milizdiviſionen eine ſolche von 12 000
Mann, das ſind insgeſamt 177 000 Mann. Hin
zu kommen 6 Spezialbataillone von rund je
1250 Mann, Flieger und Tankbataillone, Ein
geborenentruppen und die in den Kolonien
liegenden Garniſonregimenter.

Die Stärke der geſamten italieniſchen Ex
peditionsarmee iſt daher auf rund 250 000 bis
300 000 Mann zu veranſchlagen. Ohne greif-
bare Reſultate werden dieſe Truppen ihre
Fahnen nicht mehr einrollen, um kampflos den
langen Weg in die Heimat anzutreten.

Vor dem Dreiergespräch
Von dieſer Erwägung wird man ausgehen

müſſen, wenn man das Geſamtproblem der
italieniſch-abeſſiniſchen Beziehungen und ins
beſondere die Ende dieſer Woche in Paris zu
ſammentretende Dreierkonferenz verfolgt auf
der Laval, Eden und Baron Alo iſi einen
letzten Verſuch zu friedlichem Ausgleich machen
wollen.

Nach vorübergehenden Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen London und Paris, die man
kaum ernſt nehmen konnte, hat ſich der fran
zöſiſche Standpunkt in letzter Zeit ſtark dem
britiſchen angenähert. Beide Nationen
ſind auf das ſtärkſte daran intereſſiert. auch
heute noch. 5 Minuten vor 12, den Waffen
gang zu verhindern. So werden Laval, Eden
und Baron Aloiſt das Gleichgewicht zwiſchen
einem Mindeſtmaß italieniſcher Forderungen und
einem Höchſtmaß abeſſiniſcher Konzeſſionen her
zuſtellen verſuchen. Mit welchem Erfolg, ſteht
in den Sternen geſchrieben

Schatten des 4. September

Die Miniſter arbeiten bereits im Schatten
des 4. September, an dem im Bedarfsfalle der
Völkerbund das Geſamtproblem der italieniſch
abeſſiniſchen Beziehungen aufzurollen haben
wird, allerdings laut Tagesordnung an 24.,
alſo vorletzter Stelle unter den 25 Verhand
lungspunkten.

Gleichzeitig fällt dort unten in Afrika der
letzte große Regen, und die heute noch unpaſ
ſierbaren Moraſtpfade der Provinz Ogaden
trocknen ſchnell unter afrikaniſcher Sonne. Jn
vier Wochen alſo können die italieniſchen
Diviſionen ſtarten, und wenn die erſten Schüſſe
und die erſten Toten gefallen ſind, ſprechen
nicht mehr die Diplomaten, ſondern die
Generäle.

Seit einem Jahre hält der italieniſche
Machtanſpruch die Weltpolitik in Atem, jetzt
werden bald die Würfel fallen die nicht
nur das Schickſal des abeſſiniſchen Volkes be
ſtimmen können.

Das Problem cles „colourecs people
Das britiſche Jmperium hat eine Bevölke

rung von 70 Millionen Weißen und 430 Mil
ionen coloured people“. Ein Grund für

Großbritannien dieſen Krieg zwiſchen Schwarz
und Weiß mit all' ſeinen möglichen und nahe
liegenden Rückwirkungen für ſein
J elt reich zu verhindern. Erſt in zweiter
Linie kommen die Sorgen um den Zugang nach
Jndien, um den Beſitz der Nilquellen
und die Stärkung der italieniſchen Poſition im
Mittelmeer. Die abeſſinienfreundliche
Stimmung in Arabien iſt bekannt. die Negro

abourUnion“ hat ebenfalls drohend ihre
Stimme erhoben. Große Negeravvelle für
beſſinien fanden bereits in allen Teilen der

Welt ſtatt.
Zum erſten Male ſeit Beginn des italieniſch

Weſſiniſchen Konflikts iſt es am Sonntag auf
nerikaniſchem Boden zwiſchen Negern und
Jtalienern zu Zuſammenſtößen gekommen, die

den abeſſiniſchen Streitfall zum Ausgangs-
punkt hatten.

Jn einer Gruppe von etwa ſechzig Menſchen,
die auf der Straße über die italieniſch-abeſ
ſiniſche Frage diskutierten, war es zunächſt zu
erregter Auseinanderſetzung gekommen, aus
der ſich ſchnell eine blutige Prügelei ent
wickelte. Als die Polizei bald darauf eintraf,
um die Streitenden auseinanderzutreiben, hatte
es ſchon fünf ernſthaft Verletzte gegeben, die
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten.
Es ſind dies zwei Jtaliener und drei Neger.

Kollektivsorgen der Stresca- Mächte

Mr. Eden und der ſtändige Staatsſekretär
im Foreign Office, Vanſittard, werden
daher die Frage an Baron Aloiſi ſtellen,
wie die Prinzipien der kollektiven Sicherheit
und die „Harmonie“ von Streſa mit einer
fraglos nicht provozierten Attacke auf ein Mit
glied des Völkerbundes vereinbaren laſſen.
And Laval wird die Frage ſtellen, wie Muſſo
linie die Unabhängigkeit Oeſter
re ichs in dem Gebirgsland Abeſſiniens zu
verteidigen gedenke. Man wird dem italieni
ſchen Expanſionsdrang, der mit Ueberbevölke
rung motiviert wird, gewiß freundliches Ver
ſtändnis entgegenbringen, aber man wird doch
zu verſtehen geben, daß ein freies Gewähren
laſſen einen nicht unbedenklichen Präzedenzfall
für ähnlich gelagerte Fälle anderer Völker be
deuten könnte.

Die britiſche Meinung brachte in klarſter
Form vielleicht der ſtellvertretende Miniſter
präſident der Südafrikaniſchen Union, General
Smuts, der trotz ſeiner buriſchen Abſtam
mung gern als Sprachrohr der engliſchen
Weltpolitik benutzt wird, unſerem Vertreter in
Kapſtadt gegenüber zum Ausdruck. Smuts
gab ſeiner Befürchtung Ausdruck, daß eine
ſehr ernſte Lage in Europa entſtehen
könnte, falls Jtalien ſich auf einen Kampf mit
Abeſſinien einlaſſe.

„Es iſt möglich“, ſo fuhr Smuts fort, „daß
Großbritannien, ſoweit es ſich um Europa
handelt, ſich aus dem Spiel halten kann; aber
ein großer Konflikt in Afrika an den
Grenzen britiſchen Gebietes muß ernſte Rück
wirkungen auf die britiſchen Gebiete wie den

Sudan und Aegypten haben. Meiner Meinung
nach beſteht kein Zweifel, daß ein Einmarſch
Jtaliens in Abeſſinien eine beſorgniserregende
Stimmung in ganz Afrika zwiſchen Weiß und
Schwarz hervorrufe. Jtalien wird ſchließlich
feſtſtellen, daß es mit den Zähnen mehr ſchaffen
will, als es verbeißen kann. Denn es iſt etwas
ganz anderes, ein Volk zu beſiegen, als ein

Seldte beim Führer
Ausſprache über den „Stahlhelm“.

Berlin, 13. Auguſt. Der Führer
und Reichskanzler empfing den Bundes
führer des „Stahlhelm“, Reichsminiſter
Seldte, zu einer Beſprechung über die Zu
kunft des „Stahlhelm“.

a n nräumlich ſo weit ausgedehntes Land zu
beſitzen.

„Gegen die Sklaverei““
Es muß in dieſem Zuſammenhang erwähnt

werden, daß ſich auch die öffentliche Meinung
in Frankreich teils unter freimaureri
ſchen, alſo antifaſchiſtiſchen Einflüſſen in
zunehmendem Maße gegen den italieniſchen
Feldzug entwickelt.

Die von Jtalien ausgegebene Parole „Gegen
die Sklaverei“ hat nicht Wurzel geſchlagen.
Gewiß, man weiß, daß auch heute noch trotz
allen Verbots die Hausſklaverei in
Abeſſinien exiſtiert, aber man weiß auch,
daß dieſe Frage nicht nach europäiſchen Ge
ſichtspunkten, ſondern eben nach afrikaniſchen
zu löſen iſt. Der vor einiger Zeit geſtorbene
mächtige Gallafürſt, Apte Georgis, iſt als
Sklave geboren und dieſer Aufſtieg aus der
Sklaverei zum Führertum gehört in Abeſſinien
durchaus nicht zu den Seltenheiten. Die
Sklaverei im Reiche des Negus iſt eine ſoziale
Frage, und wohlwollende franzöſiſche Bericht
erſtatter haben dazu beigetragen, die Wirkung
des Vorwurfs obzuſchwächen.

(For ung auf Seite 2.)

Was 1935
Kcfholischer Geistlicher verweigert Begräbnis für SA- Mann

möglich iſt

Eigener Drahtbericht der MN7

Nordhauſen, 13. Auguſt. Der Dechant
der hieſigen katholiſchen Gemeinde, Hunſtiger,
hatte für einen katholiſchen SAMann die
chriſtliche Beerdigung verweigert.
Große Teile der Bevölkerung bemächtigte ſich
eine ſtarke Unruhe über die unerhörte Provo
kation, zumal derſelbe Geiſtliche im Februar
einem Mörder, der hingerichtet wurde, die
chriſtliche Beerdigung gewährt hatte. Es kam
am geſtrigen Abend vor dem Pfarramt zu
einer Kundgebung, bei der der Dechant und
ein Angeſtellter des Pfarramtes in Schutzhaft
genommen wurden.

Dieſe unerhörte Herausforderung eines
katholiſchen Geiſtlichen erinnert an Zeiten,
da wir Rationalſozialiſten als vogelfrei galten.
Mehrere Male verweigerten Geiſtliche das

chriſtliche Begräbnis für SAMänner, die von
den Kugeln roter moskowitiſcher Horden hin
gemordet wurden. Wir haben auch noch nicht
vergeſſen, daß die katholiſche Geiſtlichkeit im
Jahre 1931 die chriſtliche Beerdigung eines
unſerer Beſten des Gauleiters von Heſſen
Peter Gemeinder verweigerten.

Daß man es aber ſelbſt heute noch wagt,
dieſe unchriſtlichen Methoden anzuwenden, iſt
uns ein Beweis, daß große Teile des Klerus
unter demſelben politiſchen Einfluß ſtehen wie
ehedem. Der Vorgang in Nordhauſen, der
noch dadurch an Gewiſſenloſigkeit gewinnt, daß
derſelbe Pfarrer vor geraumer Zeit einen hin
gerichteten Mörder in chriſtlicher Form be
ſtatten ließ, iſt derart ungeheuer, daß man
keine Worte findet. Er beſtärkt uns aber in
unſerem Kampfe gegen den politiſchen Katho
lizismus, der mit aller Schärfe und Rückſichts
loſigkeit durchgefochten werden muß.

Den nachſtehenden Beitrag entnehmen wir mit
Genehmigung des Pg. Hinkel dem in Kürze er
ſcheinenden Buch „Denkmal deutſcher Arbeit“,
das von dem Pg. Arthur Göpfert heraus-
gegeben wird.

Bei allem, was er tut oder betrachtet, ſteht
der Nationalſozialiſt die Einheit alles
Lebendigen. Während der Liberalismus
des 19. Jahrhunderts nicht zuallerletzt deshalb
zugrunde ging, weil er das Leben in unzählige
Fächer und Reſſorts zerſchnitten und den „Spe
zialiſten“ gezüchtet hatte, der nur noch inner
halb ſeines Sektors ſich zu bewegen vermochte
und die anderen Lebensgebiete nicht mehr
überſah, bedeutet die neue Weltanſchauung des
Nationalſozialismus zutiefſt die Lehre von der
Totalität des Seins.

Dergeſtalt vermögen wir jene alten Glie
derungen nicht mehr anzuerkennen, die das
Leben, oder beſſer geſagt, die Aeußerungen des
Lebens, in drei ſcharf von einander getrennte
Gebiete zu zerſchneiden verſuchten in Kul
tur, Staat und Wirtſchaft. Wir ſehen
heute, daß dieſe drei nur Manifeſtationen ein
und desſelben ſind, eben des Lebens. Für alle
drei Daſeinsſeiten gilt daher ein und dasſelbe
Geſetz, innerhalb der Drei vollziehen ſich un
entwegt die gleichen Bewegungen. Wenn der

Nationalſozialismus ſich im ReligiösKultu
rellen als Jdealismus darſtellt, im Staatlichen
durch den Stände Gedanken und die Leiſtungs
griſtokratie wirkt wenn alſo in beidem Gott
und die Gemeinſchaft über das Jndividuum
geſtellt wird, dann muß die Wirtſchaft ſozia
liſtiſch ſein. Gottglaube, Jdealismus, Stände
idee und Sozialismus ſind dergeſtalt alſo eine
Einheit eben Nationalſozialismus.

Die Gleichförmigkeit und das gleiche Tempo
des revolutionären Umbruchs in allen drei Da
ſeinsgebieten räumen endlich mit zwei Vor
urteilen auf, die uns von Seiten der liberalen
und konſervativen Reaktion immer wieder ent
gegengehalten werden Wenn das gleiche Geſetz
des Nationalſozialismus allüberall wirkt, dann
iſt es alſo wie die Reaktionäre immer noch
im ſtillen hoffen eine Unmöglichkeit, daß
unſere Kultur etwa nationalſozialiſtiſch werden
und unſere Wirtſchaft kapitaliſtiſch bleiben
könnte. Sie muß nationalſozialiſtiſch umge
ſtaltet werden, ſonſt iſt eben die Einheit des
Lebens zerriſſen. Der zweite Einwand, mit
dem man uns bisher wie kleine Kinder zu
ſchrecken verſuchte, war der daß die Wirtſchaft
ein ſo kompliziertes Gebilde ſei, welches
unbedingt vor voreiligen (lies revolutionären)
Eingriffen bewahrt werden müſſe. Wobei
natürlich hinzugeſetzt wurde, daß „nur der
Fachmann“ (der Spezialiſt!) in der Lage ſei,
die wirtſchaftlichen Dinge zu meiſtern und zu
bewegen.

Nun, der letztere Einwand iſt in den ver
gangenen 15 Jahren durch die Praxis bereits
ſo widerlegt worden, daß es hier eines Hin
weiſes auf die Geſetzmäßigkeit gar nicht be
vurfte. Denn es hat ſich doch herausgeſtellt,
daß die, Mehrzahl der Finanzkapitäne, Gene
raldirektoren und Bankchefs dieſer Welt nach
dem Kriege ſich mit ihren vielen kosmopoli
tiſchen Prophezeiungen, ihren Weltwirtſchafts
konferenzen, Welthandelsutopien, dem alten
Geſetz von Angebot und Nachfrage und vielem
mehr noch vollkommen geirrt haben, während
ein einziger Mann, ein einfacher Gefreiter
aus dem Weltkriege, mit ſeiner Vorausſicht
und ſeinen Warnungen für die Zukunft gegen
über all dieſen „Spezialiſten“ recht behielt.
Und auch weiterhin recht behalten wird.

Aber dieſe Tatſache wird auch durch die
Schau des Nationalſozialismus erhärtet. Die
ſogenannte Wirtſchaft iſt um nichts kompli
zierter und ſchwieriger, als etwa Staat und
Kultur, in allen Dreien geht es um dieſelbe
Wandlung: Vom Jch zum Wir, vom Materia
kismus zur Bindung an die Nation, vom



Eigennutz zum Gemeinnutz. And vor allem
von der rätio zur Seele!

Haben wir dieſe Schau gewonnen, dann er
öffnen ſich für die Zukunft im Hinblick auf
die Betrachtung von Kultur und Wirtſchaft
ungeahnte, neue Geſichtspunkte. Man ſpürt
förmlich, wie hier neue Verbindungen, neue
Wiſſenſchaften und vor allen Dingen neue
Menſchen ganz anderen Gepräges entſtehen
können. Denn, wie geſagt, Wirtſchaft und
Kultur ſind eins. Was in dem einen ſich
formt, wird in dem anderen die gleichen oder
parallelen Formbewegungen finden und umge
kehrt.

Während die weltanſchaulichen Argumente
des Nationalſozialismus auf dem Boden des
Handwerks naturgemäß einen viel aufnahme
bereiteren Boden finden, iſt dies in den Groß
betrieben der Jnduſtrie mit ihrer oftmals nach
Tauſenden zählenden Belegſchaft ſelbſtverſtänd
lich viel ſchwieriger.

Die Jnduſtrie- Arbeiterſchaft iſt von weni
gen Kerntruppen abgeſehen, ein fluktuierendes
Element. Hinzu kam noch die bisher geherrſcht
habende liberalmarxiſtiſche Jdeologie, die
ihnen ja eine ideelle Verbindung mit dem
Werk geradezu verbot. Die, infolge eines zum
großen Teil veralteten Produktionsgedankens,
bedingte Rationaliſterung und Differenzierung
des Jnduſtriebetriebes ſchuf das fragwürdigſte
Jnſtrument: Das Fließband. Während der
Handwerker ſein Stück zumeiſt vom Rohmate
rial bis zum fertigen Werk unentwegt unter
den Händen hatte, alſo die Einheit ſh. kamen
und kommen dem Jnduſtriearbeiter ſtets nur
Bruchſtücke in die Finger. Der Handwerker
alſo empfand das von ihm Geſchaffene wort
wörtlich noch als Schöpfung, er fühlte, daß
er hier jetzt kommt das Entſcheidende
eine Tat getan und angeſichts dieſes Ge
fühles traten die dabei notwendigen mecha
niſchen Verrichtungen, die wir ja zuſtärkſt mit
dem Wort „Arbeit“ bezeichnen, in den Hinter
grund. Hier liegt alſo das Problem; der kul
turelle Nationalſoziglismus entbindet das
ſeeliſch Starke, zutiefſt in der Tat, und die
Mechaniſterung der Arbeit iſt ihm peinlich.
Tat und Arbeit ſind damit nahezu Gegenſätze
geworden, und im letzten metaphyſiſchen Ur
grund ſind ſie es tatſächlich.

Da es aber ein Zurück nicht gibt, und die
Tatſache der Jnduſtrie gegeben iſt, ſo kann es
für den Nationalſozialismus nur eine Aufgabe
geben die auch bereits mit aller Kraft in
Angriff genommen nämlich die Arbeit der
Induſtrie in Tat umzuwandeln, d. h. zu be
ſeelen und ſomit die liberale Arbeitshypotheſe
durch die nationalſozialiſtiſche Tat
Jdee abzulöſen.

Dieſe große welthiſtoriſche Verwandlung
des Arbeitsbegriffes aber wird vorgenommen
und vbedingt durch die Mittel der Kül-
tu r. Die vielfach ſtumpf gewordenen Augen
der Arbeiterſchaft ſollen erneut geſchärft und
empfänglich gemacht werden für die Schönheit
kultureller Formen. Darbietungen, Muſik, The
ater und Dichtung werden nicht nur das Gefühl
der Volksgemeinſchaft erneut wecken, ſondern
neben einem neuen Verſtändnis der Leiſtun
gen der anderen ſtändiſchen Gruppen auch auf
die Arbeit in vielerlei Geſtalt ſelbſt zurück
wirken. Das „Wie“ läßt ſich hier ſchwer be
ſchreiben, aber jedenfalls haben die Kultur
träger des neuen Deutſchland die ſtärkſte Ver
pflichtung und Aufgabe, mit allen Kräften
jene Einheit von Kultur und Wirtſchaft her
zuſtellen die zum Heil des Ganzen notwen
dig iſt.

Politiſcher Mord in Japan
Ein Generdl des Kriegsministeriums erstochen

Tokio, 13. Auguſt. Generalmajor Nagata,
der Chef der Abteilung für allgemeine mili
täriſche Angelegenheiten, wurde in den Mor
genſtunden des Montag in ſeinem Arbeits
zimmer im Kriegsminiſterium von einem akti
ven Oberſtleutnant mit dem Säbel nieder

eſtochen. Er ſtarb am Nachmittag an demſchweren Bruſtſtich.

Der oder beſſer die Täter denn nach
einer Meldung der japaniſchen Korreſpondenz
„Rengo“ ſollen mehrere Offiziere an
dem Ueberfall beteiligt ſein wurden feſt
genommen und werden der kriegsgerichtlichen
Aburteilung zugeführt werden. Der Kaiſer
von Japan hat den Toten in den Abendſtunden
noch zum Generalleutnant befördert.

Ueber das Motiv des Anſchlages liegen
noch keine Ausſagen vor, doch vermutet man in
eingeweihten Kreiſen, daß der Ermordete den
radikal militäriſchen Kreiſen, beſonders der
ſogenannten Kwantung- Armee (cdie
durch ihre Vorſtöße nach Nordchina in letzter
Zeit bekannt wurde) als Förderer der ruhe-
bedürftigeren Kreiſe der Armee verhaßt war.
Durch die von ihm durchgeführten Perſonal-
veränderungen hat er den radikalen Kurs
der jungen Offiziere zu ſchwächen verſucht.

General Nagata hat ſich in den Jahren
1918 und 1914 zweimal in Deutſchland
aufgehalten. Bis zum Jahre 1921 lebte er
dann in Dänemark, von wo er ſich ſpäter nach
der Schweiz begab. Sein Amt im japaniſchen

Kriegsminiſterium als Leiter der Abteilung
für allgemeine militäriſche Angelegenheiten
hatte General Nagata ſeit drei Jahren inne.
Nagata iſt 52 Jahre alt geworden.

Als ſein Nachfolger wird der Kommandeur
der 1. Jnfanterie-Diviſion, Generalleutnant
Yamgawa genannt.

63 Polizeibeamte verwundet

Schreckensbilanz von Toulon.
Paris. 13. Auguſt. Der „Temps“ ver

öffentlicht eine erſchütternde Zahl der allein
bei den Unruhen in Toulon verwundeten
Polizeibeamten und Gendarmen. Die genaue
Zahl beziffert er mit 63. Am Montag ſeien
20 Beamte verletzt worden, am Donnerstag
weitere 20 ins Krankenhaus eingeliefert
worden. Außerdem ſeien noch drei Offiziere,
12 Gendarmen und 8 Poliziſten verwundet
worden.

Wie aus Toulon gemeldet wird, verlief die
Beiſetzung der beiden ihren Verletzungen er
legenen Arbeiter am Sonntag in völliger
Ruühe. Die für nicht vorauszuſehende Fälle
trotzdem zur Aufrechterhaltung der Ordnung
nach Toulon geſchickten Truppen ſind in ihre
Garniſonen zurückgekehrt. Die bei den An
ruhen verhafteten 41 Perſonen ſollen dem
Staatsanwalt vorgeführt werden.

Militärprozeß in Baſel
Ein Oberleutnontf verleumdetf seinen Oberbefehlshaber

Baſel, 13. Auguſt. Vor dem Militärgericht
der 4 Diviſion in Luzern begann am Montag
der Prozeß gegen Oberleutnant H. Hagen-
buſch. Am 14. Oktober 1934 war in der
ſozialdemskratiſchen „Baſler Arbeiterzeitung“von ihm ein erdichteter „Brief eines ſchweige

riſchen Generalſtabsoffiziers an vinen be
freundeten Parlamentarier“ veröffentlicht
worden.

Der Brief enthielt abfällige Kritiken und
Ehrabſchneidungen gegen den Oberſtkorps
kommandanten Ulrich Wille, und zwar
wegen ſeiner angeblichen Beziehungen zu
führenden Perſönlichkeiten der deutſchen Politik.

Zum Beweis für den leichtſinnigen, ein
ſtärkes Geltungsbedürfnis verratenden Cha
rakter des Angeklagten führt die Anklage
ſchrift eine ganze Reihe von Perſonen an. bei
denen Hagenbuch während der letzten zehn
Jahre größere und kleinere Summen geborgt
hat. Unter den Gläubigern ſind Vorgeſetzte,
Gaſtwirte, Kellner, Barmädchen, Zeitungsver-
käuferinnen, Friſeure, Zigarettenhändler. Noch
heute hat der Angeklagte etwa 12 000 Franken
Schulden.

Oberleutnant Hagenbuch ſagte bei der
Vernehmung aus, daß auch höhere Militärs,
z. B. Oberdiviſionär Bircher, mit Willenicht in allen Punkten einer Anſicht geweſen
ſeien, namentlich nicht in der Frage der
Armeeorganiſation, Bircher habe auch die
Beſuche Willes bei militäriſchen oder politi-
ſchen Spitzen in Deutſchland als unpaſſend

angeſehen und ſich einmal geäußert, Wille
ſei eben kein rechter Schweizer
Die Andeutung, General Wille habe zur

Unterſtützung der Beſtrebungen Adolf Hitlers
in den Jahren 1923 bis 1925 und 1926 Schwei
zer Gelder vermittelt, wollte Hagenbuch einzig
und allein auf Gerüchte hin, die ſich hart
näckig erhalten hätten, erhoben haben.

Er gab zu, aus der ſogenannten Kieler
Woche an der Wille neben anderen als ein
geladener Beſucher teilnahm, eine „Flotten-
parade“ gemacht zu haben, um aus dieſer
Angelegenheit eine militärpolitiſche Note zu
geben. Seine ganze Aktion habe den Zweck
gehabt den Beziehungen des Oberſtkorpskom
mandaänten mit Deutſchland einen Riegel vor
zuſtoßen

KRaubmord an Erbhofbäuerin

Stettin, 13. Aug. Am Montagmittag wurde
die 40 Jahre alte Erbhofbäuerin Martha
Habke in der Backkammer auf ihrem mit
ten im Dorf Linde, Kreis Greifenhagen,
gelegenen Gehöft erwürgt aufgefunden. Als
Mörder kommt vermutlich der 20 Jahre Mat
thias Spengler aus Linde in Frage. Dieſer
hat erſt am Sonnabendnachmittag ſeine Stelle
bei Habke angetreten. Die bisherigen Ermit-
telungen haben ergeben, daß ein Raubmord
vorliegt. Jn der Wohnung waren ſämtliche
Behältniſſe durchwühlt.

Engliſcher Skraßenbau

(Fortſetzung von Seite 1.)

Sehr ſtarke, und zwar nicht n er wirtſchaft
liche, ſondern vor allem politiſche Bedeu
tung mißt man dem jetzt bekannt gewordenen
Konzeſſtonsvertrage bei, den die abeſſiniſche
Regierung vor angeblich zwei Monaten einer
Schweizer Firma erteilt hat. Dieſer Vertrag
ſieht den Bau einer Autoſtraße von
Addis Abeba an die Grenze des Sudans vor;
ihre Geſamtlänge wird 465 Kilometer be
tragen. Laut Vertrag muß mit dem Straßen
bau am 1. Oktober an beiden Ausgangspunkten
begonnen werden und im Juni 1936, alſo vor
der nächſten großen Regenzeit ſoll die Straße,
die Addis Abeba nach dem, Weſten mit dem
ägyptiſchen Sudanland (Kurmuk) verbindet,
fertig ſein. Dem abeſſiniſchen Warenverkehr
nach Weſten erſchließen ſich durch dieſe Ab
kürzung des Weges von Wochen auf
wenige Tage außerordentliche Möglichkeiten,
Aber abgeſehen davon intereſſieren am leb
hafteſten die Gerüchte. nach denen es ſich bei
dem Schweizer Syndikat um getarnte
britiſche Jnterefſen handelt.

Die Bekanntgabe dieſer Konzeſſion am Vor
abend der Pariſer Konferenz hat in Jtalien
begreiflicherweiſe alles andere als Begeiſterung
hervorgerufen, zumal man ſich ſeit Jahren ver
geblich bemüht hat, vom Negus die Konzeſſion
einer NordSüdſtraße, die Eritrea und Somali
land verbindet, zu erlangen.

Abeſſinien aber hat mit dieſer Geſte jetzt
gezeigt. daß es auf ſelbſtändige Politik nicht
verzichtet und daß dieſe Politik zur Erſchlie-
ßung des Landes nicht in Rom ſondern in
London Anlehnung ſucht.

Kaiſer Haile Selaſſie hielt am Mon
tag vor dem Kronrat eine längere Rede, in
der er einleitend über den inneren Ausbau
des Staates ſprach und betonte, daß das
heutige Abeſſinien aus eigener Arbeit
und Kraft entſtanden ſei.

Nach dem Weltkrieg ſollte der Ausbau des
Friedens beginnen. Jetzt droht ein Krieg,
deſſen Folgen vielleicht die ganze Welt
ſpüren wird. Darum bitten wir Gott, daß die
Nationen Mittel finden, den Krieg zu ver
hindern.

Sollten die Verhandlungen des 16. Auguſt
und des 4. September, bei denen Abeſſinien
ſeine ganze Hoffnung auf England und Frank
reich ſetzt, keinen Erfolg haben und ſollte das
Unglück eines Krieges über Abeſſinien herein
brechen, ſo wird Abeſſinien, ſein Kaiſer, ſein
Volk bis zum letzten Blutstropfen kämpfen,
unterſtützt von den natürlichen Hilfen, den
Feſtungen der Natur, den Bergen und Wüſſten,
die Gott ihnen gegeben hat. Gewaltiger
Jubel dankte dem Kaiſer.

Die abeſſiniſche Frage hat große Probleme
aufgeworfen und Addis Abeba, die Neue
Blume“, ſteht heute in Mittelpunkt des
Weltgeſchehens. Die Pariſer Konferenz
iſt ein letzter Verſuch, mißlingt er, ſo kann
Genf nür den offenen Bruch heſtätigen.

Das Duisburger Schwurgericht verurteilte
den 21jährigen Johann Hoffmeiſter wegen
Mordes zum Tode und zur Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte. Hoffmeiſter hatte den
23jährigen Karl Krauſe in der Düſſeldorfer
Straße erſchoſſen, da er bei ihm große Bar
mittel vermutete. Nach der Tat fand er jedoch
nur 2,50 RM.
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Wegen einer techniſchen Störung wird ein

Teil unſerer Leſer die heutige Ausgabe ver
ſpätet erhalten. Wir bitten dieferhalb um
Entſchuldigung.

v v—v—vvyWh-——--Kritiſche Hichkung

Zuverläſſiger Führer für Bücherfreunde.

„Die Bücherkunde der Reichsſt e kTe zur Förderung des deutſchen
Schriftt ums Folge 7, ſetzt ſich in ihrem
erſten Kapitel mit einer Reihe von Werken
auseinander, die zum Problem des Bolſche
wismus oder Sowjetrußlands Stel
lung anmteg haben. Dabei iſt ſie eindring
lich darauf bedacht, die weltanſchaulichen
r zu klären und eine Haltung rückſichts
os zu entlarven, die mit den „oſtideologiſchen“

Gedankengängen der Schwarzen ront
merkwürdig ſtark harmoniert.

Als ein geiſtiger Vater dieſer oſt
ideologiſchen Jdeenwelt wird unter folgenden
Begründungen Moeller van den Bruck
entlarvt. Jn ſeinem Buch „Rechenſchaft über
Rußland werden in der Tat unter dem Deck
mantel einer mehr oder weniger unklaren
Phraſeologie über Rußland und ſein Syſtem
Ausſagen gemacht. die in keiner Weiſe mitder ſowjetiſchen Wirklichkeit übereinſtimmen.

Vor allen Dingen wird die Tatſache der Welt
bolſchewiſterung als Ziel völlig überſehen.

Aehnlich verfährt man auch in der angeb
lich objektiven Wiſſenſchaft vom Oſten. So
weiſt die „Bücherkunde“ nach, daß in der von
Ottb Hoetzſch herausgegebenen ſowfjetiſchen
Dokumentenſammluüng: Die internationalen
Beziehungen im Zeitalter des Jmperialismus“
nur allzu geſchickt kom nuniſtiſches Ge
dankengut nach Deutſchland ein
geführt wurde.

Jm Anſchluß daran erhalten noch einige
kleinere Schriften zum Thema eine ſachliche,
kritiſche Begutachtung Am Schluß dieſes mit
„Sowjet Union“ überſchriebenen Kapitels
werden Werke herausgeſtellt, die, wie etwa
„Volk in Feſſeln. Der Leidensweg Rußlands
von Prof. Jng. Moth eine Aufklärung über
die Lage Rußlands und die wirklichen Ziele
des Weltbolſchewismus geben und ſomit einer
wirkſamen Bekämpfung der kommuniſtiſchen
Weltanſchauung dienen.

Jn ähnlicher Weiſe beachtenswert iſt auch
das folgende Kapitel Geſchichte und Zeit
geſchichte des neuen Heftes. Hier erfahren zu
nächſt ſolche Werke eine Würdigung, die in
Deutſchland ein ausführliches Bild der ſtarken
Perſönlichkeit des verſtorbenen polniſchen
Marſchalls Joſeph Pilſudſki zu geben ver
mögen. Ferner wird das Buch der Gräfin
Gina v. Hötzendorf. das in Oeſterreich

al s n beſchlagnahmt wurde, beſprochen und ſeine politiſche
Harmloſigkeit dargetan. Eine größere Ab
handlung über das in weiten Kreiſen bekannt
gewordene Buch von Robert v. Ranke-Graves:
„Jch. Claudius, Kaiſer und Gott macht
weiterhin den Wert des zweiten Kapitels
dieſer noch viel zu wenig bekannten auto
ritativen Buchbeſprechungs- Zeit
ſchrift der Partei wertvoll. Den Ab
ſchluß bildet eine ebenfalls durch den „Völ
kiſchen Beobachter“ angeſchnittene Behandlung
des Falles Erich Czech-Jochberg und
damit des Problems verfänglichſter Kon
junkturmache

Wir möchten darauf hinweiſen, daß dieſe
Zeitſchrift für alle Mittler am deutſchen
Schrifttum und auch für die übrigen ernſt-
haft daran intereſſierten Volksgenoſſen von
entſcheidender Bedeutung iſt und ihren Bezu
gerade zur Bekämpfung einer teilweiſe no
herrſchenden Unſicherheit auf weltanſchaulichem Gebiet zu einer dringen-
»n Notwendigkeit machen ſollte.

wiſſenſchaftler reiſen ins Ausland

Der Direktor des nordiſchen Auslands
inſtituts an der Greifswald,D. Dr. Johannes Paul, nimmt an dem
in Stockholm ſtattfindenden nordiſchen Hiſto
riker- Kongreß teil.

Der Ordinarius an der Univerſität Ham
burg, Profeſſor Dr. Karl Hafft, iſt zu
Vorträgen an die Univerſität Oslo, an die
landwirtſchaftliche Hochſchule Aas bei Oslo
und vor der deutſchnordiſchen Vereinigung in
Oslo eingeladen worden.

Der o. Profeſſor an der Univerſität Berlin,
Dr. H. Wirth, wird Mitte Auguſt eine
Studienfahrt nach Schweden antreten. Prof.
Wirth iſt der Leiter der Freilicht-Schau und
Sammlung für Geiſtes-Urgeſchichte und Volks
tumskunde an der Berliner Univerſität. Seine
Reiſe nach Schweden bezweckt wichtige Feſt
ſtellungen in den ſchwediſchen Heimat und
Volkskundemuſeen, die zur Vervollſtändigung
der Berliner Sammlung Deutſches Ahnen
erbe“ notwendig ſind.

Ende Auguſt wird in Reichenberg in
Böhmen eine Hochſchulwoche für Heimat
forſchung ſtattfinden. An der Tagung wird
aus Deutſchland der Leipziger Univerſitäts
profeſſor Dr. Bruno Schier teilnehmen.

Vom 12. bis 14. Auguſt findet in Kopen
hagen der diesjährige nordiſche r
ſtatt, an dem vorausſichtlich Dr. habil.
Arntzz von der Deutſchen Forſchungsgemein
ſchaft teilnehmen wird.

Hallenſer Gelehrke in Leningrad

Zur Zeit findet in Leningrad, wie wir
ſchon meldeten, ein internationaler Phyſio
logenkongreß ſtatt, an dem acht deutſche For
ſcher teilnehmen. Von Halle iſt der Direktor
des Phyſiologiſchen Jnſtitutes, Geheimrat Prof.
Dr. Abderhalden der Einladung zu die
ſem Kongreß gefolgt.

Profeſſor Dr. Erich Schwinge von der Uni
verſität Halle wurde in die Rechts und
Staatswiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität
Marburg berufen.

Hans Chriſtoph Kaergel, deſſen Volksſtück
„Hockewanzel“ das erfolgreichſte Bühnen
ſtück der vergangenen Spielzeit war und bis
her von 50 deutſchen Bühnen angenommen
wurde, beendete ein Märchenſpiel „Rübe
zahl das in dieſer Spielzeit an mehreren
Bühnen zur Uraufführung kommen wird
(DietzmannVerlag).

Eine weitere Amksenkhebung

Der Präſident der Reichskulturkammer hat
das Mitglied des Präſidialrates der Reichs
theaterkammer, Dr. Otto Leers, mit ſofor
tiger Wirkung ſeiner geſamten Aemter im
Bereich der Reichstheaterkammer enthoben,
nachdem Dr. Leers bereits am 4. Juni von
ſeinem Poſten als Geſchäftsführender Direktor
des „Deutſchen Bühnenvereins“ beurlaubt
worden war.

w

Nach der bereits gemeldeten Amtsenthebung
des Bezirksobmanns des Bezirksverbandes
Brandenburg Grenzmark. der „Genoſſenſchaft
der deutſchen Bühnenangehörigen“, Franz
Eckardt, ſind die gegen ihn erhobenen Be
ſchuldigungen an die Staatsanwaltſchaft
weitergeleitet worden, unabhängig von dem
durch die Reichstheaterkammer eingeleiteten
Ausſchlußverfahren.

Auflöſung

der Verbände bildender Künſtler

Die einzelnen der Reichskammer der bilden
den Künſte zugehörigen Verbände bildender
Künſtler ſind nunmehr aufgelöſt worden. Da
mit hat auch der Bund Deutſcher Architekten
e. V. (BDA) zu beſtehen aufgehört. Seine
Mitglieder ſind nun Einzelmitglieder der
bildenden Künſte.

Generalmuſikdirektor Hermann Stange, der
bisher erſter Geſchäftsführer und Dirigent des
Berliner Philharmoniſchen Orcheſters war,
wurde als erſter Dirigent und Leiter der Ab
teilung Orcheſter und Chor an den Deutſch
land ſender berufen. Generalmuſikdirektor
Stange, der außerdem ſtellvertretender Präſi
dent und Mitglied des Präſidialrates der
Reichsmuſikkammer iſt, tritt ſein neues Amt
am 1. September dieſes Jahres an.



Revolution um eine Tänzerin
in liebender Moharadsche muß ins Exil I6ährige Tänzerin Wird zur Tyrannin

Pondichery, im Auguſt
In der franzöſiſchen Enklave Pondichery

in Vorderindien iſt überraſchend der Rajah
von Dewas mit ſeiner Lieblingsfrau Jangki
eingetroffen auf der Flucht vor der Revo
lution in ſeinem Lande.

in Kincl tyrannisiert ein banch
Auch den engliſchen Behörden, die ſich jetzt

um den Fall des Rajah Pu ar kümmern, e
lingt es kaum, genau hinter die Kuliſſen dieſer
Tragödie des Herzens und der Liebe zu
hauen. Schließlich liegt Dewas in Zentral
indien, einer der alten MahratthenStaaten.
Und unter den 117000 Einwohnern die ſich
auf die 749 Quadratkilometer verteilen, ſind
wenige, die wirklich über dieſen Staatsſtreich
wegen der Lieblingsfrau Beſcheid wiſſen.

So viel weiß man jedenfalls eines Tages
war Ja agki da. Jrgendein anderer zentral
indiſcher Potentat hatte Jangki mitgebracht.
Sie war urſprünglich nur eine kleine Tän
Ferin, wenngleich auch mit viel Talent. Aber
aus der Tänzerin würde eine Tyrannin. Erſt
tyranniſierte ſie das Herz des Rajahs von
Hewas, dem ſie zum Geſchenk gemacht worden
war, dann tyranniſterte ſie den Hof und
endlich das ganze Land.

Man muß ſchon den

Zaober indischer liebeskunst
perſtehen, um zu begreifen, wie die 16 Jahre
alte Tänzerin Jangki dem doch immerhin
ſchon 58 Jahre alten Rajah Puar reſtlos die
Vernunft nehmen konnte. Er vermochte nichts
mehr dagegen zu unternehmen, daß die Tän
erin, wie das in Jndien nun einmal ſo üblich
iſt, ihre ganze Verwandtſchaft an den Hof
holte und in hohen und höchſten Staats
ſtellungen unterbrachte.

Nicht einmal der eigene Sohn des Rajah
Puar, der Erbprinz Wikra Sing, wurde
bei dieſem Jntriguennetz verſchont. Man muß
um die Gefährlichkeit des Spiels der Jangki
zu verſtehen, in Betracht ziehen, daß dieſer
Thronfolger der Schwiegerſohn des Maharad
ſchas von Jndore iſt. Jedenfalls ſprach man
allmählich an den Höfen Zentralindiens über
den Skandal von Dewas. Hier aber nahm die
Angelegenheit langſam einen verhängnisvollen
Verlauf.

Der Erbprinz pufscht
Die Situation wurde am Hofe von Dewas

ſo unerträglich, daß ſich allmählich Ver
ſchwörergruppen bildeten, an deren Spitze nie
mand anders als der Erbprinz ſtand. Er ſelbſt
hielt ſich freilich ſtark im Hintergrund und
ließ einige ſeiner Höflinge vorarxbeiten.

Jedenfalls beſtand der Plan, Jangki auf
irgendeine Art und Weiſe unſchädlich zu
machen. Ob nun, wie Jangki ſpäter behaup
tete, ein Giftattentat geplant war, oder ob ſie
nur außer Landes gebracht werden ſollte
das iſt heute nicht mehr in Erfahrung. zu
bringen. Jmmerhin war der Anſchlag bis in
alle Einzelheiten vorbereitet.

Jangkis Rache
Nur einen Faktor hatte man nicht berück

ſichtigt: den Verrat! Wirklich fand ſich einer
der Höflinge, der den Plan reſtlos an Jangki
verriet. Der Anſchlag wurde alſo von ihr
buchſtäblich im Keime erſtickt. Sie bildete
eiligſt aus ihren Verwandten eine Leibwache
und kaufte mit viel Geld die Polizeimann
ſchaften.

Mit rückſichtsloſer Strenge griff ſie gegen
die Putſchiſten durch. Heute weiß man, daß
ſie tatſächlich den Erbprinzen ſowie deſſen
Gattin, alſo die Tochter des Maharadſchas von
Jndore, gefangen nehmen ließ. Das hätte ſich
alles unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ab
geſpielt, wenn nicht einer der Staatsprieſter
die beiden Kinder des Erbprinzen, als Bettler
verkleidet, über die Grenzen des Landes ge
bracht hätte. Von hier aus ließ er ſie nach
Indore ſchaffen, und dort ſetzte man unverzüg-
lich alle Hebel in Bewegung, um der unerträg
lichen Situation in Dewas ein Ende zu
bereiten.

Der Vizekönig greift ein
Wenn die indiſche Regierung erſt einmal

alarmiert iſt, wenn der engliſche Vizekönig

ſich für einen derartigen Fall zu intereſſieren
beginnt, wenn die erſten Appellationen an das
Kolonialamt in London gerichtet worden ſind,
dann iſt auch der ſelbſtändigſte der letzten
Maharadſchas von Jndien machtlos.

Rajah Puar ſah die Kataſtrophe her
aufziehen und ſann verzweifelt auf einen Aus
weg. Jangki wollte er nicht verlaſſen. Jm
Lande zu bleiben, war unmöglich für ihn, da
er ſich zu ſtark mit den verſchiedenen Aktionen
Jangkis identifiziert hatte. Alſo blieb nur
eines: die Flucht vor den Stärkeren.

Die Flucht wurde geſchickt vorbereitet. Man
nahm an Juwelen und Gold, was man er

wiſchen konnte. Bei Nacht und Nebel ver
ſchwand man aus dem Staatsgebiet von De
was. Als die indiſchen Behörden ſich nach
dem Verbleib des Rajahs Puar und ſeiner
Lieblingsfrau Jangki erkundigten, brauchte
de nicht weit zu ſuchen: ſie waren in Pon

ichery.
Dieſes Gebiet unterſteht der franzöſiſchen

Oberhoheit und beherbergt in dem ſchön ge
legenen Chandernagor, unweit von Kalkutta,
manchen indiſchen Fürſten, der ebenſo plötzlich
aus dem Lande ſeiner Väter verſchwinden
mußte wie der Rajah Puar mitſamt ſeinem
Liebestraum, der ihn den Thron koſtete.

Verſchütteter rettet ſich nach 47 Tagen

Selfscme Retfungsoktion eines Inclers

Simla, 13. Auguſt. Ein Opfer der furcht
baren Erdbebenkataſtrophe, die Anfang Juni
in BritiſchBeludſchiſtan Zehntauſende von
Opfern forderte, konnte ſich nach der unwahr
ſcheinlich langen Friſt von 47 Tagen wohl
behalten retten.

Der Mann, ein kleiner Hinduladenbeſitzer,
ſchlief in der Nacht des Erdbebens in ſeinem
Laden in Quetta, als er durch die ein
ſtürzenden Häuſer vollſtändig begraben wurde.
Glücklicherweiſe hatte er Platz genug, um ſich
bewegen zu können und vermochte ſich durch
ſeinen Ladenvorrat an indiſchen Süßzigkeiten
ſowie durch einen großen Tonkrug voll Waſſer
am Leben zu erhalten. Nachdem ſich der Mann
von ſeinem Schrecken einigermaßen erholt

hatte, fing er an, ſich mit Schöpflöffeln und
einigen anderen Geräten aus ſeinem Laden
einen Weg durch die Schuttmaſſen zu graben.
Mehr als eineinhalb Monate benötigte er, bis
es ihm geläng, ans Tageslicht zu kommen.

Beglückt berichtete er von ſeinem aben
teuerlichen Schickſal, doch mußte er die unan
genehme Erfahrung machen, daß man ſeiner

rzählung keinen Glauben ſchenkte und ihm
umgehend als einen Eindringling in die mit
Stacheldrahtverhau umgebene Stadt verhaftete,
da man vermutete, daß er dort plündern wolle.
Erſt als er darauf beſtand, wieder an die
Ruinen ſeines Ladens zurückgeführt zu werden
und er dort den von ihm gegrabenen Ausweg
zeigen konnte, glaubte man ihm und ſetzte ihn
auf freien Fuß.

Kraftwagen ſtürzt auf Segelboot
20 Jofe bei furchtborer Kafastrophe in Aegypten

London, 13. Auguſt. Ein von Kairo
nach Alexandrien fahrender Laſtkraftwagen
fuhr an einer abſchüſſigen Stelle in einen
Kanal und ſtürzte mit ſolcher Gewalt a ein
Segelboot, daß das Fahrzeug kenterte und ſeine
acht Jnſaſſen ins Waſſer fielen. Ueber 20 Per
ſonen ertranken. Viele wurden verletzt. Zwei
Frauen und ein Mann, die an der VBöſchung
des Kanals ſaßen, wurden von dem Laſtkraft
wagen mitgeriſſen und getötet. Auch der
Lenker des Wagens kam ums Leben.

Auko ſtürzt in Graben
Warſchau, 13. Auguſt. Ein Autobus, der

den Perſonenverkehr zwiſchen Lomza und
Grafſewo an der oſtpreußiſchen Grenze
wahrnimmt, fuhr beim Ausweichen gegen
einen Brückenpfeiler und ſtürzte in den vier
Meter tiefen Graben. Der Lenker des Wagens
trug ſchwere Verletzungen davon, während
ſein Begleiter getötet wurde. Von den acht
Fahrgäſten ſind zwei ſchwer und fünf leicht
verletzt.

vier Toke bei Verkehrsunglück

Prag, 13. Auguſt. Jn 3braslav bei
Prag fand am Sonntag aus Anlaß der Ent
hüllung einer Gedenktafel für einen ruſſiſchen
Legionär ein Umzug von Legionären, Sokoln
und Häuslern nach dem nahegelegenen Ort
Vrane ſtatt. An der Stelle, wo der Zug auf
die Staatsſtraße Prag--Stechowitz einbog,
kam von Vrane ein vollbeſetzter Privatautobus
gefahren, deſſen Lenker den Zug erſt im
letzten Augenblick bemerkte. Die Folgen
waren furchtbar. Der Autobus fuhr mitten
in die marſchierende Kolonne
hinein und kam erſt nach mehreren Metern

Schwere Zuſammenſtöße mit Juden in Polen

Neue Demonstrafionen gegen das Ostfuclenfum

Kattowitz, 13. Auguſt. Die Welle der
gegen die Juden gerichteten Kundgebungen in
Oſtoberſchleſten (Polen) und im angrenzenden

ombrowaer Revier verſtärkt ſich infolge des
anmaßenden Auftretens des Judentums
immer mehr.

Nachdem es, wie wir berichteten, am
Sonnabendabend zu großen Kundgebungen ge
kommen war, verſtärkte ſich am Sonntag der

iderſtand der Bevölkerung gegen die Juden.
o kam es in den Abendſtunden zu Zu
ammenſtößen mit Juden, die erneut
ruckſchriften von den Wänden der Häuſer

entfernen wollten. Mehrere Juden wurden
St rügelt und verletzt. An einer anderen
ſt der Stadt wurde ein Jude, der gleich
S Häuſeranſchläge beſeitigen wollte, durch

tockſchläge verletzt.

Jn der Nacht zum Montag wurden in ver
ſchiedenen Straßen der Stadt die Firmen-
ſchilder jüdiſcher Geſchäfte beſchmiert. Auch
die Schaufenſterſcheiben eines jüdiſchen Kauf
manns wurden r Die Polizeikonnte die Täter bisher nicht ermitteln: Es
kann angenommen werden, daß es ſich um
Angehörige einer polniſchen juden-
feindlichen Organiſation handelt,
die in Sosnowitz (im Dombrowaer Revier)
ihren Sitz hat. t Organiſation hat in
letzter Zeit auch zahlreiche Ortsgruppen in
oſtoberſchleſiſchen Städten r Sos
nowitz iſt bekanntlich der Sammelpunkt
des berüchtigten Oſtjudentums,
das mit ſeinem unlauteren Handelsgebaren
auch ganz Oſtoberſchleſien heimſucht und der

Geſchäftswelt großen Schaden
zufügt.

zum Stehen Hierbei wurden vier Perſonen
etötet, vier ſchwer, und eine bisher noch nichtfeſtſcehende größere Zahl leicht verletzt. Der

Fahrer wurde feſtgenommen.

Furchtbare Bluktak in einem Dorf

Eigener Drahtbericht der MNZ
Up. London, 13. Auguſt. Jn dem in

Oxfordſhire gelegenen Dörfchen Shutford er
eignete ſich in der vergangenen Nacht eine
furchtbare Tragödie, der vier Menſchen zum
Opfer fielen.

Als der letzte Omnibus aus einem benach
barten Dorf in Shutford eintraf, zog ein an
der Omnibushalteſtelle wartender Mann plötz
lich einen Revolver und feuerte auf die dem
Omnibus entſteigenden vier Fahrgäſte, ſeine
Gattin, ſeine Schweſter und zwei andere
Paſſagiere, Schüſſe ab. Er tötete ſeine Frau
und ſeine Schweſter und einen der beiden
übrigen Fahrgäſte und verletzte den anderen
Paſſagier ſchwer. Dann richtete er die Waffe
gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich tot. Ueber das
Moötiv ſeiner Tat iſt noch nichts bekannt.

Geheimnisvolle Erkrankungen

engliſcher Wallfahrer
London, 13. Auguſt. Unter den von einer

Wallfahrt nach Lourdes zurückgekehrten bri
tiſchen Teilnehmern iſt eine fieberhafte Unter
leibserkrankung aufgetreten, die wahrſcheinlich
auf den San von nicht einwandfreiem
Waſſer zurückzuführen iſt. Dreizehn Perſonen
in Glasgow und Weſtſchottland befinden ſich
in ärztlicher Behandlung. Eine weitere An
zahl von Perſonen iſt krankheitsverdächtig.
Sämtliche 1100 Teilnehmer der Pil
nach Lourdes werden von ärztlichen Sachver
ſtändigen unterſucht. Vorläufig ſind ſie erſucht
worden, die von Frankreich mitgebrachten Nah
rungsmittel nicht zu verzehren, bevor ſie unter
ſucht worden ſind.

9paniſche Kakhedrale ausgeplündert

Eigene Drahtmeldung
Up. Madrid, 13. Auguſt. Die berühmte

Kathedrale von Pamplona iſt in der
vergangenen Nacht von unbekannten Ein
brechern ausgeplündert worden. Die Diebe
ſtahlen einen wundervoll gemeißelten Mar
morſchrein, der früher die ebeine derHeiligen Runilona und Alodia barg, außer
dem eine reich mit Juwelen beſetzte goldene
Krone und viele Goldmünzen. Der Wert des
geſtohlenen Marmorſchreins wird allein auf
1,5 Millionen Peſeten geſchätzt.

Der Vierte Allgemeine Landtag der nieder
ländiſchen Nationalſozialiſtiſchen Bewegung
wird am 5. Oktober im Haag ſtattfinden.

Mordanſchläge auf Polizei

Kabeldienst der MNZ
Up. San Francisco, 13. Auguſt. Eine

Reihe von Mordanſchlägen auf Polizeibeamte
haben in der weiteren Umgebung San Fran
ciscos große Aufregung hervorgerufen.

Geſtern ereignete ſich der vierte Fall von
Ermordung eines Poliziſten innerhalb eines
Monats. Polizeichef Elton Fiſh wurde von
drei Gangſtern, die er verhörte, nieder

eſchoſſen. Die Gangſter konnten in der entſtehenden Verwirrung entfliehen. Freiwillige

Streifkolonnen haben daraufhin ganz Nord
kalifornien ſyſtematiſch abgeſucht und es ge
lang der Polizei ſchließlich einen Mann feſt
Ardern der mit den Mördern in Ver

indung ſtehen ſoll.

Feuer bei der Hapag
Hamburg, 13. Auguſt. Jm Proviantmagazin

der e am Reiherdamm brach am Montag
ein Feuer aus. Der Dachboden des Gebäudes
wurde zerſtört. Den Bemühungen der Feuer
wehr, die mit vier Zügen am Brandort war,
gelang es, ein Uebergreifen des Feuers auf
ein benachbartes Filmlager, das ſtark bedroht
war, zu verhindern.

Mukker erkränkt ſich und ihre Kinder

Bad Reichenhall, 13. Auguſt. Jn einem
Anfall geiſtiger Umnachtung ertränkte in der
Nacht zum Montag die Bauersfrau Anna
Maria Votz ſich und ihre beiden drei Monate
alten Zwillinge im Thumſee. Sie hatte die
Kinder in einem Kopfkiſſenbezug eingenäht
und ſich dieſen mit einem Strick um den Leib
gebunden.

Wieder Volksſchädlinge enklarvt

Jüdiſche Deviſenſchieber feſtgenommen

Hamburg, 13. Auguſt. Der Zoll
fahndungsſtelle Hamburg iſt es gelungen, dem
volksſchädlichen Treiben einer jüdiſchen
Wechſelſtube am Hafen ein Ende zu bereiten.

Es handelt ſich um die Wechſelſtube
Bauer Co., deren Jnhaber, Manfred und
Hermann Bauer wegen Deviſenſchiebung feſt
genommen wurden. Jm Zuſammenhang hier
mit wurde der Jude Oskar Fiſcher, der
Prokuriſt einer Bank iſt, ebenfalls feſt
genommen, da er gemeinſam mit den beiden
anderen Juden Deviſenſchiebungen begangen
hatte. 20000 Mark, die zum Abtransport
bereit lagen, konnten beſchlagnahmt werden.
Man nimmt jedoch an, daß die weiteren Er
mittlungen noch einen weit höheren Betrag
geren werden. Die Wechſelſtube wurde
geſchloſſen.

Gladbeck, 13. Auguſt. Eine Frau aus
Gladbeck war dabei ertappt worden, wie ſie
im Stadtteil Rentfort ein gauamtliches
Plakat mit dem bekannten Aufruf gegen
den politiſchen Katholizismus abriß. Sie
wurde auf das Strafwürdige ihres Verhaltens
aufmerkſam gemacht, jedoch verfehlte dieſe
Warnung ihre Wirkung, denn kurz darauf riß
die verhetzte Frau zwei weitere Plakate des
ſelben Jnhalts, die inzwiſchen zur Auf
hängung gelangt waren, ab. Das Schwur-
gericht verurteilte die Angeklagte zu fünf
Monaten Gefängnis bei ſofortiger
Verhaftung.

In wenigen Zeilen
Der Führer und Reichskanzler hat dem

König von Afghaniſtan anläßlich des afghani
ſtaniſchen Unabhängigkeitstages telegraphiſch
ſeine Glückwünſche übermittelt.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat die Schirm
herrſchaft über die 12. große deutſche Rund
funkausſtellung in Berlin übernommen und
wird die Ausſtellung am Freitag, dem
16. Auguſt, 11 Uhr vormittags, mit einer
Anſprache über alle Rundfunkſender eröffnen.

Die Geſamtzahl der deutſchen Rundfunk
teilnehmer betrug am 1. Auguſt 6516732
gegenüber 6589 454 am 1. Juli.

Der Reichsminiſter der Finanzen, Graf
Schwerin von Kroſigk, wird die am 25. Auguſt

C

vernichte mücken

nein
beginnende Leipziger Herbſtmeſſe beſuchen, am
Empfang der in und ausländiſchen Preſſe am
Meſſeſonntag teilnehmen und bei dieſer Ge
legenheit das Wort ergreifen.

Die deutſch-pfälziſche Ortſchaft Neuwerbas
in Jugoſlawien feierte den 150. Jahresta
ihrer Gründung. Unter den Gäſten befand ſich
auch Reichskommiſſar Gauleiter Bürckel.

Die Zahl der Todesopfer des Steinbruchs
unglücks in Taſchenhof iſt auf elf geſtiegen.
Der Arbeiter Herbert Franke aus Neukirch iſt
im Goldberger Krankenhaus ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Die vor einigen Jahren eingeſtellte Segel
ſchiffahrt zwiſchen Hamburg und Valparaiſo
(Chile) wird jetzt wieder aufgenommen

Der wegen Ermordung ſeiner 16jährigen
Geliebten zum Tode verurteilte Johann Haſl
beck wurde in Landshut hingerichtet.
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Sloffkragen
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei

H. Schnee
Nechf.

Große Steinstr. 84

Ab heute Dienstog
Eine d. bestgelungensten
Roman-Verfüümungen der

letzten Jahre
Pegie-, Darstellungs- u. Kamerakunst

felern höchste Triumphe in dem
vom Zauber der masurischen Land-
schaft umwobenen, hinreitend ge-

stalteten Tonfilm:

abends s Uhr
r

Die
pork schen

IägerNach dem vielgelesenen Okffizlers-
I Roman aus einer kleinen ostpreuß.

Garnison von
Pichard sSkowronnek.

Im Spiel Reva Holsey, Theodor
Loos, Rotraut Richter Fritz Gen-
schow, Margarete Kupfer, Erleh
Fiedler, Werner Schott, Paul Reh-

kopf, Fritz Alberti
I Ungehemmte Jagdieiden-
J schaft u. unernhörte Span-

Gr. Ulrichstraße 51
Morgen letzter Tag

Der Sensutionelle Erfolg

Pefterson
undBendel
Der große Schwedenfilm,
der auf dem Berlin. Kurfürstendamm

Aufsehen erregte
Die Jugend hat Zutritt

W. 4.0, 6.0, 8. 15- S. 2.30, 4.06. 0,8. 15

Morgen Dienstag, nachmittags 4 und

großes Gartenfest
(Tanz, Gesang, Humor)
Eintritt nachm. 15, abends 25 Pf.

Mittwoch, den 14, August, 16 Uhr

MilitärkonzertLeitung: Musihdirehtor Mehring
Donnerstag, den 15. August TANZ

Hof a ger
Regelmäßig Mittwoch nachmittag

Am nie
Nach erfolgter vollständiger Renovierung

eckplatz

Gilarn W äe

Cke

l

Wleger-Eröttnun
DPonnerstas, nachmittags 4 Uhr
mit einer der reizendsten Filmschöpfung d. neuen Spielzeit:

Perhimmelaufkrden
mit Heinz Rünmann, T Holzschun, Aceie

Hans Moser, Theo Lingen, Ruck Carl

Herbſtfahrten
nach dem ſonnigen Hüden

mit den Doppelschrauben- Motorschiffen

»MIEWAUKEE« UND »81T. LOUISe DER
HAMBURG-AMBRIKA LINIB

vom 27. Aug. bis 14. Sept.
von RM. 350.- an

d

Ab Hamburg Ab VenedigHerbstfahrt Großeins Mittelmeer Herbst Orientfahrt
vom 16. Sept. bis 9. Okt.

von RM. 450.- an

nung gestatten dies. Fiim
zu einem wahren u. tiefenErlehpnis

Der Fim wurde von der Fllmver-
wertungskammer mit d. Prädikat
„kKünstleriseh wertvolt““

ausgezeichnet u. für „Jugendfrei
erklärt.

Voher. das

Verlangt in allen
Gaststätten die

vom

Herbstfahrt nach den
Atlantischen Inseln

Ab. Hamburg

28. Sept. bis 14. Oct.
von RM. 290.- an

Ab Genua

vom 11. bis 28. O

Herbstfahrtdureh das
westliche Mittelmeer

von RM. 285.- an
tober

E auserwänhlt. Beiprogramm

Rundfunk
Mittwoch, den 14. Auguſt 1955

v Leipzig An e e
Wellenlänge 382

5.50: Mitteilungen für den Bauer.
6.00: Choral, Morgenſpruch. Funkgymnaſtik.

6.30: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Morgenſtändchen
für die Hausfrau. 9.00: Markt und Küche

10.00. Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnach
richten, Tagesprogramm. 11.00: Werbenach
richten. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für
den Bauer. 12.00: Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten.
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Kunſtbericht. 15.10: Jung
volkſpiel: Der Ueberfall. 15.40: Wirtſchafts
nachrichten. 16.20: Nationaler Sozialismus
in der Goethezeit. 16.50: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 17.00: Nachmittags
konzert. 18.30: Grenzgebiete der Wiſſen
ſchaft. 18.50: Familie Johann Strauß.
20.00: Nachrichten. 20.15- Reichsſendung:
Stunde der Nation: Neuadel aus Blut und
Boden. 20.45: Kammermuſikabend. 22.00:
Nachrichten, 1. Teil. 22.15: Olympia
Dienſt. 22.30: Nachrichten, 2. Teil. Sport
funk. 22.45: Nachtmuſik und Tanz.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral.
Wetterbericht für die Landwirtſchaft 6.10:
Funkgymnaſtik. 6.30: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00: Nachrichten. 8.20: Morgen
ſtändchen für die Hausfrau. 9.40: Kleine
Turnſtunde für die Hausfrau. 10.25: Obſt
in unſerer Ernährung. 10.45: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Hauswirtſchaft Volkswirtſchaft.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.

12.00: Muſik zum Mittag. 12.55: Zeit
zeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
15.15: Zum erſtenmal vor dem Mikrophon

des Deutſchlandſenders. 16.00: Muſik im
Freien. 17.35: Der Arbeiter und ſein Buch.
17.50: Das deutſche Lied. 18.25: Zur Rund
funkausſtellung 1935. 18.35: Wer iſt wer?

Was iſt was? 18.45: Sportfunk.
18.55: Das Gedicht. Anſchließend: Wetter
bericht. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend.
19.30: Wie wird das Dritte Reich regiert?
20.00: Kernſpruch. Anſchließend: Kurznach
richten. 20.15: Reichsſendung: Stunde der
jungen Nation: Neuadel aus Blut und Boden.

2045: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel.
21.00: Blasmuſik. 22.00: Wetter, Tages

und Sportnachrichten. Anſchließend: Deutſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten
zum Tanz.

Phrenologin
Halle /S., Märtin
ſtraße 28 I rechts

V

Reisen auf deutschen Schtffen
sind Reisenauf deutschem Boden

Auskünfte bebilderte Drucksachen und Pläteangebote durch

FINZ-Reisedienst Walle(saale)
Geiststrasse Vernrnrt 272631

a. Leipziger Turm

e S nnz Kleinanzeigen
Die innerhalb Afeser Rubrik erſcheinenden Wortan eigen (einspaltige Gelegenheitsaneeigen)
veröffentlicht die MNZ in der Ausgabe Halle und Umgebung eum Preſse von 20 Pf. je fettes

Heberschriftswert und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

W Nöbl.
Zimmer, evtl. mit

Waizenftührer
für Gleisbettungsarbe en, der
nachweislich mit Diesel- und
Benainmotoren vertraut ist, für
auswärtige Baustellen gesucht.
Schriftliche Angebote mit Zeug-
nissen erbeten.

Jacobs& Wilhe, Tiefbauunternehm.
Halle Saale Königstraße 84

Kabinett, zu ver-
mieten im Paulus

viertel. Angeb. u.
G 7143 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Steno
typiſtin,

an „MNZ“,
Geiſtſtr. 48.

Halle,

Mädchen

Werkſtatt
oder Lagerräume,

90 qm, Erdgeſchoß
mit allen Büro geſucht 7 und 1. Stock, für
arbeiten vertraut 140, RM. monat-geſucht. Ausf. Be Wortanzeige
werbung u. G 7145 in die MNg! lich. Martin, Halle,

Brunoswarte 28.

Zauſche
2 Zimmer, Küche,
Kammer u. Diele
gegen 2—3 Zim-
mer u. Küche evtl.
Bad. Angeb
G 7140 n
Halle, E

Vernickeln
u. ſonſtige Metall

veredlungen
„Nickel-Becker“,

Halle /S., nur Kl.
Brauhausſtraße 11.

Großthrom
anlage

neu, modern, bill.
Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Paus-
ſchneiderin,
perfekte, nimmt
beit an. Halle
udwig Wuchere

Moebius, Halle /S.,
Deſſauer Straße 6.

muz

e

Die

die

Zeitung

der

Rakional

ſozialiſten
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Helegenkheit zu herrlichen Ausflügen

Verlängerung jede weitere Woche RM. 35.- pro Person

s Tage nach
So W

Preiswerte MNZ- Hapag- Gesellschafts-

fahrt

17. bis 25. August 1935
Gesamtpreis jeder Reise ab Halle hin
und 2urück, einschl. voller Verpflegung,

Unterbringung in gutbürgerl. Quartfieren

nur G S.nach Linderhof, zu den Königsschlössern
Hohenschwangau und Neuschwanstein,
Oberammergau, Kloster Ettal, Garmisch-
Partenkirchen.

Auskunft Anmeldung und Fahrkarten- Verkauf
MNZ-Beisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47,
Ruf 27631 und Annahmestellen Alter Markt 3,
Große Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stock)
und. Leipziger Straße 14 (Zigarrenhaus Walla),
Hapag-BReisebüro, Halle (Saale), im Roten Turm-

Ruf 325 38 und 299 60.
MN2-Beisedienst Bitterfeld, Hallesche Straße 4.
in Merseburg: MNZ Geschäfisstelle, Hapag-
Vertreter W. F. Voigt, Adolf-Hitierstr. 11, Ruf 3006.
in Naumburg MNZ-Geschäftsstelle, Hapag- Ver
treter Heinrich Schmidt, Markt 109,

in Weißenfels MNZ-Geschäftsstelle Hapag- Ver
treter Rudolf Lehmstedt, Saalstraße 7

r rer e

J

8

8
8

J

J

J

Kinder
wagen,

gut erhalten, ver
kauft Wendt, Halle,
Forſterſtr. 51 III.

Ferngläſer, mtlche bekanntmachungen

Ringe, Fahrräder Am ſchwarzen Brett im Waage
Herrenkleidung gebäude Marktplatz 29 befindet ſich

kauft eine Bekanntmachung über die förm
r liche Feſtſtellung einer neuen Flucht

linie für die Guerickeſtraße.
Halle/S.,

Markt 34.
Der Oberbürgermeiſter

Auf dem Schulhofe der Unterburg
Giebichenſtein iſt ein Armband ge
funden worden. Empfangsberechtigte
werden durch Aushang am ſchwarzen
Brett im Erdgeſchoß des Rathauſes ge
mäß S 981 Abſ. 2 BGvB aufgefordert,
ihre Rechte bei dem Hauptbüro der
Stadtverwaltung im Rathauſe anzu
melden.

Der Oberbürgermeiſter.
r h

Oeffentliche Steuermahnung.
Einzelmahnung erfolgt nicht!

Die Kirchenſteuer der evangeliſchen
Gehalts- und Lohnempfänger der n
rochialverbandsgemeinden U. L. u
Geörgen, Moritz, Johannes, n
brunnen, Luther, Ulrich, Laurenti
mit Stephanus und Paulus iſt

bis zum 15. Auguſt 1935 ſind
zur Zahlung fällig. Gleichzeitig zu
alle Steuerrückſtände umgehend

Dreher Lhauffeur
un 28 Fdahre,

Schloſſer Führerſchein 2

Angeb. u. L

Haustochter
wünſcht ſich zu ver
ändern zum 1. 10
en o r Büroräum

L 6371 mit Zentralbeizun
zu vermteten
Halle.

NZ“, Halle,

geſucht. Ausf. Be 3b, vertraut mit
werbung u. notor, karan N3“, Hälle, Re tren ſelb
G 8. ren, ſuchtourr en 10. Stellun

Königſtr. 84

2-3gimm.
Wohnung

eventuell Bad, von
jungem Ehepaar
ſofort geſucht. An
gebote unt. G 7139

u.

in

ſt.
s

g.

an MNSZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Himmere geſucht
o

Wortairzetg
in dte MN

Kacthelöfen,

Herde
neu, Umſetzen,

Reinigen.
Franz Göricke „un.,

vorm. C. Böhme,
Halle /S., Kl. Brau

hausſtraße 7.
Ruf 223 08.

Keſſelſtein
entfernt aus allen

Waſſerkochkeſſeln,

ſpez. Kaffeemaſch
Dahlhelm, Halle,

Lauchſtädter Str 11
Ruf 356 28

Laſtwagen
mit Pritſche, für
25 Ztr., Auſtro
Daimler 10/40, gut
bereift, fahrbereit,
billig im Brenn-
ſtoffverbrauch, des

Kleiderſchrk.,
le und

5, I links.

Gasherd,
faſt neu, mit Back
ofen und Wärme-
ſchrank, wegzugs
halber ſofort zu
verkaufen.
Halle, Henrietten

ſtraße 11 I.

Gebrauchtes

Herren
und

Mmenrad
zu kaufen geſucht.
Preisangeboke unt.
G 7146 an MNg8Z,
Halle, Geiſtſtr. 48.

zahlen, da ſonſt koſtenpflichtige Ein
ziehung durch das zuſtändige Finanz
amt nicht abzuwenden iſt.

Zahlſtellen ſtehe Steuerbeſcheid.
Halle S., den 10. Auguſt 1935.

D. Hellwig, Vorſ.

Meeockiedenes

Mono-
grumme

Buchſtaben
werden handgeſtickt

Halle /S.,

Sprechtag der Jnduſtrie und Handels

kammer zu Halle. Auguſt
Am Donnerstag, dem 15. Aug

1935, findet von 15 bis in
im Gaſthof zum Seetal, Jnh. A. s

Gr. Märkerſtr. 9, ansleben,Schönitſtr. 2. am Sprechtag der Juduſtriee und

Handelskammer zu er einge
Den in das HandelsregiſDame tragenen Firmen von Wanesleb na

wünſcht Freundin Umgebung ſowie allen zur gehö
(40--50 Jahre) zu handelsvertretung der Kammer Herg
Spaziergäng., The rigen Gewerbetreibenden iſt ſendet
ater uſw. Zuſchr. Kichkeit gegeben, bei dem anwe ſern
unter A 2265 an Beamten der Kammer Wünſche

zubringen.fragen und Anregungen m n
Es wird gebeten, die Einrich

recht rege in Anſprüch au nehmen.
MNZ-Geſch.Stelle,
Halle, Alter Markt
Nr. 3.



r e

w3

13, August 1935 DIE GAUSTADT HALLE I. Beibſatt, Nr. 204

Bummel am Abend
Es iſt jetzt, als wollte der Sommer erſt

ſeinem Höhepunkt zuſtreben, da doch die Tage
ſchon merklich kürzer werden. Deshalb iſt es
etwas Wunderbares, durch dieſe frühen Abende
zu bummeln, draußen entlang an den Waſſern
der Saale, auf denen hier und dort die ſchweren
gKähne vor Anker die Nacht erwarten.

Langſam hebt ſich die Mondſichel, wie dem
Wappen unſerer Stadt entſtiegen, vom Hori
zont und läßt gegen den fahlen Abendhimmel
das Filigran der Baumkronen wie ein fein
geſponnenes Netzwerk aus Blättern und
Zweigen erſcheinen. Anten entlang ergehen
ſich die Leute nach dem Feierabend fernab der
Stadt hin durch die Wieſengründe der Kleinen
Wieſe, der Ziegelwieſe und der Nachtigallen
inſel.

Alle Bänke ſind beſetzt wie unſchwer feſt
zuſtellen iſt. Es koſtet nichts und iſt doch ſo
ſchön, hier ſtundenlang zu ſitzen. Des ſpäten
Sommers ganze Schwere laſtet über dieſen
Abenden, die für viele dieſer Nachtbummler
kein Ende nehmen möchten.

Kein lauter Lärm ſtört die Stille, in der
ſich dieſe Wieſenwege füllen, als wären ſie
nächtliche Hauptverkehrsſtraßen am Rande der
Stadt. Mantel, Hut und Regenſchirm führen
daheim ein einſames Daſein, und im Licht
bogen hin und wieder leuchtender Bogenlampen

glänzen bunte Farben heller Sommerkleider
trotz der Nähe der Nacht. Es iſt eine Luſt,
einmal richtig zu luſtwandeln, ſo wie jetzt an
dieſen unvergeßlichen Abenden. Es ſei denn,
daß hin und wieder ſchon ein Blatt zu
Boden fällt.

Aber gut iſt es, daß man im Dunkel des
Abends nicht zu erkennen vermag, daß es ſchon

die Farbe des Herbſtes zeigt. I. h.

Dank der Wehrmacht
Stadt und Standort in enger

Verbundenheit
Fern den herzlichen Empfang, welcher der

Wehrmacht beim Einzug in die neue Garniſon
zuteil geworden iſt, hat der Kommandeur der
Seeresnachrichtenſchule, Generalmajor Sachs,
in einem Schreiben an den Oberbürgermeiſter
den Dank der Wehrmacht ausgeſprochen.

„Alle Angehörigen der Heeres und der
Luftnachrichtenſchule“, ſo heißt es u. a. in dem
Schreiben, „haben empfunden, daß die Be-
völkerung der Stadt Halle ſich eins fühlt mit
ihren Soldaten, wir werden unſeren Dank
durch die Tat beweiſen, die zeigen wird, daß
Volk und Wehrmacht ein geſchloſſenes Ganzes
ſein wollen und werden.

Der Tag des Einzuges der Heeres und der
Luftnachrichtenſchule in Halle, der 31. Juli 1935,
wird der Anfang unſerer Aufbau-
arbeit ſein, die Stadt und Standort in
engerer Verbundenheit nach dem Willen des
Führers zum Wohle unſeres Vaterlandes ver
richten. Jm Namen aller Angehörigen der
Heeres und der Luftnachrichtenſchule ſage ich
Jhnen, Herr Oberbürgermeiſter, nochmals un
ſeren tiefempfundenen Dank. Ich bitte, dieſen
Dank auch der Bevölkerung zu übermitteln.“

Sonnkag nochmals Thingſpiel

Auf allgemeines Verlangen und auf Grund
des großen Erfolges ſieht ſich die Mittel
deutſche Spielgemeinſchaft für nationale Feſt
geſtaltung veranlaßt, das Thingſpiel „Auf
bricht Deutſchland zum letzten Male
am kommenden Sonntag, dem 18. Auguſt,
20.30 Uhr, zu wiederholen. Alle mitwirkenden
Sprechchöre und die beteiligten Formationen
werden daher nochmals um vollzähliges und
pünktliches Erſcheinen gebeten. Die Sprech
und Bewegungschöre treffen ſich um 19.30 Uhr
vor der Ehrenhalle. Die Fahnen des Auf

Halliſche Fleiſchwurſt macht das Rennen
Vierzig junge Männer löſen das Geheimnis des Wurſtkeſſels

gerade ein ſtämmiger Sohn des Südens mit
geſunden roten Backen. Sofort melden ſich
andere mit den Erfahrungen ihrer Gegend.
Jeder macht es anders und ſchwört auf ſein
Rezept, das ſich vielleicht ſeit Jahrhunderten
in der Familie fortgeerbt hat. Spezialitäten
werben. Keinen Kenner wird es überraſchen,
daß die hal liſchen Wurſtſpezialitäten, nicht
zuletzt die halliſche Fleiſchwurſt, von allen
Fachleuten als eine beſondere Delikateſſe ge
prieſen wurde. Dieſer wertvolle Erfahrungs
austauſch wird ergänzt durch den Vortrag des
Meiſters über die neueſten wiſſenſchaftlichen
Erfahrungen in der Fleiſchkonſervierung. Hier
ſoll auch den mittleren und kleineren Betrieben
die Erkenntnis zugute kommen, die ſich ſeither
nur ausgeſprochene Fleiſchfabriken zunutze
machen konnten.

Die Reichsbetriebsgemeinſchaft Hand werk Herſtellung berühmter Wurſtarten praktiſch er
in der Deutſchen Arbeitsfront hat in Zuſammen Hrobt. Die Rezepte ſtehen auf einer großen

e e es a mſtungen im Fleiſchergewerbe in Berlin eine n Jagdwurſt n die
Reichsfachſchulke als gemeinnützige Einrichtung ürnberger Roſtwurſt müſſen gerade ihre
gegründet. Jhr Leiter, Direktor Pomm rich, Feuerprobe beſtehen. Da werden Gewürze ab
gab unſerem Dr. CMitarbeiter einen Einblick gewogen, Fleiſch und Fettſtücke in modernſten
in Arbeit und Ziele des Unternehmens. Maſchinen zerkleinert und gemiſcht. Mitten

unter den Geſellen, die in ihren weißen
Jm Brennpunkt der Reichshauptſtadt, Leinenkitteln alle wie Studenten der Medizin

und doch ihm durch eine Seitenſtraße entrückt. usſehen, ſteht mit aufgekrempelten Hemds
in der Ziegelſtraße ſteht ein Haus, das in ärmeln der Meiſter Von Zeit zu Zeit ſtopptgoldenen Lettern die drei Worte trägt er durch den Ruf: Achtung, mal Herhören!“

n e der Fleiſcher.“ den Arbeitseifer ſeiner Schüler, um ihnen
ier ſollen nicht etwa Lehrlinge das Fleiſcher- einen wichtigen Hinweis zu geben

handwerk erlernen, ſondern ſolche, die es ſchon 2
beherrſchen, Geſellen und Meiſter, ſozuſagen indie Geheimniſſe des Wurſtteſſels eingeführt Erfahrungsciusfausch
werden.

Wir betreten, unter Führung von Direktor
Pommrich, den zu ebener Erde gelegenen
Arbeitsſaal, der in der Fachſprache Kochwurſt

Sofort ſchwirren Fragen durch die Luft, in
der es nach allerhand würzigen Kräutern
duftet. Man braucht da keinen der Leute zu
fragen, was für ein Landsmann er ſei, der

Es geht auch ohne
Schon quillt die Wurſt aus der Abfüll

maſchine in die Därme. Man erprobt gerade
einen aus tieriſchen Rohſtoffen hergeſtellten
Kunſtdarm und findet ihn ganz ausgezeichnet
und im Gebrauch kaum vom Naturdarm zu
unterſcheiden. Bei entſprechendem Ausbau der
Fabrikation können wir die Einfuhr der
deviſenfreſſenden Auslandsdärme, die ſeither
in großem Umfange ſtattfand, völlig entbehren.
Die friſchen hellroten Würſte lachen uns ſo
appetitlich an, als wollten ſie alle die Lü en
ſtrafen, die behaupten, daß man auch bei der
Herſtellung der vorzüglichſten Wurſt nicht zu
ſehen dürfe.

Aufgabe der Reichsfachſchule iſt es aber,
nicht nur das rein handwerkliche Können zu
vertiefen, ſondern der Fleiſcher ſoll ſich auch
die Erfahrungen der kaufmänniſch geleiteten
Großbetriebe aneignen, die hierdurch den
Mittel und Kleinbetrieb überflügelten, ob
wohl er ſachlich nicht zu ſchlagen war. Jn den
Nachmittagsſtunden erhalten daher die Schüler
auch Unterricht in Selbſtkoſtenberechnung,
Buchhaltung, Steuerweſen uſw. Dekorations
a

Parkeitag der Freiheit
Gab der Führer dem Reichsparteitag im

Jahre 1934 das Geleitwort „Triumph des
Willens“, ſo lautet das diesjährige Geleitwort:
„Parteitag der Freiheit.“

Am 16. März 1935 gab der Führer Adolf
Hitler dem deutſchen Volke ſeine Wehrfreiheit
wieder. Dieſes große Geſchehen bringt Pro
feſſor Klein, München, in der diesjährigen
Plakette des Reichsparteitages zum Ausdruck,
indem er unter dem Hoheitszeichen der Natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei den
an mit ſeinen Soldaten zeigt.tolz und trotzig ſtehen ſie ihm zur Seite, als
die beiden ſtarken Säulen des nationalſozia
liſtiſchen Deutſchland. Die Partei als
Träger der politiſchen Macht und der Sol
dat im Stahlhelm als Waffenträger der
Nation. So bringt die Plakette zum Ausdruck,
daß Adolf Hitler Deutſchland iſt und Deutſch

unverfälſchte heimatliche Dialekt verrät es
beim zweiten Wort. Bei uns in de Pfalz
mache mir die Worſcht ganz anners“, meint

raum genannt wird. Etwa 40 junge Leute aus
allen deutſchen Gauen ſind hier zum erſten
Kurſus zuſammengekommen. Heute wird die

Arbeitslager Büſchdorf jeht in Paſſendorf
Freudige Begrüßung durch die Bevölkerung

Aufnahme „MNZ“Bilderdienſt
Der Arbeitsdienst marschiert durch die Teichstraße

mensgrüße und für die Ueberlaſſung desSeit etwa drei Wochen war ein Trupp des
ſchönen Platzes. Jmmer ſolle der Geiſt inLagers Büſchdorf damit beſchäftigt, das neue

Lager in Paſſendorf herzurichten. Und
geſtern nun zogen die ſchneidigen Arbeitsmän-
ner mit vollem Gepäck unter Vorantritt der
eigenen Kapelle durch die ſchöngeſchmückten
Straßen des Dorfes dem am herrlichen Parke
wunderbar eingerichteten Lager zu. Ortsgrup
penleiter Pg. Lauenroth nahm die Männer
am Dorfeingang in Empfang und führte ſie
durch das Dorf.

Jnzwiſchen waren Gruppenarbeitsführer
Wolter (Merſeburg), SS-Standartenführer
Krauſe und andere Ehrengäſte, ſowie Vertreter
der Partei und der SA erſchienen. Sie erwar
teten die Abteilung 3/143 auf dem früheren
Gemeindeſportplatz. Unter ſchneidiger Marſch
muſik marſchierten die Arbeitsmänner an Ar-
beitsgruppenführer Wolter vorbei in das neue
Lager. Jn weiter Front ſtand die Abteilung
auf dem Platze. Abteilungsführer Boſſe mel
dete dem Gruppenarbeitsführer.

marſches treten um 20 Uhr ebenfalls an. Bürgermeiſter Ortsgruppenleiter Lauen-
roth hieß die Arbeitsmänner in Paſſendorf

Es iſt ſomit allen Volksgenoſſen und ins- willkommen. Pg. Wolter dankte für Willkom
beſondere den zurückkehrenden Urlaubern Ge

dieſem Lager walten, der die Arbeitsmänner
ſeit dem Jahre 1932 beſeelt habe. Damals
hätten ſich ſchier unüberwindliche Schwierig-
keiten in den Weg gelegt, aber der Geiſt habe
ſie überwunden. Auch heute machten ſich ſchon
wieder Dunkelmänner an die Arbeit, um ſich
dem Aufbau von Staat und Bewegung ent
gegenzuſtellen. Dieſe Herrſchaften ſollten ſich
verrechnet haben! Auch ſie würden überwunden
werden.

Das HorſtWeſſel-Lied erklang. Die Fahne
des Arbeitsdienſtes wurde gehißt, und dann
traten die Männer weg, um ſich in den Ba
racken einzurichten

Unter Führung von Arbeitsgruppenführer
Wolter folgte eine Beſichtigung der muſter
gültig eingerichteten Baracken.

Jm Lager und auch vor dieſem hatte ſich
eine große Zuſchauermenge eingefunden. die
den Arbeitsmännern mit größter Aufmerkſam
keit zuſah. Schnell hatten ſich die Arbeitsmän
ner mit der Bevölkerung angefreundet.

legenheit gegeben, dieſes Spiel zu beſuchen.
Die kulturelle und politiſche Tendenz ſowie
die vollendete Geſtaltung laſſen dieſes Spiel
Zur Krönung aller Fisher auf der halliſchen
Thingſtätte aufgeführten Spiele werden. Es
dürft ſich kein Volksgenoſſe den Beſuch der
unwiderruflich letzten Aufführung entgehen
laſſen. Platzkarten für dieſe Sonderveranſtal
tung ſind zum Preiſe von 0,50 RM. bei den
politiſchen Leitern, Ortswaltungen und Be
triebswaltern der Deutſchen Arbeitsfront,
NS Gemeinſchaft Kraft durch Freude“, Gr.
Ulrichſtraße, Muſikalienhandlungen Hothan,
Stock und Rammelt ſowie bei der Mitteldeut-
ſchen Spielgemeinſchaft Hindenburgſtraße 55
zu haben.

Schwerbeſchädigte

in ſtädtiſcher Beſchäftigung

Das Verbot der Beſchäftigung von Land
arbeitern in nichtland wirtſchaftlichen Betrieben
und Berufen gilt an ſich auch für Schwerbeſchä
digte, es iſt alſo in jedem Einzelfalle die Zu
ſtimmung des zuſtändigen Arbeitsamtes erfor
derlich. Auf Wunſch der Hauptfürſorgeſtellen
hat ſich jedoch der Präſident der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung damit einverſtanden
erklärt, daß die Zuſtimmung der Arbeitsämter

Durchs Domvierkel nicht mehr erforderlich ſein ſoll, wenn eine
Hauptfürſorgeſtelle einen aus der Landwirt

Jm Rahmen der von der Stadtverwalling ſchaft ſtammenden Schwerbeſchädigten oder
veranſtalteten Führungen findet am Donners (ſeichgeſtellten einem nichtlandwirtſchaftlichen
tag, dem 15. Auguſt, 16 Uhr, eine Führung 2 a vdurch das Dompiertel (Kühler Brun Betriebe zuweiſt. Die Hauptfürſorgeſtellen ſind
nen, Klausſtraße Domplatz, Kl. Ulrichſtraße) dafür verantwortlich, daß das Zuſtimmungs

verfahren nur für anerkannte Schwerbeſchädigteſtatt. Treffpunkt am Roten Turm. Teil
nehmerkarten im Verkehrsbüro „Roter Turm“. oder Gleichgeſtellte grundſätzlich unterbleibt.

ßeine Arbeiksfronkfahner

auf jüdiſchen Bekrieben

Der ſtellvertetende Reichsleiter der Deut
ſchen Arbeitsfront, Schmeer, hat unter Be
zugnahme auf eine Anordnung des Reichs
innenminiſters, wonach die Hiſſung der Reichs
fahnen, insbeſondere der Hakenkreuzflagge,
durch Juden zu unterbleiben hat, eine Ver
fügung erlaſſen, in der darauf hingewieſen
wird, daß es der nationalſozialiſtiſchen Ziel
ſetzung der Deutſchen Arbeitsfront wider
ſpricht, wenn Betriebe mit jüdiſchen Betriebs
inhabern bzw. Betriebsführern an nationalen
Feiertagen oder ſonſtigen Anläſſen bei einer
allgemeinen Beflaggung die DAF Fahne
hiſſen. Dagegen können Gefolgſchaftsmitglie
der, die einen Betrieb von 50 Mann jähr-
licher Durchſchnittsgefolgſchaft angehören, für
ſich die Genehmigung zur Anſchaffung einer
Fahne der Deutſchen Arbeitsfront beantragen.

land Adolf Hitler.

übungen in einem Probeſchaufenſter ſollen den
Fleiſcher befähigen, ſeine Ware auch geſchmack
voll anzubieten.

Frau Schulze gehört eingesperrt
Der Meiſter am Hackklotz muß nicht nur

ein tüchtiger Fachmann, ſondern auch der ge
borene Diplomat ſein, wenn er ſich ſeine
Kundſchaft erhalten will. Er ſoll der Berger
der Hausfrau ſein, er ſoll auch ihre Familien
verhältniſſe kennen, um ihr der Kaufkraft ent
ſprechend das Richtige anzubieten. Er wird
einer Frau, die für eine ſechsköpfige Familie
zu ſorgen hat, etwas Kräftiges anbieten
müſſen, mit dem ſie auskommt. Aber dem ver
mögenden Junggeſellen kann man ſchon etwas
in höherer Preislage anbieten. Dieſe not-
wendige Vertrautheit mit den Lebensgewohn
heiten und der Vermögenslage der Kundſchaft
darf aber andererſeits nicht zu Vertraulich-
keiten führen. Wenn Frau Müller aufgeregt
in den Laden ſtürzt und irgendeine Schauer
geſchichte über die Frau Schulze vorträgt und
dann fragt: „Meinen Sie nicht auch, die
Schulzen gehört eingeſperrt?“, ſo muß ſich der
Verkäufer wohl hüten, dieſe Frage zu bejahen,
denn er würde ſofort als Kronzeuge herum-
getragen. Trotzdem muß er die Antwort ſo
geben, daß er Frau Müller nicht vor den Kopf
ſtößt. Er wird alſo vielleicht vorſichtig ſagen
daß er Frau Schulze nicht genügend kenne.

Das Ziel
Ueber die fachliche und kaufmänniſche

Schulung hinaus will die Schule auch zum
national ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsdenken er
ziehen. Jn dieſem Rahmen werden die
Fragen der Gemeinſchaftsarbeit, der Arbeits
beſchaffung, Probleme von Menſch und Wirt
ſchaft, Arbeitsplatz- und Freizeitgeſtaltung,
Betriebsfeiern erörtert. Ein Diplom, das nach
erfolgreichem Beſuch der Reichsfachſchule ver
liehen wird, ſoll dem Jnhaber beſcheinigen,
daß er in ſeinen Leiſtungen über dem Durch
ſchnitt ſteht.
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Ausfall
Die Mitteldeutſche Heimatskorreſpondenz,

welche der Evangeliſch-Soziale Preßverband
für die Provinz Sachſen herausgibt, veröffent
licht unter dem 12. d. M. folgende Meldung:

57 Kirchenaustritte in Halle. Wie der
„Evangeliſche Beobachter von r
Seite erfährt, macht ſich neuerdings in ein
zelnen Teilen Mitteldeutſchlands eine Kirchen
austrittsbewegung bemerkbar. Sie wird von
Kreiſen, die der Deutſchen Glaubensbewegung
oder dem Haus Ludendorff naheſtehen, ge
tragen und greift auf die Hitlerjugend über.
Jn Halle ſind in wenigen Wochen 57 Führer
der HJ, SS-Leute uſw. aus der Kirche aus
getreten. Es verſteht ſich, daß dieſe Bewegung
in den Gemeinden große Unruhe ausgelöſt
hat. Jn nicht wenigen evangeliſchen Familien
wird die Frage aufgeworfen, ob man es heute
noch verantworten kann, ſeine Kinder in die
Hitlerjugend, den BDM bzw. das Deutſche
Jungvolk zu ſchicken. Nicht zuletzt wird der
Widerſpruch empfunden, der zwiſchen dem Ab
kommen zwiſchen Kirche und Reichsjugend-
führer und der jetzigen Praxis beſteht. Mit
Recht wird in der Jugendzeitung der Deut
ſchen Evangeliſchen Kirche das Verhalten der
halliſchen Hitlerjugendführer diſziplinlos ge
nannt.“

Es ſteht uns nicht einmal z. darüber zu
richten, ob es richtig war, daß die Führer der
HJ und der SS, alſo Angehörige von Gliede
rungen der Bewegung aus der Kirche aus
traten. Erſt recht müſſen wir aber den „Evpan
geliſchen Beobachter“ ſchärfſtens zurückweiſen,
wenn er glaubt, darüber ein Werturteil ab
geben zu müſſen. Wir haben immer wieder in
rein kirchlichen und religiöſen Fragen, ſofern
ſie nicht durch kirchliche Würdenträger eine
politiſche Note erhielten, äußerſte Zurück
haltung und Neutralität geübt, und zwar aus
der klaren Erkenntnis, daß wir in die perſön
lichſte Sphäre des Einzelnen nicht einzugreifen
wünſchen. Wir müſſen aber einmal mit Be
fremden davon Kenntnis nehmen, daß jetzt
plötzlich das Verhalten halliſcher Hitler-Jugend
Führer als diſziplinlos bezeichnet wird. Dieſes
Recht ſteht keinem Kirchenblatt zu. Es muß
ein ſolcher Angriff geradezu als eine Attacke
auf Gliederungen der Partei aufgefaßt werden,
denen man wohl keinen Mangel an Diſziplin
vorwerfen kann, wie ihn leider kirchliche
Würdenträger in der letzten Zeit allzu häufig
gezeigt haben.

97 in Jugoſlawien und Rumänien

Bann 36 war auf Auslandsfahrt
Am Sonntagnachmittag kehrten die Teil-

nehmer an der Jugoſlawien- und Rumänien
fahrt vom Bann 36 nach Halle zurück. Die
Jungen haben in zwei Fahrtengruppen die
deutſchen Siedlungsgebiete und ſerbiſchen bzw.
rumäniſchen Gegenden der betr. Staaten in
einer 5i/ewöchentlichen Fahrt kennengelernt.

Sie haben die verſchiedenen Urteile über
Deutſchland, die ſie im Ausland hörten, kennen
gelernt und durch ihre Haltung dazu bei
getragen, daß das deutſche Anſehen trotz der
Hetze gewiſſer Kreiſe anſteigt. Sie haben die
Freundlichkeit der betr. Staatsvölker kennen
gelernt, die trotz der Hetze ihnen gegenüber
zum Ausdruck gebracht wurde. Die auf dieſer
Auslandsfahrt gewonnenen Erkenntniſſe wer
den als Schulungsmaterial im Bann 36 ver
wendet.

Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir darauf
hin, daß Ende September die Ergebniſſe auch
anderen Volksgenoſſen in Form einer größe
ren Veranſtaltung bekanntgegeben werden.

Funk-Sonderzüge ſtark gefragt

Die in nächſter Zeit aus der Gauſtadt
Halle nach Berlin fahrenden Sonderzüge zur
Funk Ausſtellung ſind, wie wir hören jetzt
ſchon faſt ausverkauft, insbeſondere iſt in den
Zügen mit zweitägigem Aufenthalt kein Platz
mehr zu haben. Lediglich zu dem Funk-
Sonderzug am Mittwoch, dem 21. Auguſt, an
welchem Tage die große Sendung der Hitler
Jugend, Gebiet Mittelland, ſtatt
findet, ſowie am Sonntag, dem 25. Auguſt,
ſind noch einige Fahrkarten zu haben, die in
der Geſchäftsſtelle des Reichsverbandes Deut
ſcher Rundfunkhörer Halle a. S. Kaulenberg 4,
n ind HapagReiſebüro Roter Turm erhält-
ich ſind.

Jubilare bei der Engelhardk- Brauerei

Anläßlich des Dienſtjubiläums von fünf
Gefolgſchaftsmitgliedern fand im Kamerad-
ſchaftshauſe der Mitteldeutſchen Engelhardt
Brauerei eine Gefolgſchaftsverſammlung ſtatt.

HALLIn Wenigen Worten

Jn der Reideburger Straße ſtießen
geſtern ein Laſtkraftwagen und ein Kraftrad
fahrer zuſammen. Der Fahrer des Kraftrades
erlitt einen Schädelbruch und einen Bruch des
rechten Unterſchenkels. Er wurde einer Privat
klinik zugeführt. Das Unfallkommando war
zur Stelle.

Ecke Univerſitätsring Dan-ziger Freiheit ſtießen geſtern ein Kraft
wagen und ein Radfahrer zuſammen. Letzterererlitt Verletzungen am Kopf und an der rechten

Hüfte. Er wurde einem Arzt zugeführt. DasUnfallkommando war zur Stelle

n Ammendorf wurde geſtern eine
57jährige Frau von einem 15jährigen Rad
fahrer angefahren. Beide fielen hin und
trugen Verletzungen davon. Die Frau mußte

ſondern auch im völkiſchen Denken ſeinenſich in ärztliche Behandlung begeben. Auch
hier war das Unfallkommando zur Stelle.

Jubilare waren der Prokuriſt und Kaſſierer
Schröder, mit einer e We gen Arbeits
eit, der Brauer Franke, Bierfahrer Gebardt, Maler Knittel, Heizer Wolter,

mit je 25 Jahren Arbeitszeit. Vertreter der
Partei und der DAF ſowie der Aufſichtsrat
waren zu dieſem Feſte erſchienen, auch eine
Hallorenabordnung mit dem regierenden Vor
ſteher Froſch an der Spitze.

An einer mit Blumen und Geſchenken feſt
lich geſchmückten Tafel hatten die Jubilare
mit ihren Angehörigen und den Ehrengäſten
Platz genommen. Der Betriebszellenobmann
Leuſchner eröffnete die Feier mit der Führer
ehrung. Direktor Bauer ſprach als Vertreter
des verhinderten Betriebsführers Direktor
Reimann den Jubilaren Dank und An
erkennung der Betriebsführung und die Glück
wünſche der geſamten Gefolgſchaft aus. Er

Aus dem Goerichfsscdl

r ſodann den Jubilaren die Geſchenke

eider. cJn d re des Kreiswalters der DAF
ehrte Pg. Martin die Jubilagre mit je einem

Bilde des Führers. Der Vorſitzende des Auf
ſichtsrates, Direktor Köſter, ermahnte alle Ge
folgſchaftsmitglieder, im gleichen Geiſte, mit
derſelben Treue und Arbeitsfreudigkeit wie die
Jubilare ihren Arbeitsplatz auszufüllen.

Jubilar Schröder dankte im Namen der
Jubilare allen Beteiligten mit von Herzen
kommenden Worten für die Glückwünſche und
Ehrungen und gelobte weitere Pflichterfüllung,
Arbeitsliebe und Verantwortungsbewußtſein.

Die einzelnen Teile des Programms um-
rahmte die den Hallenſern nicht mehr unbe
kannte tüchtige Betriebskapelle der Brauerei
mit ihrem Dirigenten Kamerad Feiſter mit
ernſten und frohen Weiſen.

Noch einmal walteke Milde
Es beſteht doch noch Hoffnung auf Beſſerung

Jm Juli dieſes Jahres hatte der 55jährige
Paul Sch. in Halle, gebürtig aus Baeno-
witz, ſeine Strafzeit eigentlich verbüßt, aber
auf Antrag des Staatsanwaltes wurde ein
Haftbefehl gegen ihn erlaſſen, weil die An
klagebehörde im Jntereſſe der Allgemeinheit
die Verhängung der Sicherungsver-
wahrung für geboten hielt. Ueber dieſen
Antrag hatte geſtern die zweite halliſche Straf
kammer zu entſcheiden.

Sch, iſt bereits zwanzigmal vorbeſtraft und
zwar liegen ſeine Vergehen ausnahmslos auf
dem Gebiete des Betrugs und Diebſtahls. 1904
ſetzt das umfangreiche Strafregiſter ein, immer
wieder kamen Rückfälle vor. Das Schöffen
gericht in Halle verurteilte Sch. 1931 wegen
Betrugs im Rückfall zu zwei Jahren und einem
Monat Gefängnis. Nachdem der Angeklagte
einen Monat dieſe Strafe verbüßt hatte,
wurde ihm die Vergünſtigung einer zweijährigen Bewahrungsfriſt zugeſtanden. Am al
1932 wurde Sch. in Bitterfeld wegen Rückfall
betrugs zu einem Jahr zwei Wochen Zuchthaus
verurteilt. Auch die Bewährungsfriſt wurde
widerrufen und Sch. mußte nun eine Strafzeit
von drei Jahren verbüßen, die im vergangenen
Juli beendet war.

Die Anklagebehörde betonte, daß der Aneklagte trotz Fiver vielen, zum Teil ſehr har

en Beſtrafungen auch jetzt noch nicht zur Ein
ſicht gekommen ſei. Er ſei ein hemmungsloſerMenſch der auch in Zukunft ſich nicht werde

halten können. Dann erfolgte der Antrag des
Staatsanwalts auf Sicherüngsverwahrung.

Nach längerer Beratung verkündete der
Vorſitzende der Strafkammer das Urteil: Der
Antrag des Staatsanwalts auf Sicherungs-
verwahrung wird abgelehnt. Die Urteils
begründung aber führte aus, das Gericht habe
trotz ſchwerſter Bedenken ſich doch entſchloſſen,
dem Angeklagten noch einmal eine ge
wiſſe Chance zu geben. Das ſei ein Auf
ruf in letzter Stunde für ihn. Das kleinſte
eintretende Vergehen würde unzweifelhaft
ohne weiteres die Verhängung der Sicherungs
verwahrung nach ſich ziehen. Wohl ſei der
Angeklagte ein Gewohnheitsverbrecher, nament
lich auf dem Gebiete des Betrugs und Dieb-
ſtahls und ein verbrecheriſcher Hang ſei nicht
wegzuleugnen. Und doch ſei vielleicht noch
eine geringe Hoffnung, daß der Angeklagte ſich
unter dem Einfluß ſeiner Frau künftig von
Straftaten frei halten werde. Zugunſten des
Sch. ſei ferner noch berückſichtigt worden, daß
die ihm aus ſeinen Straftaten erwachſenen
Vorteile verhältnismäßig gering geweſen ſeien
und auch mehrfach die wirtſchaftliche Notlage
anerkannt werden müſſe. Auch habe er im
Weltkriege ſeine Pflichten als Soldat treu er
füllt und eine Auszeichnung erworben.

Eine i den Verwarnung an Sch.
und er verließ, da der Haftbefehl bei Verwer
fung des Antrags der Anklagebehörde auf
e wurde, als freier Mann das Gerichts
gebäude.

Jahnfeier der Deutſchen Turnerſchaft
Die neue Jahntafel in der Jahnhöhle wurde geweiht

Am 11. Auguſt war der Jahrestag des Ge
burtstages des Turnvaters Jahn. Geſtern
Abend fand die diesjährige Jahnfeier der
Deutſchen Turnerſchaft in Halle ſtatt, die eine
beſondere Bedeutung dadurch erhielt, daß dieſe
Jahresfeier verbunden war mit der Weihe der
wiederhergeſtellten, durch Bubenhände ſchwer
beſchädigten Bronzetafel Jahns über dem Ein
gang zur Jahnhöhle. Die Tafel war mit
einem breiten Eichenlaubkranz geſchmückt und
Fackelſchein ließ das Bildnis Jahns lebendig
aufleben.

Punkt 20 Uhr rückte die Schalmeien Kapelle
der Deutſchen Turnerſchaft an. Wenige Minu
ten ſpäter kamen Turner und Turnerinnen in
feſtlicher Kleidung unter Voranzug der Görlach-
ſchen Kapelle mit wehenden Fahnen und ver
teilten ſich auf den die Jahnhöhle überdachen
den Felſen.

Das Eingangslied klang auf: „Getreu all
zeit, zum höchſten bereit.“ Dann ſprach der
Kreisführer der Deutſchen Turnerſchaft, Rek
tor a. D. Meyer und würdigte den Turn
vater Jahn in ſeinem Wirken für die Turnerei
und das deutſche Vaterland. Die auch von ihm
erſtrebte Einheit des deutſchen Volkes iſt durch
den Führer des neuen Deutſchland heute herr
lich in Erfüllung gegangen. Mit einem drei-
fachen Sieg-Heil auf den Führer und Kanzler
ſchloß Rektor a. D. Meyer ſeine Rede. Das
Deutſchlandlied und das Horſt-WeſſelLied
brauſte von den ragenden e über die
heimatlichen Fluren. Die Weiheſtunde war
vorüber

Eine gemütliche Unterhaltung im lichtdurch
fluteten Garten der Saalſchloßbrauerei hielt
die Teilnehmer an der Jahngedächtnisfeier noch
längere Zeit beiſammen, wobei die Turnerin
nen Ballgymnaſtik-Spiele zeigten und einigeprächtige Volkstänze auffuhrten, während die

Pauſen durch flotte Märſche der Görlach-
Kapelle ausgefüllt wurden.

Am Vorabend des Geburtstages des Turn
vaters Jahn hatte der Halleſche Turn
und Sportverein den erfolgreichen Be
werbern um das SA-Sportaäbzeichen
dieſe Auszeichnung durch den SAPrüfer
Dr. Wen dt überreichen laſſen. Dr. Wendt
führte bei ſeiner kurzen Anſprache aus, daß

S Gartenſchläuche GummiBieder

das SA-Sportab zeichen in rein ſport
licher Beziehung kein Abzeichen für Rekord
leiſtungen ſein ſoll, ſondern daß dieſes Ab
eichen ein Zeugnis ablegen ſoll, daß ſein Jn
aber nicht nur auf allen ſportlichen Gebieten,

Mann ſtellt. Daher haben die Turner und

Sportler durch die Erlangung des Abzeichens
nicht das Recht, ſich auf ihren Erfolgen aus
zuruhen. Jm Gegenteil, das SASport
abzeichen verpflichtet den Jnhaber, ſich immer
weiterzubilden, damit er jederzeit in der Lage
iſt, die Prüfung für dieſes Abzeichen zu
wiederholen.

Jungvolkheim keine Kneipe

Der Stadtjugendwart der Stadt Halle,
Oberbannführer Henkel, gibt bekannt:

Seit einiger Zeit wird von unmaßgeblicher
Seite das Gerücht verbreitet, als ſolle das
Heim des Deutſchen Jungvolkes auf der Nach
tigalleninſel in ein öffentliches Lokal
umgewandelt werden. Die Verbreitung dieſer
Behauptung iſt offenſichtlich nur darauf ab
geſtellt, die Arbeit der Hitler-Jugend bzw. des
Jungvolks zu erſchweren. Jch weiſe darauf
hin, daß die Stadt Halle, die ſeinerzeit die
ehemalige Peißnitzſchule der Hitler-Jugend in
Erkenntnis der Aufgaben der HJ und der
e e nach Arbeitsſtätten zur Ver
ügung geſtellt hat, gar nicht daran denkt, das

Heim freizugeben.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Ortsgruppe Hallmarkt.
Heute, 20.15 Uhr, führt die Ortsgruppe im

Garten des Reſtaurant „Paradies“ (Kegler
heim), Ratswerder, einen Tonfilmabend durch
Es wird vorgeführt der Tonfilm „Jch für dich
du für mich“. Das Beiprogramm bringt den
„Gauappell in Halle“ und „vBeiſetzungsfeier
lichkeiten in Reinsdorf“. Unkoſtenbeitrag 50
30 und 15 Pfg. Für die Politiſchen Leiter
und Pgg. iſt der Beſuch Pflicht, Volksgenoſſen
ſind eingeladen.

Ortsgruppe Univerſität. a
Heute, 20.30 Uhr, Pflichtmitgliederver

ſammlung im Kaffee Bauer. Kreisredner PgOßwald ſpricht über das Thema „Volksfeinde

Volksverräter“.

Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Heute, 20 Uhr, ſpricht Kreispropaganda

leiter Pg. Belger im Reſtaurant Schaaf,
Hardenbergſtr. 1 über das Thema: Der deut
ſche Menſch und die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung“.

Ortsgruppe Cröllwitz
Heute findet der Schulungsabend für alle

politiſchen Leiter und Walter der Gliederungen
um 20 Uhr in der „vBergſchenke“ ſtatt.

Ortsgruppe Johannesplatz.
Die Ortsgruppe veranſtaltet am Mittwoch,

dem 14. Auguſt 1935, einen Tonfilmabend im
Hofjäger. Vorgeführt wird der Film Wenn
am Sonntagabend die Dorfmuſik ſpielt“, Die
Mitglieder aller Gliederungen der Ortsgruppe
ſind eingeladen. Für politiſche Leiter und Par
teigenoſſen iſt der Beſuch Pflicht.

Ortsgruppe Freiimfelde.
Am Mittwoch, dem 14. Auguſt 1935, findet

im Schlachthofreſtaurant um 20.30 Uhr ein
Ortsgruppenfilmabend ſtatt. Zur Vorführung
gelangen die Bildreihen: „Hungersnot in der
Sowjetunion“ und „Adolf Hitler, unſer Füh
rer“. Außerdem werden in einer beſonderen
Ausſtellung Original-Fotos und Bilder deut
ſcher Volksgenoſſen aus Rußland gezeigt. Un
koſtenbeitrag 0,20 RM., für Erwerbsloſe 0,10.
Einlaßkarten ſind bei allen politiſchen Leitern
erhältlich.

Ortsgruppe Trotha.
Der Schulungsabend für alle politiſchen

Leiter und Walter der Gliederungen findet am
Mittwoch, dem 14. Auguſt, 20 Uhr, im Reſtau
rant „Feldſchlößchen“ ſtatt. Erſcheinen Pflicht!

KdgSporkkurſe am Dienstag

Fröhliche Morgenſtunde (für Frauen und Männer),
Jnſtitut für Leibesübungen: 6.30—7.30 Uhr. Allge
meine Körperſchule (für Frauen und Männer), Polizei
ſportverein-Platz, Deſſauer Straße (Eingäng Polizei
kaſerne) 19.30--21 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und
Spiele (nur für Frauen), UniverſitätsSportplatz, Ziegel
wieſe: 16.30--18 Uhr; Glauchaer Schule, Taubenſtr. 13:
20—21.30 Uhr; Lutherſchule: 19.30—21 Uhr. Tennis
(für Frauen und Männer), VfL-96-Platz, Sandanger:
ab 16 Uhr. Schwimmen (für Frauen und Männer),
Stadtbad 20—21.30 Uhr. Kleinkaliberſchießen (für
Frauen und Männer), Neumarktſchützenhaus: 20-—21.30
Uhr. Reichsſportabzeichen: Am kommenden Mittwoch,
dem 14, Auguſt, findet üm 18.30 Uhr im Rahmen des
Reichsſportabzeichen Kurſus für Männer und Frauen
die Abnahmeprüfung ſtatt. Allgemeine Körperſchule:
Der Mittwochs in der Neumarktſchule ſtattfindende
Kurſus muß in dieſer Woche ausnahmsweiſe erſt am
Donnerstag, dem 15. Auguſt, von 20-21.30 Uhr abge
halten werden. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele:
Am kommenden Mittwoch beginnt der Kurſus in der
Dieſterwegſchule bereits um 19 Uhr.

J Kelcholuſtſchutzöund
Z. Luftſchutzhaus, Frandeplatz t
M Ruf 32066. GEeſchäftszeit:

9—12, 15-—18 Uhr.

1. Luftſchutzlotterie: Alle Mit
glieder, die beim Kauf eines Loſes das Bild
unſeres Reichsluftfahrtminiſters Hermann Gö
ring nicht erhielten, können dieſes gegen Rück
gabe des Gutſcheines bis zum 31. d. M. im
Luftſchutzhaus während der Geſchäftszeit ab
holen. Die Gewinnliſten können vom 12. 8. ab
im Luftſchutzhaus und bei allen Amtsträgern
eingeſehen werden.

2. Thingſpiele. Für das Spiel „Auf
bricht Deutſchland ſind Karten zum er-
mäßigten Preiſe von 50 Pfg. bei unſeren
Amtsträgern zu haben.

Der Ortsgruppenführer: gez. Dr. Stein.

Mit,Saaletal' durchs Saaletal zum, Sagletal

ökine fröhliche Ausfahrt der halliſchen DDAC-Orksgruppe

Es war am vergangenen Sonnabend zur
Zeit der Abenddämmerung, ſo gegen 20 Uhr,
da ſetzte ein auffallend lebhafter Autoverkehr
ein in Richtung Steinmühlenbrücke-Schlageter-
brücke. Auf dem freien Platz vor dieſer wurde
Ppartt Weſtlich der Brücke wartete bereits der

ampfer „Saaletal“ auf die Mitglieder der
Ortsgruüppe Halle im DDAC, die
ihre Getreuen und Anhänger einmal zur Ab
wechſlung aus den vielgeliebten Autos heraus

und ihnen eine Mondſcheinfahrt auf der
aale verſprochen hatte.
Bald war das prächtige Schiff, eins der

ſchönſten und größten unſerer Heimatflottille,
mit mondſcheinhungrigen Teilnehmern gefüllt.
Die größte Anziehungskraft bildete das
überdachte Heck, wo eine Magentankſtelle in
Form eines nicht unanſehnlichen Faſſes Bier
eingerichtet war. Die Wetter- und Sturmfeſten
hatten ſich am Bug n und ſchauten
den hexanſtürzenden Saalewogen mutig ins
Auge. Ein heiteres Schrammel-Trio ſorgte fürmuſttaliſche Genüſſe, und unter dem Lied Muß

i denn, muß i denn“ fuhr das brave Schiff
flußabwärts, vorüber an den hell erleuchteten
Lokalen am Saaleſtrand, machte ſeine Pflicht
erholungspauſe in der Trothaer Schleuſe und
exxeichte nach wundervoller anderthalbſtündiger
Mondſcheinfahrt ihr Ziel, und bald lag die
Saagletal“ im Saaletal vor dem „Saaletal
in Brachwitz.

Es dauerte nicht lange, da war der gert
mige Saal bis zum letzten Platz gefüllt, nur
ein ſchmaler Gang längs der Mitte geſtattete
noch etwas Bewegungsfreiheit und diente ſogar
als Tanzdiele. Frohe Stunden der Untethal
tung folgten, eine Tombola brachte noch mehr
Abwechſlung und Aufregung. Der Haupttreffer
beſtand in einer Freifahrt von Bremerhaven
nach Southampton und zurück.

Dann wurde die Rückfahrt angetreten Der
undankbare Mond hatte ſich leider anderer
Verpflichtungen halber zurückgezogen, aber das
brave Schiff brachte trotzdem ſeine Ladung
ſicher und ungefährdet zum Landungsplatz an
der Schlageterbrücke zurück.
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Aus der Kurve gekragen
zwei Tote, drei Verletzte

wittenberg. Ein mit fünf Perſonen be
ſetzter Kraftwagen fuhr in früher Morgen
tunde auf der Straße von Reinsdorf nach
Pieſteritz Jn der Straßenbiegung bei der
Keumühle wurde der mit 90 Kilometer Ge
chwindigkeit fahrende Wagen aus der
Kurve getragen, geriet auf den Sand
ſtreiſen und berührte mik dem linken vorderen
Kotflügel einen Leitungsmaſt der Starkſtrom
leitung. Bei der hohen Geſchwindigkeit ge
nügte die leichte Berührung, um den Wagen
vollſtändig herumzuſchleudern. Der
Wagen ging dabei in Trümmer. Die hinter
dem Fahrer ſitzende Arbeiterin Marie
Schulze aus Wittenberg war ſofort tot.
Der Fahrer, der 25jährige Monteur Paul
Spiel vogel aus Reinsdorf, wurde ſo
chwer verletzt, daß er im PaulGerhardt
Stift kurz darauf ſtarb. Ein weiterer Mit
ſahrer wurde lebensgefährlich verletzt, wäh
rend die beiden übrigen Fahrgäſte mit leichte
ren Verletzungen davonkamen. Die Schuld an
dem Unglück trägt Spielvogel. Bremsſpuren
waren bei der Nachprüfung des Sachverhalts
nicht feſtzuſtellen, wohl aber eine Schleu
derſpur von 11 Meter Länge.

Auf der Heimfahrt vom Schützenfeſt

tödlich verünglückt

Wittenberg. Auf der Heimfahrt vom
Schützenfeſt kam der Sohn des Erbhofbauern
Heinrich aus Böſewig in der Nähe von
Rackith mit ſeinem Motorrad zu Fall. Der
junge Mann erlitt einen doppelten Beinbruch
ſowie Rippen und Nierenquetſchungen, die zu
einem inneren Bluterguß führten. Bewußtlos
wurde er zu einem Arzt in Trebitz gebracht.

Er war jedoch nicht mehr zu retten, nach mehr
tägigem Krankenlager iſt er ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen.

Schleppzug feſtgefahren

Deſſau. Der niedrige Waſſerſtand der Elbe
wirkt ſich verhängnisvoll aus. Am Sonntag
war das einzige noch ſchiffbare Joch der Elbe
brücke durch einen zu Berg fahrenden Schlepp
za verſperrt, der hier feſtgefahren war. Bis
n den ſpäten Nachmittag dauerten die Be

mühungen der Dampfer, die feſtgefahrenen
Fahrzeüge freizuſchleppen, was auch ſchließlich
gelang. Sie blieben aber kurz oberhalb der
e liegen und ſperren nun dieahrtrinne.

Waldbrand in Thüringen
Erfurt. Am Nordhang des Thüringer

Waldes bei Ohrdruf entſtand am Montag
mittag ein verheerender Waldbrand. Das
Feuer, das zuerſt von Arbeitern entdeckt und
mit Hilfe von Spaziergängern bekämpft wurde,
breitete ſich infolge des Windes raſch aus. Es
vernichtete trotz des Einſatzes von Arbeits
dienſtabteilungen, einiger Kompagnien des
Reichsheeres, von SA und SS- Abteilungen,
der Arbeiterſchaft eines nahe gelegenen Werkes
und der Zivilbevölkerung 15 bis 20 Hektar
dreißigjährigen Hochwald. Am Spätnachmittag
ſchlug der Wind plötzlich um, ſo daß das Feuer
talwärts niederbrannte.

Freiherr von Holzhauſen

Magdeburg. Jm Alter von 59 Jahren iſt
nach längerem Krankenlager Major a. D.
Walther Freiherr v. Holz hauſen aus dem
Leben geſchieden. Die deutſche Schachwelt
betrauert damit den Verluſt einer ihrer her
vorragendſten Perſönlichkeiten, an erſter Stelle
der Saale-Schachbund und der Magdeburger
Schachklub. Der Verſtorbene hat in dem ver
gangenen Jahrzehnt an zahlreichen großen
Turnieren mit beſtem Erfolge teilgenommen.
Jm Jahre 1925 errang er in Breslau den
Titel eines deutſchen Meiſters im königlichen
Spiel.

MITTELDEUTSCHLAND

Großfeuer auf Kikterguk Roßbach
die geſamte Gekreideernte und landwirtſchaftliche Maſchinen vernichtet

Montag brach re 14 Uhr in der Scheune
des Rittergutes Roßbach auf bisher noch
ungeklärte Weiſe ein Großfeuer aus, das in
dem mit Erntevorräten gefüllten Gebäude reiche
Nahrung fand und mit verheerender Schnellig
keit um ſich griff. Durch das e ch ver
ſtändigte Polizeipräſidium Weißenfels wurde
die Freiwillige Feuerwehr Weißenfels ſowie
die Werkfeuerwehr des Ammoniakwerkes
Merſeburg (Leunga Werk) alarmiert. Die
Arbeit der Wehren mußte ſich indeſſen darauf
beſchränken, die angrenzenden Gebäudeteile vor
einem Uebergreifen des Feuers zu bewahren.
Die in Flammen ſtehende Scheune war nicht
mehr zu retten. Neben etwa 300 Zentnern
bereits ausgedroſchenen Getreides verbrannte
auch alles übrige abgeerntete Getreide, eine
Dreſchmaſchine, landwirtſchaftliche Wagen ſowie
andere landwirtſchaftliche Geräte und Ma-
ſchinen. Für den Pächter des vom Brande
betroffenen Anweſens, Rittergutspächter Dr.
Reinhold ſowie für die in dem landwirt
ſchaftlichen Betriebe beſchäftigten Gefolgſchafts
mitglieder bedeutet dieſes Brandunglück einen
im Augenblick kaum zu ermeſſenden Schaden.

Die Scheune, von der nur noch ſpärliche
Reſte der Außenmauern übriggeblieben ſind
bildete den Südflügel des Gehöftes. Jn der
Scheune befand ſich die geſamte Getreideernte
des Rittergutes Roßbach, das zur Zeit etwa

200 Morgen unter dem Pfluge hat. Ueber die
Entſtehungsurſache liegt noch kein abſchließen
der Bericht vor. Da das Scheunendach gerade
friſch geteert war und ſich die Dachdecker nochbei ihrer Arbeit auf dem Dach eines an
ſtoßenden Nebengebäudes befanden, gehen die
Vermutungen zum Teil dahin, daß eine
Selbſtentzündun des Teers die
Urſache des Brandes iſt. Jn Anbetracht der
glühenden Hitze die ſpäter im Verein mit
den hochlodernden Flammen den Wehrleuten
ihre Arbeit ungeheüer erſchwerte iſt dieſe
Vermutung nicht von der Hand zu weiſen. Ein
an die Scheune angrenzendes Gebäude, in dem
vier auf dem Rittergut beſchäftigte Land
arbeiterfamilien wohnen, mußte geräumt
werden, da die Flammen überzugreifen drohten
und die Mauern bereits Einwirkungen der
Hitze zeigten.

Außer den Feuerwehren von Weißenfels
und Leung waren aus den umliegenden länd
lichen Orten eine Anzahl Wehren am Brand
platz eingetroffen, die aber nur zum Teil ein
greifen konnten, da die Waſſerverhältniſſe

rer nicht geſtatteten. Als
großes Glück kann es bezeichnet werden, daß
die er nur gering war, obwohl die
Richtung des Windes anfänglich ein Ueber
greifen des Feuers auf die angrenzenden Ge
bäude befürchten ließ.

wieder Mütterſchulungskurſe

im Mansfelder Land
Eisleben. Vor kurzem weilte die Gauſach

bearbeiterin für Mütterſchulung, Pgn. Win
ter aus Halle, bei der Kreisarbeitsgemein
ſchaft für Mütterſchulung unter Leitung der
Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Peters. Die
Kreisarbeitsgemeinſchaft beſteht aus den Ver
tretern der Stadt Eisleben und des Mans
felder Seekreiſes, Bürgermeiſter Heinrich
und komm. Landrat rewes, den Ver
tretern und Vertreterinnen aller einſchlägigen
Behörden und Verbände, Kreisamtsleiter
Paul, NSVe Schweſter Emma aus Heders
leben, Schweſter Elli Knopf (Eisleben), den
Leiterinnen des „Roten Kreuzes“ Frau
Neubelt (Eisleben) und Frau Simon
(Biſchofrode). Bürgermeiſter Heinrich war
durch Stadtinſpektor Neumann vertreten.

Pgn. Winter berichtete über die Pläne betr.
Mütterſchulung im Mansfelder Seekreis im
Winter. Jm vergangenen Jahr haben unge
fähr 10 Mütterſchulungskurſe in Eisleben und
im Mansfelder Seekreis ſtattgefunden, und
zwar je 14 Tage lang. Jm kommenden Winter
ſoll es ähnlich gehandelt werden, vielleicht
immer zwei Kuürſe zu gleicher Zeit, ſoweit es
ſich ermöglichen läßt. eſonderer Wert wird
auf die Zuſammenarbeit aller ein
ſchlägigen Behörden, Frauenverbände, Partei
organiſationen und Perſönlichkeiten inner
halb eines Ortes gelegt, um die Mütter
ſchulung in jeder Weiſe zu fördern. So ſoll
außer dem Bürgermeiſter uſw. auch die Lehre
rin bzw. Berufsſchullehrerin und die Ge
meindeſchweſter herangezogen werden.

Die Finanzierung ſoll nach Möglich
keit von Gemeinde und Kreis unterſtützt wer
den. Jmmerhin ſoll auch die bedürftigſte Frauwenigſtens einen Teil ihres Beitrages ſelbſt

entrichten. Sie muß erkennen. daß die
Schulung fürs Leben gilt. Jede Frau
und jedes Mädchen (Mindeſtalter 18 Jahre,
Höchſtalter gibt es nicht), ganz gleich welchen
Berufes und Standes kann ſich an dieſen
Kurſen beteiligen. Die Kurſe betreffen Säug-
lingspflege oder Kindererziehung oder Haus-
wirtſchaft oder häusliche Krankenvflege. je nach
Bedarf. Landrat Drewes hat die Hilfe des
Mansfelder Seekreiſes für die Mütterſchulung
in jeder Weiſe zugeſichert.

Wettin. e e der NSKOVOrtsgruppe.) Durch Vermittlung unſeres
Obmanns W. Kronberg und eines alten Kame
raden aus Zorge wurde eine Harzfahrt ermög
licht, zu der Kamerad Schademit zwei Autos
zur Verfügung Hent hatte. Freunde und
Gönner unſerer Organiſation hatten ſich ange
ſchloſſen. Deshalb mußte noch ein drittes Auto
genommen werden. Nach dreiſtündiger Fahrt
wurde in Roßla ein Frühſtück eingenommen.
Dann ging es weiter nach dem Wald
kurort Zorge. Nach der Mittagstafel wurde die
Badeanſtalt beſichtigt, ein Waldſpaziergang ge
macht und eine Skiſprungſchanze im Kurzetal
bewundert. 347 Uhr wurde die Rückfahrt an
getreten.

Könnern. (Juden unerwünſcht.) Am
Freitag fand der Kampf der Ortsgruppe Kön
nern e en das Judentum ſeine Fortſetzung.
Um 1 hr fuhren die politiſchen Leiter zu
ſammen mit RSKK und SAR Männern in
einer langen KraftwagenKolonne durch ſieben
zum Ortsgruppenbereich gehörende Land
gemeinden. An allen Dorfeingängen und in
den in den Hauptſtraßen wurden Plakate an
auffälligen Stellen angebracht, daß Juden imDorfe nicht erwünſcht Pien

Wansleben. (Ein Sprechtag der Jn-
duſtrie- und Handels kammer Halle
findet Donnerstag, den 15. Auguſt, von 15 bis
16.30 Uhr im „Gaſthof zum Seetal“ (Jnhaber
A. Kloß) ſtatt.

Nordhauſen. (JIm Badeteich er
trunken.) Der 35jährige Adolf Paffrath,
Techniker am Stadtbauamt, war am Sonntag-
nachmittag im Begriff, im Frankenteich beiStolberg zu baden. Jnfolge ſchroffer Abküh

lung erlitt er einen Herzſchlag und konnte nur
als Leiche geborgen werden.

Magdeburg. (Todesurteil voll
ſt reckt.) Am 12. Auguſt iſt hier der vom
Schwurgericht Magdeburg zum Tode ver
urteilte, am 21. Auguſt 1906 geborene Walter
Lindenberg hingerichtet worden. Er hatte
am 31. Januar 1935 zuſammen mit einem noch
jugendlichen Mittäter einen Raubüberfall auf
die Molkerei Neuhaldensleben ausgeführt und
die Ehefrau des Molkereiverwalters Steenbock
durch mehrere Schüſſe ermordet und den Ehe
mann Steenbock zu ermorden verſucht. Einige
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Zeit vorher hatte er in einem Waffengeſchäft
in ger hatdenereben einen Einbruchsdiebſtahl
verübt.

Noch immer trocken
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Montagabend:
Weiterer Zufluß warmer Luft und lang

dauernde Sonnenſtrahlung ließen die Tempe
raturen noch höher anſteigen als am Sonntag,
nämlich im Flachlande bis auf 32 Grad un
auf dem Brocken bis auf 21 Grad. Die Tief
druckrinne, die am Montagmorgen über der
Nordſee und dem Kanal gelegen hatte rückte
im Laufe des Tages auf das Feſtland. Bei
ihrer Annäherung zogen verſchiedentlich ge
witterdrohende Wolken über unſeren Bezirk
hinweg, Gewitter ſelbſt blieben aber aus, da
die unteren Atmoſphärenſchichten nicht genug
Waſſerdampf zur Bildung der Haufenwolken
bilden konnten. Luftdruckanſtieg über Eng
land drückte die Tiefdruckrinne über Mittel
deutſchland hinweg nach Süden. Bei dieſem
Vorübergang können wir aber kaum auf
Niederſchlag rechnen. Am Dienstag dürfte es
vorübergehend kühler und ſtark wolkig ſein,
aber ſchon zur Wochenmitte ſteht Aufheiterung
und neue Erwärmung in Ausſicht.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Zunächſt bei nördlichen Winden vorüber
gehend kühler und ſtark wolkig, jedoch im
ganzen trocken, um die Wochenmitte neue Auf
heiterung und Erwärmung.

Waßerſtands Meldungen
n

Datum: 12, Auguſt 1935 uchs an
agale
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Mit dem Schienenzepp nach Berlin
Im 160-km- Tempo über die Schienenſtränge Mitteldeutſchlands

Von unserem zur ersten Fahrt des „Fliegenden Frankfurters“ entsandten D. -Sch.-Schriftleifungsmitgliede

Als die Deutſche Reichsbahn vor jetzt zwei
Jahren zum erſtenmal den berühmten, als
„Fliegenden Hamburger“ bekannten, Trieb-
wagen zwiſchen Hamburg und Berlin laufen
ließ, erregte der elegante, ſtromlinienförmige
Wagen überall, wo er durchkam, großes Auf
ſehen. Die Bauern auf den Feldern richteten
ſich auf und blickten ihm nach, an den Bahn-
ſchranken winkten ihm die Kinder zu, und auf
den Bahnſteigen, wo er abfuhr und ankam,
verabſchiedete und begrüßte ihn eine große
Zahl ſeh- und wißbegieriger Menſchen. Das
ging ſo tagelang, dann wurde auch dies Neue
zum Gewohnten, das techniſche Wunder zur
Selbſtverſtändlichkeit. Und wenn heute jemand
möglichſt ſchnell von Berlin nach Hamburg
kommen will und findet gerade kein paſſendes
Flugzeug, dann ſetzt er ſich in den „Fliegenden
Hamburger“, und kaum daß er eine Zigarre
geraucht und ſein Glas Bier ausgetrunken hat,
da ſieht er ſchon durch die breiten Fenſter ganz
nahe die ſchlanken Türme von St. Michael
herüberwinken.

Dreimal Schienenzepp

Die Sache bewährte ſich und es dauerte
nicht lange, da geſellte ſich zu dem „Fliegenden
Hamburger“ ein Bruder, der „Fliegende
Kölner“. Und geſtern konnte, als Dritter im
Bunde, der „F liegende Frankfurterſeine Jungfernfahrt machen.

Jn aller Frühe, kurz vor 7 Uhr, jedoch nicht
ſo früh, daß er nicht die ſüddeutſchen Anſchluß
züge abgewartet hätte, verließ der neue
Schienenzepp den Frankfurter Hauptbahnhof.
Faſt lautlos, ohne die geringſte Erſchütterung
glitt er aus der Halle. Und die Gäſte dieſer
erſten fahrplanmäßigen Fahrt machten es ſich
in den tiefen Klubſeſſeln bequem, beſtellten
ihren Morgenkaffee, warfen einen Blick in die
Zeitung, und als ſie einmal zufällig zum
Fenſter hinausſahen, glitten gerade die letzten
Häuſer von Hanau draußen vorbei. Wie im
Fluge verging die Fahrt, und als der Wagen
nach kurzem Aufenthalt in Erfurt, Weimar
und Leipzig kurz nach 2812 Uhr in den An
halter Bahnhof rollte, ſpürte kaum einer auch
nur die geringſte Ermüdung, die ihn hätte
fühlen laſſen, daß er in den letzten fünf Stun
den ſeinen Standort um 500 Kilometer nach
Nordoſten verſchoben hatte.

Im Führerſtand

Frankfurt am Main Berlin in fünf Stun
den, das heißt faſt anderthalb Stunden weniger,
als der bisherige FD brauchte. Muß darunter
nicht die Fahrſicherheit leiden? Faſt jeder
Fahrgaſt ſtellte dieſe Frage, und ſtatt langer
theoretiſcher Erläuterungen lud man die Skep-
tiker zu einem kurzen Aufenthalt im Führer
ſtand des Schienenzepps ein. Und hier wan

delten ſich Fragen und Zweifel gar ſchnell zu
großer Begeiſterung.

Jn dieſem kleinen Raum, der nach vorne zu,
der Stromlinienform des Wagens entſprechend,
ſchmaler wird, ſitzen der Wagenführer, ſein
Vertreter und zwei Mechaniker. Man ſieht, es
kann ruhig dem einen ſchon einmal etwas zu
ſtoßen, gleich iſt der andere zur Stelle und
ſpringt für ihn ein. Aber die Vorſorge für
die Sicherheit geht noch weiter. Wird der
Mann am Steuer einmal ohnmächtig und läßt
den Hebel los, ſo ſchaltet ſich automatiſch die
ſogenannte Totmannskurbel“ ein und
läßt nach 10 Sekunden die Bremſen in Tätig
keit treten. Auch auf der Strecke iſt alles aufs
beſte vorbereitet, wenn einer der neuen FD's
vorbeikommen ſoll. Drei Minuten vor Durch
fahrt des Schienenzepps muß jede Schranke
geſchloſſen ſein, die der FD paſſiert, fünf
Minuten vorher werden die Reiſenden auf den zu
durchfahrenden Bahnhöfen von eigens dazu be
ſtellten Aufſichtsbeamten gewarnt, damit ſie
nicht zu nahe an das betreffende Gleis heran
treten. Mit Telephon werden die auf der
freien Strecke arbeitenden Rotten benach

richtigt, damit ſie ſich beſonders im Nebel
rechtzeitig in Sicherheit bringen können.

Leipzig Berlin?
Jſt der ſüddeutſche Geſchäftsmann gegen

Mittag in der Reichshauptſtadt eingetroffen,
ſo hat er über ſechs Stunden Zeit, ſeine Ge
ſchäfte zu erledigen. Er kann dann noch am
ſelben Abend mit dem FDt zurückfahren und
hat ſogar in Frankfurt wieder Anſchluß an
ſeine Heimatzüge. Für uns Mitteldeutſche hat
die Sache mit dem Schienenzepp allerdings
einen Haken. Denn dieſe neuen Triebwagen,
die übrigens nur 2. Klaſſe führen, ſind im all
gemeinen nur für längere Fahrten
beſtellt. So kann man mit dem Triebwagen
nicht von Leipzig nach Berlin fahren und auch
für alle anderen Strecken muß man ſich eine
Karte vorher beſtellen. Der Fahrpreis iſt der
ſelbe wie im FD 2. Klaſſe.

Es wird nicht lange dauern, dann werden
auch zwiſchen Frankfurt und Nürnberg und be
ſonders zwiſchen München und Berlin die
Schnelltriebwagen der Reichsbahn mit einer
Geſchwindigkeit von 140 bis 170 Kilometer

FD 571 Vor seiner Jungfernfahrt im Frankfurter Hauptbahnhof
In etwas mehr als fünf Stunden bewältigte der neue Diesel Schnellfriebwagen der

Deutschen Reichsbahn die Strecke Frankfurt Berlin

Sämtliche Aufnahmen „MNZ“-Bilderdtenſt

So sieht der neue FDt von Vvorne aus. Wie
auf dem Bild zu sehen ist, besitzt er Kupp-
lungsvorrichtungen, so daß er bei starkem

Reiseverkehr mit Anhänger fahren kann.

dahinraſen. And wenn FDt 137 224 am frühen
Vormittag die dunkle Halle des Frankfurter
Hauptbahnhofs verlaſſen wird, dann werden
nicht mehr Preſſephotographen und aufgeregte
Reiſende ihn umlagern, der Stationsvorſteher
wird ſeine Scheibe heben; wie ein Schiff, das
den Hafen verläßt, wird der Schienenzepp kurz
ſeine Sirene ertönen laſſen und ſchon wird der
violette Streifen verſchwunden ſein.

Einem Bericht des Deutſchen Nachrichten
Büros entnehmen wir noch folgende Zahlen
über die Fahrgeſchwindigkeit des Schienenzepps
während ſeiner erſten Fahrt. Die fahrplan
mäßige Jndienſtſtellung erfolgt am 15. Auguſt:
Jn dem hügeligen und kurvenreichen Gelände
zwiſchen Frankfurt (Main) und Erfurt mußte
der Wagen noch mit verhaltener Kraft bis zu
130 Kilometer fahren. Erſt nach Erfurt konnte
er die Geſchwindigkeit auf 160 Kilometer und
kurz hinter Bitterfeld vorübergehend ſogar auf
170 Kilometer ſteigern. Jm Zuge ſelbſt wird
dieſe ungeheure Schnelligkeit kaum wahr
genommen; um ſo mehr aber wirkt ſie auf
diejenigen, die den Zug an ſich vorüberfahren
laſſen. 160 Kilometer Stundengeſchwindigkeit
bedeuten, daß der 44 Meter lange Zug in
genau einer Sekunde an dem Beobachter vor
beiraſt. Für die Sicherung der Strecke ſind
ſelbſtverſtändlich beſondere Vorſichtsmaßnahmen
notwendig geworden, unter anderem mußten
die Signalvorſchriften geändert werden. Neben
der üblichen Luftdruckbremſe beſitzt der Zug
eine Magnetſchienenbremſe, die mit einer
Kraft von 10000 Kilogramm wirkt. Die
Jnneneinrichtung des Zuges bietet für 77
Fahrgäſte Platz.
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Unsere Gudrun ist angekommen

In dankbarer freude

Max Köster u. Frau Leni
geb. Paschlau

Neutz, d. 12. Aug. 1955, 2. Zt. Halle, Weidenplan

Als

Sammel-Besteche

empfehle meine gediegenen

ſ. Zurück
Dlenemann eeinen Sohn.NMargarete Verlobt Eliſabeth

C Hindenburgstraße

Familien

Geburten: Spedi
teur Willy Mah

Sllber-Besteche
Hanna geb. Viets,

Fahrten Dfenstag kauft Halle

Pfund
Franke u. Ernſt
Bauer, Oberneſſa n K v tu. Döbitzſchen. ratwur

Vermählt: Kurt zur Probe fürFlügel u. Frau

er
SchlafzimmerRompl. mit 1,80 Meter breitem 5

R Bedarfsdechungsscheine werden

S

Ankleideschran

368. Hark

Bitte besichtigen Sie unser

in Zahlung genommen Iöwangsverſteigerungen Rinderbruſt
Schaufenster

ehV h Leipgig U. Kroſtitz.5 5 Es werden öffentlich meiſtbietend Sinn per ineS jedes Stück 800 u. Tittel, Halle gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: See n r Kippe Kamm

gestempelt, und Marguerite Lies 9zur Probe für

Güllzwurſt 1 Pfund 545
geb. 9 Halle
u. Merſeburg. Dr.meine formschönen
med. Willy Meier

Mittwoch, den 14. Auguſt 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:Statt Karten! Versilberten Besteche nene e u. Frau Anneliefe

e Für die uns anläßlich unserer Hochzeit am n u h geh. Büttner, Naun 2Sofa, 2 Seſſel, 1 Schreibti 1 Tep-Forf Zeitz5. August 1955 erwiesenen Aufmerksamkeiten, jedes Sfück 100 u. Tittel, Halle pich, S VDufett, 7 e Derma in e Saerde g Käſe Butter, Wurſt Auch clie kleinste
Ehrungen und Geschenke sprechen wir hierdurch Je h 1 Pianv, 1 Geldſchrank, 1 Radiv m Fran Hedwig Fleiſchwarenunseren allerherelichsten Dank aus. gestempelt, in überraschenc arar entet Obergerichtsvollgteher geb. Renner, Wei 7 Anzeige Wird gelesen!

2 S 3 Zenfels.groher Auswahl.

Seit 50 Iahren

Dienstag, den 13. Auguſt 1935:Alfbewährtes Besfeckhaus
11 Uhr in Ammendorf, „Elſtertal“:im Eck, Schmeerstr. 12 Nähmaſchine Singer), 1 Polſter-

garnitur, 1 Kinderwagen;
11.30 Uhr an Ort und Stelle:

1 Perſonenauto (DKW).
Ort der Verſteigerung wird in der

Verſteigerungshalle bekanntgegeben.
Perplies, Obergerichtsvollzieher.

M NZ- Anzeigen
sind

e

Schrittm a cher
d es Erfolge s

MNZ und dem SA-Sturm 45/36.

Georg Taeker u. Frau
Mittwoch, den 14. Auguſt 1935:

10 Uhr in Gutenberg (Treffpunkt:
Trebſtein):

etwa 2000 Ltr. Johannisbeerwein,
600 Ltr. Kirſchwein.

Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

Giebenmal in der Woche
bekommen Gie die M N.

wenn Sie anhängenden Bestellschein ausgefüllt durch die
Post oder durch unseren Zeitungsboten der Geschäftsstelle
des Verlag Die Braune Front“, Halle, Geiststr. 47 zuleiten

Martha geb. Zschau, nebst Eltern

Halle-S. KleinRugel, 12. August 1935

3

Besonderen Dank den Arbeitshollegen der

A

J

Am Sonnabend nachmittag entſchlief
unſere geliebte Tochter, Nichte und Couſine

Emma Ziesler
im 36. Lebensjahre

Jn tiefer Trauerim Namen aller Hinterbliebenen

Oskar Ziegler und Frau
HalleSaale, den 12. Auguſt 1935
II. Vereinsſtraße 6
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem

14. Auguſt, 14.80 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt

Unterzeichneter bestellt hiermit bis auf Widerruf, mindestens
aber auf 3 Monate die 7mal wöchentl. erscheinende gauamtliche

Mitteldeutſche
lationalSeitung

Ausgabe:

mit 1000fach bewährt. DKW- Motor
Tauscher Kraftfahrzeug-

Handelsgesellschaft
Halle a. S., Hindenburgstraße 59,

Fernruf 363 60

eitunge
Auewollen Sie bitte rechtzeitig vor Antritt Ihrer
Reise am besten 2 Tage vorher telefonisch
ocler ſchriftlich der Vertriebscbteilung der
„Mittel deutschen Nationdl Zeitung
Halle (Saale), Gejsfstrabe 47, melden

Fernsprecher 2763

zur Lieferung ab:
zum Preise von monatlich: 2,00 RM und 30 Pf. Trägergeld

Für die innige Anteilnahme, die uns beim Heimgange
Unſeres lieben Entſchlafenen, des Werkmeiſters a. D.

Friedrich Hoffmann
erwieſen wurde, danken wir herzlichſt. Beſonderen
Dank Herrn Pfarrer Aſener, ſowie der Firma
Wegelin Hübner für die herzliche Kranzſpende
und der Belegſchaft für die letzte erwieſene Ehre.

Anna Hoffmann geb. Fiſcher
Halle (Saale), im Auguſt 1965, Wörmlitzer Str. I 6.

Vor- und Zuname:
Eigenhändige Unterschrift)

Wohnort und Straße:

Datum:
(Um deutliche Schrift wird gebeten)

Familien Anzeigen in die i
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„Auch Anaſtaſia wurde getötet
Die Wahrheit über Jekaterinburg Von einem der Zarenmörder selbst geschildert

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, vexboten.)

In den letzten Wochen fauchten in
Europa und Amerika erneut Stimmen auf,
qie von der Existenz der Zarentochter
Anastasia wissen wollten Angeblich Sei
Sie dem Blutbad von jekaterinburg als
Einzige entronnen Jetzt wird dem ganzen
Streit dadurch ein Ende gemacht, daß
einer der Zarenmörder zum ersten Male
die Vorgänge jenes furchtbaren Tages
einem Journalisten schilderte.

Die Meinung wurde in drei Erdteilen hin
und her gepeitſcht. Echte und vermeintlich
wahre Zeügenausſagen, Lügen von Wichtig
tunern und Märchen von Abenteurern ver
wirrten Für und Wider Jn Amerika nahm
Mrs. Leeds für die Falſche Anaſtaſia Partei
und unterſtützte ihre Beſtrebungen Jahre hin
durch, ſelbſt als ihre eigene Ehe an dieſem
abenteuerlichen Vorgehen zerbrach.

Vor etwa zwei Jahren ſprach man erneut
von der echten oder falſchen Anaſtaſia. Sie
ſollte in Europa weilen. Man wollte ſie in
einem Sanatorium bei München geſehen haben.
Dann wieder erzählte man, ſie habe eine
Stellung als Verkäuferin in einem Laden
t in Philadelphia bekommen. Das

urcheinander wurde durch dieſe einander
widerſprechenden Gerüchte noch größer.

Ein grauenvolles Interview
Es war ſchwer, in dieſe Dinge Klarheit zu

bringen, denn alle zariſtiſchen Augenzeugen der
damaligen Vorgänge fehlten. Die anderen
aber hüteten ſich, zu ſprechen. Teils weil ſie in
Sowjetrußland ſelbſt den Mund nicht auftun
konnten, teils weil ſie die Rache zariſtiſcher Ge
ſinnungsfreude fürchteten.

Das war die Situation, als der gleiche
Amerikaner Halliburton, der jetzt durch
ſeinen Elefantenritt über den großen St. Bern
hard Aufſehen erregte, vor einigen Monaten
nach Rußland reiſte und dort durch einen Zu
fall und mit Hilfe journaliſtiſcher Findigkeit
Gelegenheit erhielt, eines der grauenvollſten
Jnterviews zu veranſtalten, das je ein Jour-
naliſt hatte. Er unterhielt ſich nämlich mit
einem der drei Zarenmörder, dem Peter Er
makoff, der zuſammen mit Jurowſki und
n enof die Bluttat von Jekaterinburg aus
ührte.

„Ich entwarf das Todesurteil
Die lange perſönliche Vorgeſchichte dieſes

Peter Ermgkoff intereſſiert ebenſo wenig wie
die perſönlichen Eindrücke, die er von der
Zarenfamilie gewaänn. Wir wollen aus dem
IJnterview nur jene Teile wiedergeben, die ſich
direkt mit der Anweſenheit der Anaſtaſia im
Kreiſe der ſieben Zarenmitglieder befaſſen, und
fene beſonderen Schilderungen, die ſich auf
ihren Tod beziehen.

Ermakoff erzählt, wie die Zarenfamilie in
dem kleinen Haus in Jekaterinburg wie in
einem Gefängnis untergebracht war und ſich
hier, ſo gut es ging, die Zeit vertrieb.

„Anaſtaſig trug ihre Haare noch lang. Sie
war höchſtens 17 Jahre alt. Vielleicht auch
weniger Die Schönſte war allerdings Tat
jana. Von hier aus ſpringt Ermakoff un
mittelbar auf jene Nachricht über, die er von
Swerdlow erhielt, jenem KomiteePräſidenten,

nach deſſen Namen man ſpäter die Stadt
Swerdlowſk benannte. Er, erfuhr, daß die
Weißen näherrückten. Jnfolgedeſſen wurde für
alle Fälle der Auftrag gegeben die Romanows
zu töten. Um dieſem Urteil einen offi
ziellen* Charakter zu verleihen, entwarf Erma
koff mit Bleiſtift auf einem Stück Papier eine
Art Todesurteil. Es bewegte ſich in
ganz allgemeinen Sätzen.

Verteilte Rollen
„Jurowſti hatte uns ausdrücklich geſagt

rdaß niemand auf den Zaren ſchießen möge.
hatte ſich ihn reſerviert ebenſo den Zare
witſch! Mir perſönlich blieb die Zarin, Dr.
Botkin, der Koch und der Kammerdiener.
Waganoff hatte den Auftrag, die Töchter zu
töten und die Dienerinnen.

Alles entwickelte ſich dann in Sekunden-
ſchnelle Ein Platz für die Einäſcherung
war ſchon vorher ausgeſucht. Man betrat das
Haus, in dem die Zarenfamilie untergebracht
war, während man draußen den Motor eines
alten Autos laufen ließ. Jeder der drei Mör-
der entledigte ſich nun ſeiner Aufgabe Ueber
die Todesſchüſſe, die Waganoff abgab, berichtet
Ermakoff folgendes

„Waganofſf beförderte die Mädchen ins
Jenſeits. Sie lagen auf dem Boden, zuckend,

ſterbend. Er verſchoß ſeinen Revolver auf
Olga und Tatjang. Die beiden Jüngſten,
Maria und Anaſtaſig, lagen bereits neben Dr.
Botkin Und ergänzend bemerkt er
ausdrücklich: „Der Zarewitſch lebte noch. Ju
rowſti jagte ihm zwei Kugeln in den Kopf.
Das genügte dann. Auch Anaſtaſia hatte
noch nicht aufgehört zu leben. Wir drehten ſie
auf den Rücken. Als ſie in dieſem Augenblick
ſchrie verſetzte ihr einer der eintretenden
Wächter einen mächtigen Schlag mit
einem Gewehrkolben

Ausgelösechte Spuren
Auch bei den Vorbereitungen zur Einäſche

rung, die Ermakoff perſönlich leitete, ſpricht er
immer wieder davon, daß alle Mitglieder des
Zarenhauſes unter den Toten waren. Er ſelbſt
wich nicht von der Seite der Toten, bis die
Benzinkannen darüber ausgegoſſen waren und
die Säuren die Leichen halb zerfreſſen hatten.
Er ſelbſt legte das Streichholz an, das dieſen
ſchaurigen Scheiterhaufen zur Entzündung
brachte Er ſelbſt ſtreute die Aſche der toten
arg der des Zarenhauſes in eine Regen
pfütze.

Das war ihr Ende. Und auch das Ende
der Anaſtaſia.

Der Führer Wwarnt die Feinde des Staates Aufn. Heinrich Hoffmann (K.)

Der Führer während. seiner bedeutungsyollen Rede auf dem Max-Josefs- Platz in BRosen-
heim, wo die Ortsgruppe der NSDAP, die eine der ältesten überhaupt ist, ihr 15jähriges

Bestehen feierte

Der Amateurdetektiv
Die berühmteſte Detektivfigur der Welt iſt

noch immer Sherlock Holmes, jener eiskalte
Denker und ſcharfſinnige Beobachter, der aus
Zigarettenaſche, Stiefelſchmutz und Raſier
wunden unſchwer zu erkennen vermochte, wie
alt ſein Beſucher ſei, wo geboren, erzogen, ver
heiratet, wie viele Kinder er habe und wenn
er ſterben werde. Erfunden hatte dieſe Geſtalt
der Schriftſteller Conan Dohyle, der ſpäterhin
von ſeinem König geadelt wurde. Conan Doyle
war ein echter Engländer, der einen Spaß ver
ſtand. und eines Tages folgende Geſchichte
erzählt haben ſoll„Als ich auf meiner erſten Reiſe durch
Amerika in Boſton ankam, erkannte mich gleich
vor dem Bahnhof der Taxichauffeur, dem ich
mein Gepäck übergeben hatte. Als ich bezahlen
wollte, lüftete er achtungsvoll die Mütze:
Es wäre mir lieber, Sir, Sie gäben mir kein
Geld, ſondern eine Eintrittskarte zu Jhrem
heutigen Vortrag. Wenn Sie keine bei ſi
haben, dürfte eine Viſitenkarte mit Jhrem
Namenszug und entſprechender Anweiſung
genügen Jch mußte lachen.

„Wenn Sie mir verraten, woran Sie mich
erkannt haben, gebe ich Jhnen Karten für
Jhre ganze Familie

„Vielen Dank, Sir! Erſtens ſind Jhre Rock
aufſchläge ſo verknüllt, daß nur die hart-
näckigen Reporter Neuyorks Sie daran gezerrt
haben können dann iſt Jhr Haar ſicherlich
von einem Quäker-Barbier aus Philadelphia
geſchnitten worden, denn der Schnitt ſpricht
dafür wie Jhre verdrückte Hutkrempe be
weiſt, daß Sie im Gedränge eines Chikagoer
Automatenreſtaurants Jhren Hut krampfhaft
feſthalten mußten, um ihn nicht zu verlieren
Dann hat Jhr rechter Schuh unter dem Spann
etwas von dem echten Straßenlehm der guten
Stadt Buffalo der Duft einer Zigarre aus
Utha umſchwebt Sie noch und der Ueberrock
zeigt die typiſchen nachläſſigen Bürſtenſpuren
eines Schlafwagendieners eines Zuges von
Albany her Ja und dann ſchauen
Sie auf Jhren großen Reiſekoffer da ſteht
groß und deutlich Jhr Name: Conan Doyle.“ W.

Eskimos bevorzugen Molière
Eine ruſſiſche Theatergruppe bereiſt jetzt die

Polarzonen. Der Direktor der Truppe be
richtet über ſeine Erfahrung, wonach die Es
kimos dem Molièreſchen „Tartuffe“ den
meiſten Beifall geſpendet hätten.

Feitungsroman ohne Ende

Auch in Japan iſt der Zeitungsroman ſehr
beliebt. Aber im Gegenſatz zu uns, die wir die
Würze in der Kürze ſuchen, liebt der Japaner
möglichſt lange Zeitungsromane. Und wenn
auch in jeder Fortſetzung die Menſchen ſter
ben wie die Mücken, der Held muß leben,
damit die Sache nicht zu Ende geht. Ein be
liebter Zeitungsroman in Japan läuft ſo be
reits ſeit 15 Jahren, und weder Gott noch
der Autor wiſſen, ob er überhaupt jemals be
endet wird. Zur Zeit lieſt man die 200. Fort
ſetzung des ſechzehnten Kapitels und die Sache
nimmt ſicherlich noch lange kein Ende. Zwei-
mal hat ſich der Autor bereits mit dem Verlag
des Honorars wegen verkracht. Aber das tut
dem Roman keinen Abbruch. Der Autor iſt
eben einfach „umgezogen“, die Fortſetzun
en erſcheinen jetzt bereits in der drittenne und das Publikum geht ſelbſt im
auf der Blätter getreulich und begeiſtert mit

ſeinem Autor und „ſeinem“ Roman mit.

Weg Begte ws
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(7. Fortſetzung.)

Das war Beates Angſtpunkt. Beſchwörend
ſtreckte ſie die Hände gegen Be. „Bitte, höre
auf. Man ſpielt nicht mit ſolchen Gefahren
Jch habe ſchon Sorgen genug.“

„Gefahren muß man ins Auge ſehen,
Mama. Mit Zinſen rechnen wir Jungen nicht
mehr, wir rechnen mit Arbeit. Und wenn wir
das Glück haben, daß uns etwas Geld zur Ver
fügung ſteht, ſo werden wir das in unſere
Arbeit einſpannen. Du weißt ja, daß ich meine
feſten Pläne habe.

„Aber bitte nicht mit meinem Geld. Das
bleibt auf der Bank.“

„Jch will gar nichts von deinem Geld. Jch
bekomme bei Garliers ein kleines Gehalt.
Wenn du mir das Taſchengeld ſchickſt, was du
mir immer gabſt

„Das iſt nicht von mir. Das kommt von
deinem Vater. Jch werde es dir nicht vor
enthalten.“

Be trat dicht an ſie heran. Sie verſuchte
ihre Hände zu faſſen. „Warum biſt du ſo bit
ter? Jch weiß, es war nicht richtig von mir,
daß ich dir nichts geſagt habe.
ten er Beate wehrte ab. „Laß das. Es hat
fung Sinn. Jhr habt ja alles ohne mich be

immt. Alſo mache du jetzt auch deine Laden
mädelkarriere ohne mich.“

Es gab da zur Stunde keine Brücke. Das
hmerzte Be tief. Und ein zweiter Schmerz
am. ein wilder Streit mit Sophus.

wi n haſt gut reden“, ſchrie er ſie war
Singer zu ihm gegangen auf ſeine kleine
gog entenbude du haſt gut reden: ich ſoll
d ein Jahr warten oder noch länger Weißt

r ver das für mich heißt? Ein halbes
r weiter hungern, weiter die Nächte her

umlaufen und Groſchen für Bildchen zu
ſammenzubetteln. Mich immer wieder er
niedrigen Und nur, weil dir dieſer Schweizer
Laffe den Kopf verdreht: hat. Das nennt ſich
Freundſchaft, Kameradſchaft. Da braucht ein
anderer bloß zu winken, und alle gemein
ſamen Pläne ſind vergeſſen. Aber ich wußte
es ja ſchon, als ich keine Antwort auf meinen
Brief bekam, daß irgendein anderer Mann
dahinterſteckte. So iſt es immer bei euch
Frauen.“

„Was redeſt du da nur, Sophus. Unſeret
wegen gehe ich doch nach Luzern. Unſerer
Pläne wegen. Du mußt doch einſehen, daß
wir ohne Branchenkenntnis nicht anfangen
können.“

Wieder fuhr er auf. „Branchenkenntnis!
Das Wort hat dir wohl auch der feine
Schweizer Herr eingeblaſen? Jch pfeife auf
Branchenkenntniſſe. Aufs Können, auf die
Jdeen kommt es an.“

„So iſt es richtig: immer ohne Ueberlegen
mit dem Kopf durch die Wand. Wenn ich in
einem Jahr zurückkomme, wirſt du dankbar
ſein, daß wir gewartet haben. Dann kann mir
kein Groſſiſt mehr etwas vormachen.“

„Jn einem Jahr. Das iſt ja lächerlich. Da
hat dich dieſer Modefritze wahrſcheinlich ſchon
längſt aufgeheiratet.“

„Red' doch nicht ſolchen Unſinn.“
„Unſinn. Dein beliebtes Wort. Jch kenne

es ſchon. Unſinn iſt es für dich, wenn ich dir
ſage, daß ich dich lieb habe. Unſinn iſt es,
wenn ich dich küſſen will. Ach geh, es hat ja
alles keinen Zweck.“

Er wandte ſich ab, ſtellte ſich ans Fenſter
und ſah in den öden Hof der Mietskaſerne.

Noch einen Verſuch machte ſie. „So hör'
mich doch endlich mal vernünftig an. Du mußt

doch einſehen, daß wir beide noch nichts vom
Heſchäft verſtehen

Er ſtand ſtur da, rührte ſich nicht. Verbiſſen
war er, verbockt. Sie trat zu ihm, trommelte
mit beiden Fäuſten auf ſeinen Rücken.
„Sophus! Sophus!“

Jetzt fuhr er herum: „Was ſoll das? Bitte,
laß mich zufrieden.“

Da ging ſie.
Jhre Stimmung war auf dem Nullpunkt.

Zum Glück kam Detta Redderten und richtete
ſie wieder auf. Sie war begeiſtert von Bes
Entſchluß. „Endlich nimmſt du deine Zukunft
ſelbſt in die Hand. Dieſe Pfüſcharbeit auf der
Modeſchule war ja ein Unding. Völlig auf
dem toten Gleis warſt du da. Hinein in die
Praxis, das iſt das einzig Richtige. Weg von
Mutters Schürzenzipfel, rein in die Welt.
Brav ſo, Be. Das iſt meine Schule. And wegen
Sophus laß dir keine grauen Haare wachſen
Da paß ich auf. Jch leg' ihn dir auf Eis.
Jmmer, wenn ich merke, daß er ſich in ein an
deres Mädel verlieben will, erzähle ich ihm
etwas von dir. Das hilft bei Männern, wie
er einer iſt, im Grunde brav und beharrlich.
Jhr paßt eigentlich ſehr gut zuſammen.“
Was ihr immer von Liebe zu reden habt.“

„Und ihr immer von euren Geſchäften.
Mach' dir doch nichts vor, Be. Sophus hat all
die Pläne doch nur gefaßt, weil er in dich ver
liebt iſt. Das iſt meiſt der Anſporn für die
Arbeit der Männer. Und deshalb bitte ich mir
aus, Be, wenn ſich da unten mit dieſem Herrn
Garlier wirklich etwas anbandeln ſollte, gib
mir ehrlich Nachricht, damit ich Sophus ſcho
nend vorbereit. Das biſt du ihm ſchuldig.“

„Fängſt du auch davon an?“
„Man kann nie wiſſen, was kommt.“
„Zwölf Jahre älter iſt er.“
„IJſt das ein Hindernis? Werde ſelbſt erſt

mal ein bißl älter, dann lernſt du anders
denken. Das Altersempfinden öndert ſich bei
uns Mädels ſehr zwiſchen achtzehn und zwei
undzwanzig.“

Am Tage vor der Abfahrt ſprach noch je
mand mit Be über Paul Garlier: Bea, die
Großmutter. Zum erſten Mal erwähnte ſie
den Namen. „Sei vorſichtig, Kind. Jhr ſeid

doch viel zuſammengeweſen in Lugano. Du
biſt ein niedliches Mädel, und Männer bilden
ſich ſchnell etwas ein.“ Wieder war das Lä
cheln auf ihrem Geſicht. „Und mit Schneidern
ſollen wir Frauen beſonders vorſichtig ſein.
Sie haben die Schere im Wappen. Scheren
zerſchneiden.

Der alte Garlier, Johannes, war ein ge
ſcheiter Mann. Er hat ſeinen Sohn auf eine
lange Einkaufsreiſe geſchickt: Deutſchland, Bel
gien, Frankreich, England. Es iſt beſſer ſo,
laub' es mir“, hatte er zu ihm geſagt. „Du
rennſt jetzt lichterloh und weißt nicht einmal,

wie und was die Kleine denkt. Laß ſie ſich
erſt hier ein wenig einfühlen, und denk' du
erſt draußen ein wenig über dich ſelbſt nach.
Wer verliebt iſt wie du, benimmt ſich meiſt
wie der Elefant im Porzellanladen, er zer-
töppert die teuerſten Vaſen, ehe er ſie recht
beguckt hat.“

So fand Be nur einen Chef vor, als ſie in
Lu ern ankam und dieſer war ein ſtrenger
Le rmeiſter. Er hatte für ſie vorgeſorgt, ge
wiß: ein Zimmerchen bei einer zuverläſſigen
Wirtin gemietet und die Koſt ſichergeſtellt.
Aber das war auch alles, was ſie von perſön
lichem Wohlwollen empfand, ſonſt war ſie,
gig ihren Kollegen und Kolleginnen, eine

ummer in dem umfangreichen Betriebe. Sie
wurde in die Werkſtatt geſteckt und mußte
Schneiderinnen und Putzarbeit machen. Frau
Winterhalter führte die Aufſicht in dieſer Ab
teilung und ſah den Lehrmädchen ſcharf auf
die Finger. Von früh um neun bis um eins
wurde durchgearbeitet, dann war eine Stunde
Mittagspauſe, und erſt um ſechs hieß es Feier
abend, manchmal auch ſpäter, wenn eilige Auf
träge vorlagen.

Dieſe Arbeitsmühle kam Be, obwohl ſie ſich
voller Vertrauen in das Getriebe ſtürzte, doch
bitter an; Einſamkeit packte ſie, Heimweh
gefühle zerrten an ihr. Die Kolleginnen waren
Schweizerinnen und kümmerten ſich nicht um
ſie; ſie ſchwatzten in ihrem Schwyzer Deutſch,
an das ſich Be erſt gewöhnen mußte; kaum ein
Wort verſtand ſie anfangs. Sie machten es
ihr auch nicht leicht; es war hier wie in aller
Welt: wo ein Protektionskind bingeſtellt wird,
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Jaſſen.

Aberglaube
Von Hans Lerch

Müller war ſchon von jeher abergläubiſch.
Spinnen am Morgen, Katzen am Abend,
Freitage, Siebente und Dreizehnte ſind ihm
ein Greuel.

Jhn freut nur eins, wenn die linke
Hand juckt.

Das bedeutet, er wird Geld erhalten.
Dann iſt er zu ſeiner Frau, wie ein Birk-

hahn zur Balzzeit, wie ein Primaner zu ſeiner
Tanzſtundendame, wie ein Tigerfink zu ſeinem
Weibchen.

Er nennt ſie „Mauſi“, „Herzenskindel“,
„Süßes“, „Schnuckerle“, „Zuckerbuſſel“, „Goldi“,
„Darling“ und „Liebling“.

Das Gegenteil tritt ein, wenn ihm die
rechte Hand juckt.

Verdruß, GeldDas bedeutet
ausgaben

Dann iſt er borſtig, gleich einem Stachel
igel, ſchneidet Grimaſſen wie ein Pavian,
brummt wie ein verrückt gewordener Laut
ſprecher, ſchimpft, ſchnauzt, belfert und rumort
den lieben Tag in der Wohnung umher.

Jn den erſten Monaten der Ehe ſah ſichs
die kleine Frau an.

Jn den Augen vieler Frauen dauerts eben
ſehr lange, ehe „ER“, der Geliebte und Ver
götterte, von dem Phantaſiethron herabſteigt
und Menſch wird.

Als jedoch die Karenzzeit der Gefühlsduſelei
für Müllers Frau verfloſſen war, beſann ſie
ſich ging zum nächſten Drogenladen und
kaufte ein Beutelchen mit Pulver.

Das tat ſie des Nachts ihrem friedlich
ſchlafenden „Männe“ heimlich in die linke Hand.

Darauf hatte Männe ſehr hübſche Träume,
denn die linke Hand juckte wie beſeſſen.

Zwar fiels auch der rechten Hand zuweilen
ein, dieſelben Gelüſte zu bekommen, doch die

linke erwies ſich als weit beharrlicher, ſtärker
und empfindſamer.

Männe aber freute ſich und freute ſich, ſo
lange bis eines Tages eben Geld kam.

Die Ehe war eine der beſten in der Stadt.
Durch den Einfall einer kleinen klugen

Frau und ein Beutelchen Juckpulver.

Aerger,

Er: „Mit wem haſt du denn jetzt auf der
Straße wenigſtens eine Stunde lang wieder
getratſcht?“

Sie: „Das war die Frau Baumann, die
hatte keine Zeit mit heraufzukommen.“

Br ot von Fritz Maler Putenftrchen

Jn Zeiten der Knappheit iſt für das Brot
eine neue Zeit gekommen. Bisher hat das
Brot geſchlafen Jetzt iſt es lebendig geworden.
Lebendig in uns.

Was haben wir vom Brot gewußt? Daß
es ſättigt und vier Buchſtaben hat.

Manche haben noch nicht einmal das ge
wußt. Jhnen ſtand das Brot auf dem Tiſch,
und ſie ſahen es kaum. Sie aßen es und
wußten es nicht. Jhre Zähne waren ein ge
dankenloſer Mechanismus.

Das letzte Mal, daß ein Hauch des leben
digen Brotes an ihre Schläfen ſtrich, das war
damals in der Geſchichtsſtunde, als der Pro
feſſor von der franzöſiſchen Revolution er
zählte: und Maria Antoinette hörteſchteiende Volksmaſſen unter ihren Fenſtern:
Was wollen ſie?“ „Majeſtät, ſie wollen
Brot; ſie haben kein Brot.“ „Aber warum
eſſen ſie dann keinen Kuchen?“

„Wie klingt auch heute „Kuchen“ ſchmählich,
und wie tief und voll klingt „Brot“!

Schau auf deinen Frühſtückstiſch. Goldig
ſchimmert des Brotes angeſchnittene Fläche
Wußteſt du in den Zeiten des Ueberfluſſes,
daß Brot ſo würzig duftet? Nein, du haſt
es nicht gewußt.

Wußteſt du den Weg des Brotes? Ja, du
haſt ihn in der Schule lernen müſſen ſo und
ſo und ſo aber ſpüren kannſt du ihn erſt,
ſeit die Tiſchdecke, auf der das Brot der Menſch
heit liegt, zu kurz geworden iſt und jedes Volk
verſucht, zu Laſten einer leergezogenen Ecke den
Brotlaib mehr zu ſich zu ſchieben.

Den erſten Biſſen tuſt du jetzt auf ſteigt
in dir der Säemann, der übers Feld geht, mit

der weltalten Wurfbewegung ſeiner rechten
Hand. Du tuſt den zweiten Biſſen das
ewige Geheimnis des Keimens unter Acker
ſchollen keimt auch in deinem Herzen. Den
dritten Biſſen tuſt du die Halme ſchießen
auf und wogen golden unter goldener Sonne.Vierter Hiſſen die ſommerheiße Senſe
rauſcht, und der Arbeitsſchweiß der Schnitter
ziſcht in Tropfen auf den Senſenſtahl. Fünfter
Biſſen hörſt du's dreſchen, hörſt du's mahlen,
hörſt du's backen? Was für Garben von
Menſchenarbeit ſchießen aus dem einen Korn?

Und nun du fühlſt, was hinter jedem
Stückchen Brot ſtand könnteſt du es noch
verſchwenden? Nimmermehr!

Still und geſegnet ſtehſt du auf von deinem
Frühſtückstiſch und gehſt an deine Arbeit. Da
erblüht des Wunders zweiter Teil: als du
dein Brot gegeſſen hatteſt, wurde es in dir
lebendig von dem, was dieſes Brot war. Und
jetzt erſteht in dir das Hohelied von dem, was
dieſes Brot wird.

Jn dir ſelbſt verwandelt ſich das Brot in
einen rechtwinkligen Arbeitstag. Des Sommer-
kornes Kraft wird neugeboren in deiner
Handarbeit und im Gedanken deines Hirns.
Jn deiner Arbeit ſingen Vögel, wie ſie überm
Aehrenfelde ſangen. Und über deinem Arbeits
tage liegt die gleiche Sonne, wie ſie überm
Acker ſank und wieder aufging.

Das ſchafft in dir das Brot.
Und das ſollteſt du nicht eſſen, wie man das

Beſte in ſich aufnimmt: ſtill, langſam und
verehrend?

Ueberfall in Meriko
Nach einem wahren Vorfall erzählt von Fritz Aeckerle

Es war einer jener ſtrahlenden Tage, wie
man ſie nur an der Weſtküſte Nordamerikas
kennt. Der Himmel unvergleichlich blau, dazu
die Hitze noch nicht gar zu unerträglich, ſo
richtiges Wetter zum Reiten. Es führte zwar
eine kleine Eiſenbahn von der Küſte aus nach
Guadalejara, das wir uns als nächſtes Reiſe
ziel auserſehen hatten, aber wir wollten uns
lieber den Pferden anvertrauen. Es war
ſchöner, und dann rechnete ich auch mit einem
kleinen Ertrag für mein Skizzenbuch, in dem
ich einige Naturſchönheiten Mexikos feſthalten
wollte.

Als wir uns die Pferde beſtellten, wurden
wir von allen Seiten gewarnt. Gerade in
dieſer Gegend war in der letzten Zeit eine
Reihe von Ueberfällen durch räuberiſche
Banden vorgekommen, bei denen die Reiſenden
oft nicht einmal das nackte Leben gerettet
hatten. Vor allen Dingen ſollten wir nicht
ohne militäriſchen Schut, der auch das Ge
lände genau kenne, uns in dieſe Wildnis wagen.

Etwas unſicher wurden wir ſchließlich doch;
aber dann ſagten wir uns, daß wir ja zu zweit
ſeien, und nachdem ſich jeder einen gut
geladenen Trommelrevolver in die Sattel-
taſche geſteckt hatte, ritten wir los.

Es war einer der ſchönſten Tage dieſer
Reiſe durch ganz Mexiko. Von der Küſte aus
ſtiegen wir immer höher hinaus in die Berge,
und der Blick über das Meer wurde immer
weiter und prächtiger. Zwiſchen phantaſtiſchen
Felsgebilden, die meiſt den Blick nur für

wenige Meter freigaben, ging es dann über
einen ſchmalen Paß und weiter in die Hoch
ebene, in der ſich die Ausläufer des Gebirges
allmählich verlieren.

Wir ritten nun durch ein kleines, vielfach
gewundenes Tal. Die kurze Sicht wurde meiſt
noch durch Bäume verdeckt, ſo daß uns wirklich
ein unheimliches Gefühl überkam. Hier war
man rettungslos verloren, wenn man aus dem
Hinterhalt angegriffen wurde. Jeder Felsblock
war ein ausgezeichneter Schutz für den An
greifer.

Wir waren ſeit dem frühen Morgen unter
wegs, Und jetzt, gegen Mittag, war uns noch
keine Menſchenſeele begegnet. Jrgend etwas
war doch unheimlich an dieſem Land.

Plötzlich, als wir um einen Felſen bogen,
ſahen wir etwas tiefer einige Zelte und davor
eine größere Anzahl Menſchen, die wie wild
durcheinanderliefen. Jch nahm meinen Feld
ſtecher heraus und ſah, daß ſie alle bis an
die Zähne bewaffnet waren. Meſſer, Dolche,
Piſtolen mir lief es eiskalt über den
Rücken

Zuerſt riſſen wir unſere Pferde herum, um
wieder in Deckung zu kommen. Dann hatten
wir Ruhe, die Leute etwas genauer zu be
obachten. Wir ſahen zu unſerem Schrecken,
wie eine weiße Frau von einem dieſer Cow-
boys in bewußtloſem Zuſtand auf ſeinem
Pferd herangeſchleift wurde, während ein
Mann, der anſcheinend zu dieſer Frau gehörte,
mit zuſammengebundenen Händen hinter dem

Pferd herlaufen mußte, falls er nicht über den
Erdboden geſchleift werden wollte.

Wir ſahen üns beide an und ſagten zu
nächſt einmal gar nichts. Jch glaube, wir
dachten in dieſem Augenblick beide an die
vielen Schauerromane aus Amerika, über die
wir ſonſt immer gelacht hatten.

Was tün? Die Ausſicht, dieſen Burſchen
in die Hände zu fallen, war nicht gerade ver
lockend. Aber zurück? Einen ganzen Tag um
ſonſt unterwegs? Wir mußten außerdem
unſere Reiſerute einhalten. Aber es blieb gar
keine Zeit mehr zum Ueberlegen.

Anſcheinend hatte man uns gleich im erſten
Augenblick, als wir um den Felſen gebogen
waren, von unten aus ſchon geſehen. Jeden
falls tauchten wie aus dem Erdboden plötzlich
zwei von dieſen Leuten unmittelbar vor uns
auf, und bevor wir noch unſere Revolver zur
Hand hatten, waren ſie heran.

Blitzſchnell ballte ich die Fauſt und wollte
dem erſten einen Schlag verſetzen, doch der war
gewandter und hielt mit einem raſchen Griff
meine Hand feſt, während der andere von
beiden höflich den Hut zog.

Wir wußten nicht, wie uns geſchah. Der
Amerikaner das hörten wir am Akzent
ſeines Engliſch murmelte einen unverſtänd-
lichen Namen, und dann bat er uns höflich
um Entſchuldigung. „Meine Herren“, ſagte er
freundlich, „ich muß ſie leider bitten, einen
kleinen Umweg zu machen. Dort unten an dem
Lager können Sie nicht vorbei. Jch habe Sie
von dort aus geſehen und gleich einen meiner
Kameraden mitgebracht, der Sie einen anderen
Weg führen wird, der etwa 100 Meter weiter
unten wieder auf dieſen Weg trifft Sie
können ſich ſeiner Führung ruhig anvertrauen.
Jm übrigen bewahren Sie uns mit Jhrer
Freundlichkeit vor einem Schaden von einigen
tauſend Dollar!“

Mir kamen dieſe Worte etwas myſteriös
vor. So ohne weiteres mich einem Unbekannten
anvertrauen? Dazu in dieſer einſamen Gegend?
Der Amerikaner ſah meinem Geſicht an, was
ich auf dem Herzen hatte. Er ſagte gleich:
„Verzeihen Sie, daß ich Jhnen das nicht früher
geſagt habe! Wir drehen dort unten gerade
die Außenaufnahmen zu einem neuen Film,
und müßten alles neu aufnehmen, wenn Sie
uns plötzlich mit Jhrer ſtilwidrigen Garderobe
vor die Kamera kämen.“

Nun entſann ich mich auch, dieſes Geſicht
ſchon einmal erblickt zu haben. Es war S.
ein ganz bekannter Filmſchauſpieler, den ich
oft geſehen hatte.

Wir machten alſo unſeren Umweg; aber
der Schreck ſaß uns doch noch mächtig in den
Gliedern. Selbſt als wir ſpäter in Deutſch
land dieſen Film fahen, dachten wir mit Schau
dern zurück an den Augenblick, in dem zwei
bis an die Zähne bewaffnete Cowboys wie
aus dem Erdboden geſtampft vor uns ſtanden.
Und in der Wirklichkeit war der Ueberfall auf
die junge Frau und ihren Mann auch furcht
barer als er ſich nachher im Kino anſah.

Unſere nächſte Tagesreiſe legten wir wieder

mit der Bahn zurück. Wir hatten genug von
der einen Filmgeſellſchaft.

Um Mitternacht
Die Turmuhr ſchlug Mitternacht.
Dichter Nebel lag über den Straßen
Paramas ging ſo für Paramas hin.
Plötzlich lief eine Frau auf ihn zu:

„„Kommen Sie ſchnell! Helfen Sie! Dort
drüben bringen drei mächtige Männer einen
um!“

„Jſt der Ueberfallene ſtark?“, fragt Paramas.
„Nein. Klein und ſchmächtig. Helfen Siel!“
Sagt Paramas: „Wozu? Wenn er klein

und ſchmächtig iſt, werden die Drei ſchon allein
mit ihm fertig werden.

verſuchen die andern ihm Knüppel zwiſchen
die Beine zu werfen.

Vom Vater war ein Brief eingelaufen,
liebevoll, aber ihr zu ſachlich. Sie hatte ein
wenig bedauert werden wollen, nun ſchrieb er
nur, daß er ihren Entſchluß verſtändig fände,
und daß er ähnliches nach ihren letzten Worten
in Hochfried erwartet hätte. Er würde ihr
alſo ihre Zulage jetzt nach Luzern unmittel
bar überweiſen. Dr. Schellberg hätte er Auf
trag gegeben, dies dem Anwalt ihrer Mutter
mitzuteilen Jm übrigen freue er ſich, ſie jetzt
mehr in ſeiner Nähe zu wiſſen. Allerdings
könne er ſie wohl kaum beſuchen, das Sanato
rium ſei bis auf den letzten Platz beſetzt, und
für Hochſommer und Herbſt lägen ſchon zahl
reiche Anmeldungen vor. Der Brief füllte
zwei Schreibmaſchinenbogen; Be wußte, er
war diktiert, in Haſt anſcheinend, zwiſchen zwei
Krankenbeſüchen. So enttäuſchte er ſie mehr,
als er ihr über ihre tief gelagerte Stimmung
hinweghalf.

Der erſte Sonntag kam und war jämmer-
lich leer. Sie wanderte durch die Stadt, über
die alte Kapellbrücke, ſah ſich die verblichenen
Legendenbilder unter dem ſpitz gegiebelten
Holzdach an, blickte dem Waſſer der ſchnellen
Reuß nach; ſie ſaß am Hafen und döſte
über den See, ſie ging zum Löwendenkmal
und in den Gletſchergarten. Aber ihre Wege
ſchienen ihr zwecklos, und der Tag wollte kein
Ende nehmen.

Schließlich ſchlich ſie in ihr Zimmerchen
n ganz voll Sehnſucht nach Menſchen. Sie
aß am Fenſter, blickte auf die enge Gaſſe.

Hatte ſie nicht doch alles falſch angefangen
Beate war ihr böſe. Vater war kühl, ſachlich.
Sophus hatte ſie verloren, und damit war doch
der Sinn ihres Hierſeins eigentlich zerſtört,
denn weshalb lernte ſie bei Garlier Sohn,
wenn aus allen Plänen zu guter Letzt doch
nichts wurde? Jhr ganzes Leben hatte ſie
umgeſtoßen und ſaß nun hier allein und ver

Wer war ihr geblieben? Detta, die
ihr im Grunde herzlich fern ſtand und doch
nur an ihre Fliegerei dachte, und Bega, die
gute alte Bea.

Aus dieſer Stimmung heraus ſchrieb ſie
an die Großmutter. Es würde ein Brief voller
Klagen und Anklagen, aber ſie hatte ſo das
Bedürfnis ſich mitzuteilen, zu wiſſen, daß einanderer mit ihr fühlte, daß ſt den Brief nicht

ſchnell genug am Ziel wiſſen konnte. So lief
ſie noch zum Bahnhof und ſteckte ihn dort in
den Kaſten. Dann lag ſie in ihrem ſchmalen
Bett und mußte heulen, kindlich weinen,
ſchluchzen, bis ſie einſchlief.

Am nächſten Morgen, im hellen Licht des
Tages, war alles wieder beſſer. Sie ſchalt ſich,
daß ſie den dummen Brief ſo eilig fortgeſchickt
hatte. Was ſollte nun Bea von ihr denken,
der ſie ſo tapfer in Berlin geſagt: „Jch will!“
Sie ärgerte ſich über ſich ſelbſt. Sie packte ihre
Arbeit mit Kraft an, Schaffensluſt überkam
ſie, und ſie freute ſich, daß Frau Winterhalter
ſie lobte und der Chef ihr zunickte, als er in
die Werkſtatt ſah. Jn der Mittagspauſe
ſchickte ſie ihrem Brief eine Poſtkarte nach:
„Habe keine Angſt, ich laſſe mich nicht unter
kriegen. Was ich geſtern ſchrieb, war Unſinn.“
Als ſie die Zeilen durchlas, mußte ſie wieder
an Sophus denken; wie ſagte er doch? „Un-
ſinn dein beliebtes Wort.

Drei Tage ſpäter war eine Antwort aus
Berlin da. Beate ſchrieb. Großmutter hatte
ihr den Sonntagsbrief gezeigt. „Armes
Kind“, hieß es am Anfang und Ich war ja
gleich überzeugt, daß dein Plan verfehlt wäre
Du ſiehſt ja nun ſelbſt, wie falſch du handelteſt.“
So ging es eine Weile fort, dann folgten Töne
des Mitleids und ſchließlich der Satz: Du
kannſt jederzeit zurückkehren, mein Haus ſteht
dir immer offen.“

Be war zuerſt wütend auf Beate, dann auf
Beg, die ihren dummen Sonntagsbrief der
Mutter gegeben, ſchließlich auf ſich ſelber, daß
ſie ihn geſchrieben; aber der Zorn verrauchte
ſchnell, als ſie ihrer Arbeit entgegenlief, und,
als ſie in der Werkſtatt an der Puppe, ein
Kleid entwerfend, Stoff zuſammenſteckte, voll
Freude über frohe Einfälle, die ihr da kamen,
wurde er von dem frohen Empfinden abgelFft.
daß nun vieles beſſer ſei: die Verſöhnung mit
Beate war in Anmarich. Sie war bereit u

zupacken, ſie anzunehmen und ſie auszubauen.
Das Leben war ja viel leichter und einfacher,
gen man ſich vertrug. Jhre Stimmung hob
ich.

So wurden der zweite und dritte Sonn
in Luzern ſchon heiterer. Sie waren auf

gelichtet. Be, arbeiterfüllt und arbeitzufrie
den, fand ſich mit ſich ſelbſt und mit der Ein
ſamkeit zurecht. Sie ſchaute ſich um und ent
deckte, wie ſchön die Welt war. Sie kaufte ſich
einen Führer rund um den Vierwaldſtätter
ſee, ſuchte ſich am Samstag einen Ausflug im
Buch zuſammen und ſaß frühzeitig auf einem
Dampfer. Das erſtemal ging es nach Becken
ried, von dort wanderte ſie über Seelisberg
und hinunter zum Rütli. Das zweitemal
war Brunnen das Ziel, und ſie ſtieg hinauf
zum Frohnalpſtock. Prachtvoll war das Wet
ter; ſie lag auf Matten und Wieſen und fand
dies Alleinſein herrlich: niemand trieb ſie,
niemand wollte etwas von ihr wiſſen, nie
mand ſtellte Fragen an ſie. Der Weg war ihr
Weg, und ihr Ziel war ihr Ziel: ſelbſt er
wählt und ſelbſt erreicht.

Die Wochen liefen davon: ſechs Tage voll
Arbeit und dann einer voll Ausruhen und
Genießen. Be begriff nun, was das iſt:
Sonntag. Früher war es meiſt ein Tag, der
faſt war wie die anderen, nur daß man oft
nicht recht wußte, was mit ihm anzufangen
war. Jetzt konnte er gar nicht ſchnell genug
heranrücken und gar nicht lange genug dauern

Einmal geriet ſie auf ſolch einer Sonn
tagsfahrt in einen Schwarm junger Menſchen
Züricher waren es, die aufs Buochſer Horn
wollten. Sie wurde auf dem übervollen
Dampfer zwiſchen ſie eingeklemmt, zuerſt
gingen ihre frohen Geſpräche über ſie hinweg,
dann fragte ein Mädel ſie: „So allein und
ehe ſie antworten konnte, war ſie mitten in
dieſen Strom der Jugend, änderte ihren Plan
und ſchloß ſich an. Oben auf dem Raſengipfel
hatten ſie eine wunderbare Fernſicht auf die
Berner Alpen. Man lachte ſie aus, als ſie ge
ſtand, daß ſie noch keine Hochtour gemacht
hätte

„Aber wozu ſind ſie denn hier bei uns?
Das geht doch gar nicht.“ Voll Heimatſtolz
waren die Schweizer. Jn Stansſtadt aßen ſie
gemeinſam zu Abend, Adreſſen wurden aus
getauſcht. „Wir nehmen ſie mit, wenn wir
das nächſte Mal über Luzern kommen. Aber
Nagelſchuh' müſſen ſie ſich dann ſchon anziehen.“

Die Züricher hielten Wort, ſie ſchrieben, ſie
beſtellten Be ſchon auf den nächſten Samstag
nachmittag zur Bahn. Es ging mit dem Zug
bis Flüelen und von dort zu Fuß weiter bis
Bürglen, wo ſie übernachteten, am anderen
Morgen ſtiegen ſie auf den Belmeten, und Be
erlebte zum erſtenmal den Rauſch eines wirk
lichen Gipfels, den freien Blick nach allen
Richtungen des Himmels: das ganze Reußtal
bis hinauf zum Gotthard lag offen vor ihr,
und am Spannörter, am Schloßberg glitzerten
die Gletſcher.

Sie war glücklich. Sie freute ſich, als am
Abend ihr Steigen von den anderen gelobt
wurde und man beriet, ob man ſchon mehr mit
ihr wagen könnte, hinauf von Göſchenen aus
ekwa den Dammaſtock oder den Rhoneſtock
nehmen; aber das wären ſchon richtige Berge,
richtige Dreitauſender. Sie war zu allem bereit
und die Männer natürlich auch, aber die
Mädel hatten Bedenken und rieten ab.

So ging es einige Sonntage ſpäter nur von
Schwyz aus auf den Großen Mythen. Beim
Abſtieg geſellte ſich Peter Quidde zu ihr.
Das war doch kein Berg heute, das war eine
Stümperei. Aber ich wüßt' was für Sie,
wenn Sie ſich mal drei Tage freimachen
könnten oben an der Furka das Mütten
horn And er begann zu ſchwärmen in
Greifnähe faſt läge der mächtige Rhone
gletſcher vor einem, die ganzen Walliſer e
Berner Alpen ſähe man, und wenn man etwa
Glück hätte, wäre auch die Montblanc

Kette frei. ſolch eine„Doch daß iſt keine Tour für ſolch eigroße An wie wir heute ſind. Da u
man zu zweit inauf oder höchſtens zu n 76
Jch werd mal mit dem Thomas ſprechen, o
er und die Anna Spätzler mitkommen.

(Fortſetzung folgt.)
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Johannes Teller
Der unerbittliche Tod hat durch den plötz

lichen Heimgang von Johannes Teller
vom „Halliſchen Schwimmverein
pon 1902“ eine große Lücke in das halliſche
Schwimmſportleben geriſſen.

Als am 4. Juli des Jahres 1902 in der
Saaleſtadt der „Schwimmklub Schwan“
gus der Taufe gehoben wurde, da war es Jo
hannes Teller, geb. am 4. Juli 1883, der ſich
unter ſeinen Mitbegründern fand, und der
nunmehr 33 Jahre dem deutſchen Schwimm
ſport angehört hat und unſtreitig der Pionier
des halliſchen Schwimmſportes geweſen
iſt. Faſt ohne Unterbrechung iſt der Verſtor
vene ſeit dieſer Zeit bis vor wenigen Jahren
in Führerſtellungen tätig geweſen und hat
ſeinem Verein Halle 02 unſchätzbare Dienſte ge
leiſtet, teils als Vorſitzender und Schwimm
wart, ſowie als Mitglied verſchiedener Aus
ſchüſſe hat er den Verein ſtets ſicher geführt
und ihm Rat und Tat im uneigennützigem,
treuem Schaffen zur Seite geſtanden.

Unter dem Namen „Onkel Hannes“
bei jung und alt bekannt und beliebt. iſt mit
Johannes Teller eine markante Perſönlichkeit
des halliſchen Schwimmſportlebens viel zu
früh in die Ewigkeit abberufen. Sein Leben
war erfüllt von großer Hingabe und Leiden
ſchaft für den Schwimmſport. der ihm wie ſein
Verein über alles ging und mit dem er in
Treue eng verwachſen war.

Trauernd ſtehen ſeine Vereinskameraden,
Freunde und Bekannte an der Bahre dieſes
verdienſtvollen Mannes, dem ein ehrendes An
denken für alle Zeiten geſichert iſt.

SA-Sportabzeichen
Die Oberſte SA-Führung teilt mit:
Das SA-Sportabzeichen erfüllt in ſeinem

Weſen und in ſeinen Beſtimmungen eine der
rundlegenden Forderungen des neuen Deutſch
and, die weltanſchauliche Schulung aller zum
Gemeinſchaftsſinn, ſowie die kämpferiſche Schu
lung des Leibes durch einfache, nützliche und
natürliche Körperübungen. Ziel jedes Deutſchen
muß es ſein. das SASportabzeichen zu er
werben, um ſich als tätiges Mitglied in das
Buch der Volksgemeinſchaft einzutragen und
damit Führer, Volk und Vaterland mit Geiſt
und Körper zu dienen.

Durch die e n hat der Führer das
SASportabzeichen als Leiſtungsabzeichen der
geſamten deutſchen Jugend gewidmet. Das
SASportabzeichen kann. außer von Mit
gliedern aller Gliederungen und Neben-
gliederungen der Partei und Bewegung, auch
von allen deutſchen Volksgenoſſen, ſofern ſie
raſſiſch und weltanſchaulich den national
ſozialiſtiſchen Vorausſetzungen entſprechen, er
worben werden. Die für den Erwerb des SA-
Sportabzeichens anzuerkennende Vorberei
tungszeit wird erſt mit Vollendung des
17. Lebensjahres angerechnet, das Abzeichen
ſelbſt mit Vollendung des 18. Lebensjahres
ausgehändigt. Eine Altersgrenze nach
oben beſteht nicht mehr.

Die Bedingungen für den Erwerb des SA-
Sportabzeichens bleiben zunächſt dieſelben wie
bisher und ſind in der Zuſammenſtellung:
„Die Beſtimmungen über die Leiſtungs
prüfung“ „Der Weg zum SASport
abzeichen“, Zwiſchenausgabe Juni 1935, feſt
gelegt. Dieſe iſt bei allen Prüfern zum Preiſe
von 0,10 Mark erhältlich.

Anträge auf Erwerb des SASport
abzeichens erfolgen nach wie vor durch die be
ſtätigten örtlichen Prüfer. Jeder rechtmäßige
Träger des SASportabzeichens kann auf An
trag und gegen Erſtattung eines Verwal
tungskoſtenbeitrages von 1,50 Mark je Ab-
zeichen ein zweites bzw. drittes OriginalSA-
Sportabzeichen der ihm verliehenen Gattung
beim örtlichen Prüfer unter Vorlage des
Beſitz-Zeugniſſes erhalten.

Die neueingeführten Miniatur- ſowie
Tuch-SA-Sportabzeichen ſind eben-
falls nur beim örtlichen Prüfer erhältlich.
Sämtliche anderweitig erworbenen SASport
abzeichen ſind verboten und werden eingezogen.

Waorschau Berlin
Zum zweiten Male wird vom 25. Auguſt

bis 1. September der im Vorjahre geſchaffene
Radländerkampf Deutſchland Polen in Form
einer Etappenfahrt Warſchau-- Berlin ausge
tragen. Die Deutſchen die im Vorjahre über
legen gewannen und auch in ſämtlichen
Etappen die Einzelſieger ſtellten, erſcheinen
diesmal wieder mit ihren beſten Amateuren.
Gegenüber dem erſten Länderkampf wurden
die Mannſchaften auf je 12 Fahrer beſchränkt,
von denen neben der Einzel-Geſamtwertung
ie jeweils vier Beſten jeder Etappe für das

Länderklaſſement gewertet werden.
Der Deutſche RadfahrerVerband hat ſieben

Fahrer aufgeſtellt, die ſchon 1934 für unſere
Farben kämpften, darunter den neuen Meiſter

öhm und den Vorjahrsſieger Hauswald, ſo
wie fünf neue Leute, die ſich in den Rennen
der Nationalmannſchaft hervortaten. Folgende
Fahrer wurden aufgeſtellt: Löber, Schwein
fürt; Hupfeld, Dortmund; Weiß. Ber
lin Böhm, Berlin; Krückk, München;

ierz, Düſſeldorf; Hauswald, Chemnitz
Wölkert, Schweinfurt; Ruland, Köln: Meier,

Leppich, Coſel und Wendel,
chweinfurt. Erſatz: Heller, Schweinfurt;
iederich, Dortmund.

R Die ſechs Tagesetappen werden mit zwei
uhetagen in Poſen und Stettin wie folgt ge

fahren: 25. Auguſt: Warſchau-Lodz 140 Kilo

meter; 26. Auguſt: Lodz-Kaliſch 111 Kilo
meter; 27. Auguſt: Kaliſch--Poſen 170 Kilo
meter; 28. Auguſt: Ruhetag in Poſen;
29. Auguſt: Poſen-Schneidemühl 103 Kilo
meter; 30. Auguſt: Schneidemühl Deutſch
Krone Stargard- Stettin 182,5 Kilometer;
31. Auguſt: Ruhetag in Stettin; 1. September
Stettin Schwedt-Angermünde--Berlin 146,4
Kilometer.

Gau-lugendwetthämpfe
Auf dem Platz des TuSV LeunaNeuröſſen

führt der Gau Mitte des Fachamtes Leicht
athletik am Sonntag, dem 1. September, ſeine
Jugendwettkämpfe durch. Die jetzt erſchienene
Ausſchreibung ſieht folgende Wettbewerbe für
den männlichen und weiblichen Nachwuchs vor:

Männliche Jugend. A: (geb. 1917/18) 100,
400 Meter, 1500 Meter, 100MeterHürden,
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Hoch, Weit, Drei und Stabhochſprung, Kugel-
ſtoßen (Gruppe 1 mit 7,25 Kilogr.; Gruppe 2
mit 5 Kilogr. Speerwerfen (800 9), Diskus-
werfen (Gruppe 1 mit 2 Kilogr., Gruppe 2
mit 1,5 Kilogr.), Dreikampf (100 Meter, Weit-
ſprung, Speerwerfen), 4mal200-Meter-Staffel.

B: (geb. 1919/20;: 100 Meter, 300 Meter,
1000 Meter, 60-Meter-Hürden, Hoch u. Weit-
ſprung, Kugelſtoßen (5 Kilogr. Speerwerfen
1300 Dreikampf (100 Meter, Weitſprung,
Kugelſtoßen, 4mal-100MeterStaffel.

C: (geb. 1921 und ſpäter): 100 Meter,
Weit u. Hochſprung, Kugelſtoßen (4 Kilogr.),
Ballwerfen, Dreikampf (100 Meter, Weit-
ſprung, Ballwerfen), 4mal100Meter-Staffel.

Weibliche Jugend. A: (geb. 1919/20) 100
Meter, Weit- und Hochſprung, Kugelſtoßen

Kilogr.), Speerwerfen (600 9), Dreikampf
(100 Meter. Weitſprung, Speerwerfen), Amal-
100-MeterStaffel. B. (geb. 1921 u. ſpäter):
75 Meter, Weitſprung, Ballwerfen, Dreikampf
(75 Meter, Weitſprung, Ballwerfen).

Ahcdemische Weltspiele
Ungarn föhrt in der Länderwertung vor Japan und Peutschlanc)

Vor zahlreichen Zuſchauern wurden die
„Akademiſchen Weltſpiele“ in Buda-
peſt mit den Wettkämpfen der Schwimmer
fortgeſetzt. Das FrauenKunſtſpringen endete
mit einem deutſchen Sieg der Berlinerin Frau
Samſon, die vor allem in der Kür allen
ihren Mitbewerberinnen klar überlegen war.
Frau Samſon gewann ſicher mit 30,50
Punkten. Den dritten Platz belegte Schol z
(Berlin), die zwar in den Pflichtſprüngen
nicht zu überzeugen vermochte, dagegen in der
Kür viel Punkte aufholte. Sie blieb um noch
nicht ganz einen vollen Punkt hinter der
Zweiten, der Ungarin Fonyo. zurück.

Die zweite Entſcheidung fiel in der 4mal
200MeterKraulſtaffel der Männer. Die mit
ihrer National- Mannſchaft antreten-
den Ungarn ſiegten in 9,28,8 Min. einer
Zeit, die nur 44 Sek. hinter dem Europa
rekord zurückblieb. Die Deutſchen belegten in
9,48 Min. einen zweiten Platz vor England,
Tſchechoſlowakei und Oeſterreich.

Jn einem Waſſerballſpiel trafen Tſchecho
ſlowakei und Oeſterreich aufeinander. Die
Tſchechen gewannen den Kampf mit 4:1 Toren.

Am Montag nahm auch das Fußballturnier
der Akademiſchen Weltſpiele, an dem
die Mannſchaften von Deutſchland, Ungarn,
England und Eſtland beteiligt ſind, ſeinen An
fang. Die Ungarn ſiegten im erſten Spiel über

die ſich ſehr tapfer haltenden Eſtländer mit
5:2. Das Ergebnis iſt bei weitem nicht ſo
ausgefallen, wie allgemein erwartet wurde. Jn
einem Schaukampf im Rugby zwiſchen
Deutſchland und Frankreich ſtellten
die Franzoſen mit 10:3 den Sieger.

Jn der Univerſitäts-Aula wurden
die Kämpfe der Fechter in Angriff genommen.
Die Deutſchen hatten in Aegypten einen
ſchwachen Gegner und gewannen mit 15:1,
nachdem die Aegypter bereits vorher von
den Franzoſen eine 16:0 Niederlage hatten
einſtecken müſſen. Da die Aegypter nach
dieſen Niederlagen ihre Mannſchaft aus dem
Wettbewerb zogen, ſind die deutſchen Florett
fechter in die Vorſchlußrunde eingetreten. Die
anderen Kämpfe hatten folgende Ergebniſſe:
Ungarn Tſchechoſlowakei 9:7, Tſchechoſlowa
kei Oeſterreich 8:8, Angarn Oeſterreich 9:1.

Nach den bisher erledigten vier Prüfungen
Barren, Ringen, Pferd quer und Reck
führt Angarn in der Länderbewertung mit
378,9 Punkten vor Japan mit 352,2 Punkten
und Deutſchland mit 345,6 Punkten. Der
Vorſprung der Japaner gegenüber den Deut
ſchen iſt nach dem Reckturnen ſchon geringer
geworden. und ſicher werden unſere jungen
Kräfte alles daranſetzen, um den Abgeſandten
des Fernen Oſtens nach den zweiten Rang ab
zulaufen.

Dießleine Sporkrundschau
Nach dreitägiger Dauer wurden die

Meiſterſchaften der deutſchen Kegler zum Ab
ſchluß gebracht. Der wertvolle Titel im Drei
bahnenkampf fiel an „Scharfe Kurve“,
Halberſtadt; der Verein ſtellte den Sieger im
ViererMannſchaftskampf und mit Schuhmann
den Zweiten im Einzelkampf. Der Halber
ſtädter mußte den Meiſtertitel mit nur ein
833 Unterſchied Stein ig- Breslau über
aſſen.

Der Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten hat den Berufsſchulleiter Ernſt Bauch
Friedrichroda zu Gaufachamtsleiter für Eis
ſport und Rollſchuhſport ernannt. Als Fach
amtsleiter des Gaues Mitte unterſtehen Ernſt
Bauch danach die Bezirke Magdeburg-Anhalt,
Halle- Merſeburg und ErfurtThüringen. Ernſt
Bauch hat auch gleichzeitig das Amt des Be
zirksfachamtsleiters für Skilauf im Bezirk l
des Gaues VI inne.

Finnlands Leichtathletik- Mannſchaft für
den Länderkampf gegen Deutſchland am
24,/25. Auguſt in Helſingfors wurde wie folgt
zuſammengeſtellt: 100 Meter Virtanen, 200
Meter Virtanen. 400 Meter Räköläinen. Ma
kinen, 800 Meter Teileri, 1500 Meter
Jſchoilo. 5000 Meter Lehtinen, Virtanen,
10 000 Meter Salminen, Askola. 110 Meter
Hürden Sjöſtedt, 400 Meter Hürden Nora.
Diskus: Kotkas. Hammerwurf: Pörhölä,
Koutonen. Hochſprung: Kotkas, Peräſalo.
Weitſprung: Laine, Tolamo. Dreiſprung:
hanart Stabhochſprung: Reinikka, Lind
roth.

Schwedens Meiſter im Freiſtilringen
wurden in Stockholm ermitelt. Meiſter wur
den (vom Bantamgewicht aufwärts): E. Svenſ
ſon, G. Jönſſon, H. Hanſſon, S. Anderſſon,
O. Johannſſon, Axel Cadier und G. Nielſſon.

Bryant Grant ſchlug Frank Shields, denDritten der amerikaniſchen TennisRangliſte,

im Endſpiel der Oſt Meiſterſchaften auf Gras
plätzen mit 3:6, 6:3, 64, 7:9, 6:4.

Ein DreiſtädteSchwimmkampf in Freiburg
wurde von den Einheimiſchen, die in allen
Wettbewerben die Sieger ſtellten, mit 86
Punkten vor Mülhauſen mit 38 Punkten und
Baſel mit 37 Punkten gewonnen.

Für die Radrundfahrt durch die Schweiz
vom 24. bis 31. Auguſt für Berufsfahrer ſteht
Deutſchlands Mannſchaft nunmehr endgültig
feſt. Neben dem Vorjahrsſieger Geyer
Schweinfurt ſtarten ThierbachDresden,
Stöpel-Berlin, WeckerlingvVielefeld,
Umbenhauer-Nürnberg, BautzDort

mund, Kijewſki-Dortmund, Kutſchbach
Berlin und ltenburger-Altenburg.
Ueberraſchenderweiſe fehlen Buſe-Berlin,
der im Vorjahre Vierter wurde, und der neue
Meiſter RothFrankfurt. Jnsgeſamt ſind
Fahrer von 11 Nationen beteiligt.

„Quer durch Holstein“
Zum 35. Male wurde die Radfernfahrt

„Quer durch Holſtein“ auf einer 249
Kilometer langen Strecke zum Austrag ge
bracht. Trotz des heißen Wetters wurde ein
ſchnelles Tempo vorgelegt. Das Rennen ent
wickelte ſich zu einem Zweikampf zwiſchen
Hamburg und Bielefeld, die ihre beſten Leute
an den Start geſchickt hatten. Einige Ver
treter der Reichshauptſtadt und aus Dort-
mund vervollſtändigte das Feld. Jm Endſpurt
konnte der Bielefelder Wengler den Ham
burger Ehlers auf den zweiten Platz verweiſen.

Ergebnis: 1. Wengler-Bielefeld 7:20;
2. EhlersHamburg; 3. Haack-Bielefeld; 4. Wen
delbornHamburg, dichtauf; 5. OldehornHam-
burg 7:21:09.

Finnlancks Afhlefikmeisfer
Finnlands Leichtathletikmeiſterſchaften

wurden in dem kleinen Städtchen Kotka
durchgeführt. Die Leiſtungen entſprachen den
Erwartungen, wenn auch mit wenigen Aus
nahmen die erprobten alten Meiſter ihre Titel
erfolgreich verteidigten. Doppelſiege feierten
Paul Virtanen in den kurzen Strecken. der
neue, vielverſprechende Mittelſtreckenläufer
Teileri über 800 und 1500 Meter ſowie
Kotkas im Hochſprung und im Diskus
werfen. Matti Järvinen zeigte trotz län
gerer Kampfpauſe im Speerwerfen mit 74,08
Meter eine überragende Leiſtung.

Nachſtehend die neuen Meiſter und ihre
Ergebniſſe: 100 Meter: P. Virtanen 108;
200 Meter: Virtanen 22,1; 400 Meter: Räkko
läinen 49,3; 800. Metex: Teileri 1:54,5;
1500 Meter: Teileri 3:57; 5000 Meter: Leh-
tinen 14:36,8; 10 000 Meter: Salminen 31:23,3;
110 Meter Hürden: Sijöſtedt 15,1; 400 Meter
Hürden: Nora 55,1; Kugelſtoßen: Sulo Bär-
lund 15,39 Meter; Diskuswerfen: Kotkas
46 Meter; Speerwerfen: M. Järvinen 74,08
Meter; Hammerwerfen: Pörhöla 50.19 Meter
Hochſprung: Kotkas 1.94 Meter; Weitſprung:
Lainne 7,14 Meter; Stabhochſprung: Liskanen
3,90 Meter; Dreiſprung: Rasjaari 14,84 Meter

Nr. 204

Faustbol
Die am Sonntag in Leipzig durchge

führten Gruppenentſcheidungsſpiele um die
Deutſchen Meiſterſchaft im Fauſtball, Klaſſe
Turner über 40 Jahre brachten unſerem Gau-
meiſter leider nicht den erhofften Erfolg.
Wohl gelang es der Feuerwehr Halle den
Schleſiſchen Meiſter, Turnklub Breslau,
mit 35:23 ſicher abzufertigen, aber Endſieger
wurde der Sachſenmeiſter. TV Waldorf,
gegen den unſer heimiſcher Meiſter mit 29:22
verlor. Mit Waldorf hat die beſte Mann
ſchaft ſich die weitere Teilnahme an den Ent
ſcheidungsſpielen erkämpft, trotzdem die Be
rufsfeuerwehr erſt nach hartem Kampfe ge
ſchlagen wurde. Halbzeit ſah es noch keines
wegs nach einer Niederlage unſeres Gau
n aus, da er noch mit 13:9 in Führung
ag.

Amtliche Sportncchrichten
Fachamt für Handball.

Bezirksklaſſe Bezirk II. im Spieljahr 1935/36. Be
teiligte Mannſchaften

Staffel A. 1. VfL Halle 96; 2. SpV Weiſe; 3. SpV
Boruſſia 4. HFC Wacker Halle; 5. Reichsbahn TuSpV;
6. TV Diemitz; 7. Giebichenſteiner TV; 8. Halleſcher
Ruderklub; 9. TuSſSpV Vaterland Unterröblingen;
10. VfB Schkeuditz; 11. SpVg Stedten.

Staffel 1. TVg Weißenfels 1889; 2. SCEl Neptun
Weißenfels; 3. TV I1s61 Weißenfels; 4. MTV Zeitz;
5. TuSp Kl. -Zeitz; 6. SpCl Grana; 7. VfL Kayng bei

eitz; 8. TuSpV 1885 Merſeburg; 9. SpV 1922 Groß
aynga; 10. TV. Frieſen Franlkleben.

Staffel O. T. TV 1845 Delitzſch; 2. SpC Concordia
Delitzſch 3. TV 1894 Delitzſch 4. Jahnſcher TV Eilen
burg Kültzſchau; 6. SpV Elektron Griesheim Bitterfeld;
7. TusSp Pieſteritz; 8. TV Heimat Dolſtheida.

Staffel D. I. TV Frieſen Nordhauſen 2.
Wacker Nordhaufen; 3. MTV Nordhauſen; 4. MTV
Bielen; 5. VfW Salza; 6. TVg Salza; 7. TV Fichte
Hettſtedt; 8. Tagd Heiligenſtadt.Infolge Teilnahme an einem Kurſus iſt der Be
zirksſpielwart vom 12. Auguſt bis 7. September 1935
von Halle abwefend. Mein Vertreter in allen Spiel
angelegenheiten iſt Herm. Koch, Leuna, Webergaſſe 16.

Karl Guderlei.

Vorſpiele Staffel A.
Sonntag, den 8. September 1935.

Nr. 1 Schkeuditz Halle 96 (Schiedsrichter: Karl,
PSV). Nr. 2 Weiſe Stedten (Schagf, Wörmlitz).Kr. 3 Diemitz HRC Halle (Coqui, HTSV). Nr. 4
Wacker Reichsbahn (Fauſt, Halle 96). Nr. 5 Unter
röblingen Giebichenſtein (Pohl, Zſcherben).

Nr. 8
Nr. 9

Sonntag, den 22. September 1935.
Nr. 11 Reichsbahn Stedten (Riffert, Cröllwitz).

Nr. 12 Schkeuditz Giebichenſtein (Schaaf, en
Nr. 18 Unterröblingen Boruſſia (Heine, Reichsbahn).
Nr. 14 Diemitz Halle 96 (Laue, Boruſſia). r. 15
11 Uhr Wacker HRCE (Karl, PSV Halle).

Sonntag, den 29. September 1935.
Nr. 16 Weiſe Schkeuditz (CToqui, HTSV). Nr. 17

Stedten. Wacker (Hornemann, Eisleben). Nr. 18
Giebichenſtein Diemitz (Karl, PSV Halle). Pr. 19
Boruffig. Reichsbahn (Voeſack, 98 Halle). Nr. 20
Halle 96 HREC (Riffert, ECröllwitz).

Sämtliche Spiele, wo keine Zeit angegeben, be
ginnen um 16 Uhr.

Fachamt für Leichtathletik
Ausſchreibung zu Jugendkämpfen des Kreiſes Saale

am 25. Auguſt auf dem KTVPlatz in Halle.
Der Saglekreis führt am 25. Auguſt Jugendwett

rkämpfe auf dem Platz des KTV Halle durch. Die
Kämpfe gelten gleichzeitig als Ausſcheidungskämpfe für
den Kreisjugendmannſchaftskampf gegen Sagle-Elſter.
Um auch für unſere Landvereine und der Jugend der
Ieiſtungsſchwächeren LAVereine Startgelegenheit zu
geben, habe ich für dieſe Sonderwetthewerbe ausge
ſchrieben. Jch erwarte daher die Teilnahme unſerer
Turn und Fußballvereine zu dieſen Kämpfen.

Offen für alle Vereine:
Jugend 1917/18: 200 Meter, 1500 Meter, Weitſprung,

Hochſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen (800 Gramm).
Jugend 191920: 100 Meter, 1000 Meter, Weitſprung,

Hochſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen.
Knaben 1921/22: 100 Meter, Weitſprung, Hochſprung,

Kugelſtoßen (4 Kilogramm), Schlagballwerfen.
Mädchen 1919/20. 100 Meter, Hochſprung,

werfen, Schlagballwerfen.
Mädchen 1921/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung, Schlag

ballwerfen.

Sonderwettbewerbe für Landvereine und leiſtungs
ſchwächere LAVereine.

Jugend 1917/183: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen.
Jugend 1919/20: 100 Meter. Weitſprung, Kugelſtoßen.
Knaben 1921/22: 100 Meter, Weitſprung, Schlagball

werfen.
Die Kämpfe für die Mädchen und Knaben werden

am Vormittag und die der Jugend nachmittags aus
getragen.

Startgeld.

Speer

Das Startgeld für jeden Jugendlichen
beträgt 10 Pf., ganz gleich, an wieviel Kämpfen er ſich
beteiligt. Vereine mit mehr als 25 teilnehmenden
Jugendlichen bezahlen eine Pauſchalſumme von 2,50 M.

Jeder Jugendliche muß im Beſitz des Leichtathletik
paſſes ſein, der beim Fachamt in Berlin jetzt koſtenlos
erhältlich iſt.

Die Jugendſchutzbeſtimmungen g. 6 ſind unbedingt
einzuhalten. Jeder Jugendliche iſt nur in ſeiner
Altersklaſſe ſtartberechtigt.

Meldeſchluß. Die Meldungen ſind bis Montag, den
19. Auguſt, an M. Zimmermann, Halle (S.), Frieſen
ſtraße 1, oder am Montag im St. Nicolaus abzugeben.
Bei den Meldungen ſind die Geburtsdaten der Jugend
lichen anzugeben.

M. Zimmermann, Kreisjugendwart.

Hilfsfonds für den deutſchen Sport.
Stadtkreis Halle (Saale), Große Märkerſtraße 10.

Geöffnet: Montag bis Donnerstag 18--19 Uhr, Sonn
abend 11--17 Uhr.

Betr. Reichsbundpäſſe. Verſchiedene Vereine ſind
immer noch im unklaren bei dem Bezug der Päſſe
eine Teillieferung iſt verboten, die Vereinsführer
müſſen von fetzt ab beim Bezug der Päſſe eine eides
ſtattliche Verſicherung über die Richtigkeit der aufgegebe
nen Mitgliedszahlen abgeben.

Die Gaugeſchäftsſtelle Magdeburg ſchreibt am
8. Auguſt 1935 folgendes: Die Kindermitgliedslarten
koſten je Stück 0,25 RM. und müſſen bei Abnahme
ſofort bezahlt werden. Die Mitgliedskarten für Er
wachſene koſten je Stück 0,50 RM. Dieſe können in
drei Raten beglichen werden, und zwar 1. Rate ſofort
bei Abnahme, 2. Rate in Hohe von 9,15 RM. am
15. Auguſt, und die 3. Rate muß am 15. Oktober 1935
gezahlt ſein. Sollte alſo ein Verein beiſpiels veiſe
ſeine Mitgliedskarten erſt am 15. Auguſt 1935 abfordern,
ſo iſt ſofort die erſte und zweite Rate 0,35 RM. zu
begleichen.

Für das Stadtgebiet Halle (Saale). Ich mache hier
mit alle Vereine darauf aufmerkſam, daß die 50 v. H.
e e in Zukunft nur noch Gültigkeitat, wenn die betreffenden Vereine für alle Mitglieder
des Vereins die Päſſe bezogen haben; andere werden
laut Anordnung wieder für ungültig erklärt. Jn der
neuen Spielſerie darf kein Spieler ohne Reichsbundpaß
an irgend einem Spiel teilnehmen

Erich Bäcker



Dr. Tr. Jm Sognefjord,
Anfang Auguſt 1935.

Die ungeheure Verantwortung, die heute
auf vielen Männern, die in der vorderſten
Front unſeres Freiheitskampfes ſtehen, liegt,
läßt es ſehr häufig nicht zu, daß Wochen wohl
verdienten Arlaubs in Anſpruch genommen
werden. Der Lebensſtil des politiſchen Men
ſchen im neuen Deutſchland hat ſich einem
atemraubenden Tempo anzupaſſen, welches im
mer nur höchſtens wenige Tage der Erholung
und Entſpannung geſtattet. Und wie oft ſchon
konnte man es erleben, daß eine kurze Ab
weſenheit von der Stätte des täglichen Wir
kens durch einen telefoniſchen Rückruf abge
ſchloſſen wurde? Schon manch einer kam da
her auf den Gedanken, durch eine kleine
Seefahrt ſich die Kräfte wiederzuholen, die
im aufreibenden Tageskampf verloren ge
gangen waren. Mit der Löſung vom Feſt
lande iſt am eheſten verbunden die Löſung
von jenem, Pflichtenkreis, der uns heute in
das ſo ſchnelle Getriebe des modernen Lebens
einſpannt.

So war es denn ein glücklicher Gedanke,
als Reichsbahn und deutſche Seeſchiffahrt in
engſter arbeitsteiliger Verbundenheit zur Auf
ſtellung von Reiſeprogrammen ſchritten, die
geradezu glänzend geeignet ſind, denjenigen
einige Tage der Entſpannung zu gewähren,
die von Entſcheidung zu Entſcheidung eilen
und denen Tage und Nächte in einer Sympho
nie der Arbeit aufgegangen ſind. Jm Rahmen
dieſer Beſtrebungen veranſtalteten Reichsbahn
und Hapag zuſammen am Anfang dieſes Mo
nats eine ſechstägige Fahrt in die
Wunderwelt des Nordens.

Jmmer mehr ſind in den letzten Jahren die
Nordlandreiſen neben die traditionellen Fahr
ten jn den Süden getreten. Der Sehnſucht
nach den ſonnigen Geſtaden des Mittelmeers,
das uns Deutſchen ſo oft ſchon zum Verhäng
nis wurde, iſt der Wunſch nach den Erleb
niſſen des uns ſo nahen Nordens gefolgt. Das
Nordland zieht uns deshalb in ſeinen Bann,
weil die nordiſche Welt uns daran erinnert,
daß unſere Raſſe mit jener Landſchaft und
ihren Menſchen ſtarke, bis in die vorgeſchicht
liche Zeit hineinreichende Verbundenheiten
aufzuweiſen hat. Kuülturelle Gemeinſamkeiten
aus raſſiſcher Verwandtſchaft geboren, beginnen
erkannt zu werden und Brücken zu ſchlagen
zwiſchen Völkern, die blut und ſchickſalmäßig
zuſammengehören.

Fünf Stunden nur dauerte die Eiſenbahn
fahrt von Halle nach Hamburg, dem Tor
der Welt. Wenige Stunden verbleiben
dem erwartungsvollen Reiſenden für eine
Fahrt durch den ſich langſam belebenden Hafen
und die bereits wieder aufſtrebende Stadt.
Ein Jrrtum zu glauben, man könne an einem
Auguſt Sonntag in Hamburg noch ein Hotel
zimmer bekommen. Die Umgebung des Bahn-
hofs wimmelt von Reiſenden aus allen deut
ſchen Gauen. Das Meer und die Seefahrt haben
den deutſchen Menſchen wieder erobert.

Die Einſchiffung vollzieht ſich reibungslos
nach Erledigung der üblichen Formalitäten,
insbeſondere nach Paſſieren der ſcharfen De
viſenkontrolle. Allein die Einrichtung des
Bordakkreditivs geſtattet es, einen auskömm-
lichen Betrag an Bord zur freien Verfügung
zu halten; der Reiſende ſelbſt jedoch darf nicht
mehr als 10,— Mark in Silber bei ſeiner Ein
ſchiffung mit ſich führen, eine notwendige
Maßnahme angeſichts unſerer deviſenpolitiſchen
Lage. Es geht auf 16 Uhr. Die letzten Rei
ſenden gehen an Bord. Die Stahltroſſen wer
den losgeworfen und langſam beginnen die
Schlepper unter den Abſchiedsklängen der

„Bordmuſik ihre Arbeit. Die Elbe bot das
überraſchend ſchöne Bil deines Hambur-
ger Wochenendes. Flottillen kleiner
ſchnittiger Segler kamen von ihren Ausflügen

zurück und ſchipperten auf einem Silberſee der
heimatlichen Anlegeſtelle zu.

Die Elbe hatte alſo ihr Sonntagsgewand
an. Zwiſchen den Seglern und Kanadierflotten
taucht hin und wieder ein „Dicker“, ein
Frachtdampfer auf, in deſſen Kielwaſſer die
kleinen Brüder munter zu tänzeln beginnen.

Gegen 21 Ahr kommt Cuxhaven in Sicht.
Die Alte Liebe grüßt noch einmal herüber
und langſam verſinkt das Lichtermeer des Vor
hafens von Hamburg, deſſen Anblick ſo man-
ches Seemannsherz höherſchlagen läßt. Bald
entſchwindet der letzte Streifen Land den
Blicken des verſonnen am Heck des Schiffes
unter der knatternden Flagge ſtehender

Reiſenden. Es bleibt unverſtändlich, daß ſo
wenig Menſchen Sinn für die gewaltige
Schönheit des Meeres haben. Nur wenige
harren bis um Mitternacht an der Reeling
aus, die meiſten ſuchen nach eingenommener
Mahlzeit den Rauchſalon, die St. Paulibar
und die Halle auf, wo die Schiffskapelle kon
zertiert. Gewiß kann kaum eine Gaſtſtätte
einen ſolchen Komfort bieten, wie ein deut
ſches Ueberſeeſchiff. Elegante Geſellſchafts
räume, Promenaden und Sportdecks,
Schwimmbecken, Turnhalle und ein ausgezeich
netes, ſtets auf jeden Wunſch reagierendes
Bordperſonal ſichern die ſorgloſe Erholung
und das tiefe Erlebnis der gewaltigen Natur-
ſchönheiten, die eine Seereiſe zu bieten hat.
Die Einrichtung deutſcher Schiffe hat ihnen

Stelle wie gerade die deutſche Schiffahrt,
welche in fernen Ländern ſehr häufig die ein
zige Vertreterin der deutſchen Jntereſſen, die
einzige Künderin deutſchen Aufſtiegs und Ver
teidigerin der deutſchen Flagge und Ehre iſt.

Der Perſonenverkehr hat ſich ſeit
1933 gewaltig gehoben und es bleibt zu
begrüßen, daß langſam auch in Mittel
deutſchland der Sinn für Deutſchlands Geltung zur See wach wird und
der mitteldeutſche Menſch den Weg über See
findet. Es gilt heute die Auswirkung der
Judenhetze, welche auch die Schiffahrt hart ge
troffen hat, durch eine verſtärkte Reiſetätigkeit
der Deutſchen auszugleichen. Dabei muß auch
gleich auf eine ſehr wichtige Tatſache auf
merkſam gemacht werden. Man kann die Be

Skagerrak- Feier an Bord der St. Louis

längſt Weltruf verſchafft und Angehörige vieler
ſeefahrender Nationen haben es nach dem
Kriege vorgezogen, mit deutſchen Schiffen zu
fahren. Wohl iſt die Lage der deut
ſchen Schiffahrt nach wie vor ernſt. Ein
Geſpräch mit den verantwortlichen Männern
der Zentrale der Hapag in Hamburg lehrt,
welchen ſchweren Exiſtenzkampf die deutſche
Seeſchiffahrt noch heute zu führen hat. Und
kein Wirtſchaftszweig ſteht an ſo exponierter

lich die deutſche Seeſchiffahrt ſchädigen.

obachtung machen, daß ſich zuweilen Empfänger
von Einkommen, das Geſellſchaftsreiſen durch
aus geſtattet, der ſozialiſtiſchen Einrichtung
der „Kraft durch Freude“Fahrten bedienen,
ohne zu bedenken, daß ſie damit recht eigent

Die
„KraftdurchFreude“Fahrten ſollten den
jenigen vorbehalten bleiben, deren Einkommen
ganz einfach den Beſuch der Schönheiten an
derer Länder nicht geſtattet. Schematiſche

Gudvangen am Naeröfjord

Regelungen, die doch immer wieder durch
brochen werden, müſſen erſetzt werden durch
die Selbſtdiſziplin aller beteiligten Kreiſe.

Dann wird auch die deutſche Seeſchiffahrt end
lich wieder einen ſoliden Boden für ihre Pio
nierarbeit im Dienſte Deutſchlands finden.

Die Leuchtfeuer von Helgoland bleiben
backbords liegen. Wie oft haben wir als Jun
gens von der Waterkant mit den Matroſen

geſungen: eO HelgolandFeuer
wie biſt du uns teuer

und doch wie ein Schatten ſo bleich

Es war das letzte Stück Heimat, was dort ſo
geſpenſterhaft alle wenigen Sekunden aufleuch
tete. Wir befanden uns auf hoher See. Die
St. Louis zog majeſtätiſch in voller Fahrt ihre

Bahn nach Norden. JAm Montag um 9.30 Uhr wird das
Skagerrak Schlachtfeld erreicht. Auf
dem Achterdeck verſammelt ſich um den Kapi
tän des Schiffes eine Gemeinde, die in wür
diger Weiſe jener Helden gedenkt, die hier auf
dem Meeresgrund ruhen. Nur wenige der
Teilnehmer waren ſich im klaren über die Be
deutung jener gewaltigſten Seeſchlacht aller
Zeiten, die einſt den Engländern den Nimbus
der Unbeſiegbarkeit auf See entriß. Als die
Verluſtliſte verleſen wurde, kam der Ernſt
einer großen Zeit allen zum Bewußtſein. Die
Flagge ging auf Halbmaſt ein Kranz
ſchwamm im Kielwaſſer des Schiffes und ent
ſchwand langſam den Blicken derjenigen, welche
tiefe Ergriffenheit noch nach dem eindrucks
vollen Gedenken auf dem Achterdeck feſt
gehalten hatte.

Gegen Abend kommt die Küſte Nor
wegens in Sicht. Schon von weit her
läßt ſich die außerordentlich ſtarke Küſten
gliederung erkennen und bald gleitet das
Schiff durch das gefährliche Fahrwaſſer der
Jnſeln. Flach ſteigen die Jnſeln aus den
grünſchimmernden Fluten; das Meer hat den
Anſchein, als ob es von Scharen ſtill liegender
Robben wimmelte. Am Horizont taucht be
reits jene gewaltige Felſenkette auf, die vom
Skagerrak in einer über 2000 Kilometer langen
Front bis zum Nordkap reicht und Landſchaften
wildeſter Romantik birgt. Obwohl ſchon
10 Uhr abends, iſt es noch taghell. Das eigen
tümliche Licht des Nordlandes läßt uns noch
die erſten ſpärlichen Siedlungen in den
Schluchten und auf den wenigen Wieſen
matten erkennen.

Wir ſteuern in hoher Fahrt den ernſteſten
aller Fjorde Norwegens an, den Sogne
fjord. Mannigfache Gedanken über Land
ſchaft und Menſchentum kommen dem über
wältigten Bewunderer dieſer formenreichſten
Küſte in den Sinn. Man lernt verſtehen, wes
halb von hier aus einſt die Wickinger aus
ziehen mußten, um Weltgeſchichte zu machen.
Doch eines begreift man nicht: daß den Nord
ländern nicht in der neuen Geſchichte eine
größere Rolle zugedacht war, als ſie tatſächlich
geſpielt haben.

Das im Skagerrak zuerſt verſpürte leichte
Schlingern hat im Bereich der Küſtengewäſſer
aufgehört. Jm Abendſchein eilen die letzten
kleinen Ruderſchaluppen dem Ufer zu. Die
Leuchttürme auf den Schäreninſeln blinken auf
und voller Spannung ſucht bald einer nach
dem anderen die Koje auf, um ja nicht am
anderen Tage in der Frühe die Ankunft in
Gudvangen im Naeröfjord, einem Abzweig
vom Sognefjord, zu verpaſſen.

(Fortſetzung folgt.)

Fotos: HapagBildbericht
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naaaeawwwreewwwoewee
„Deutsches Erzeugnis als Tarnung

Ford, Fiat und Citroän täuschen den deutschen Käufer

Jn ſeinem vor einigen Tagen erſchienenen
Geſchäftsbericht hat der Reichsverband der
Automobilinduſtrie eingehende Erörterungen
der Frage gewidmet, ob und gegebenenfalls
in welchem Ausmaß die ausländiſche Auto-
einfuhr gedroſſelt werden kann. Der Bericht
ſtellt feſt, daß im Jahre 1934 für 11,7 Mill.
Mark Perſonen und Laſtwagen ſowie Motor
räder eingeführt wurden. Die ausnahmsweiſe
berechtigte Einfuhr dürfe ſich nach den Berech-
nungen des Verbandes aber nur auf etwa
700 000. Mark belaufen. Die „überhöhte Ein
fuhr“ bedeute eine Gefahrenquelle, die vor
allem durch Einführung höherer Zölle ver
ſtopft werden müſſe. Unſere Zölle ſeien ohne
hin weſentlich niedriger als die des geſamten
Auslands.

Unlautere Werbemethoden
Jm Verhältnis zum Jnlandsabſatz beträgt

die Einfuhr etwa 10 v. H, So erwünſcht eineweitere Droſſelung dieſes Sahzes aus allgemein

wirtſchaftlichen Gründen ſein kann, ſo bleibt
doch die Frage, inwieweit ſie handelspolitiſch
durchführbar iſt.

Worauf es uns mehr anzukommen ſcheint
und womit wahrſcheinlich auch ſehr viel er
reicht werden kann, das iſt die Unterbindung
der unfairen Werbemethoden, mit
denen die ausländiſche Jnduſtrie in Deutſch
land arbeitet und Käufer ſucht. Die drei ſo

ut wie ausſchließlich in Frage kommendenFitmen ſind Citroén, Ford und Fiat. Alle drei
wenden Verkaufsmethoden an, die nicht ein
wandfrei ſind. Citroéen führt z. B. zwei Wagen,
die Typen 7 und 11. Beide Typen unter
ſcheiden ſich äußerlich in keiner Weiſe. Beim
Typ 7 wird behauptet, daß er „Deutſches Er
zeugnis“ ſei. Beim Typ 11, der, wie geſagt,
dem Typ völlig gleich iſt, wird dieſe
Behauptung förmlich nicht aufgeſtellt, es wird
aber auch nichts getan, um dem Käufer die
Tatſache des franzöſiſchen Erzeugniſſes erkennt
lich zu machen. Davon abgeſehen beſteht ſchon
für Typ 7 die Behauptung des deutſchen Er
jeugniſſes nicht zu recht. Die Abſicht iſt natür
lich, vornehmlich den rein franzöſiſchen Typ 11
in Deutſchland einzuführen und ſich dazu
eines mehr oder weniger deutſchen Wagens als
Schutzſchild zu bedienen.

Ford noch raffinierter
Ford vertreibt in Deutſchland die Typen

V 8, Rheinland und Eifel. Typ Eifel wird
als ein zu 90 v. H. „mit“ deutſchem Material,
alſo nicht „aus“ deutſchem Material her
geſtelltes Erzeugnis bezeichnet. Bei dem Typ
V 8 wird kein Hehl daraus gemacht, daß er
amerikaniſches Erzeugnis iſt. Man ſagt aber,
daß die Einfuhr dieſer Wagen deshalb not
wendig ſei, um dem deutſchen Werk das er
forderliche Kapital zuzuführen. Jn
Wirklichkeit wird aber dieſe Kapitalzufuhr da
zu benutzt, Unterpreiſe zu machen. Die
amerikaniſche Ford- Geſellſchaft ſtrich erſt im
vergangenen Geſchäftsjahr 11 Millionen Mark,
die ihr die Niederlaſſung in Deutſchland ſchul
dete. Schließlich iſt aber auch die Art, mit
der für den V8 Reklame gemacht wird, ſchlecht
hin unerträglich. Der Wagen wird mit der
Bezeichnung „Noch amerikaniſches Material
angeprieſen. Es ſoll der Anſchein erweckt
werden, als ob das deutſche Material wegen
der Rohſtoffſchwierigkeiten ſchlechter ſei.

„NSU“-Fiat italienisch
Fiat liefert u. a. bis auf die Karoſſerie

fertige Wagen nach Deutſchland und läßt ſie
hier karroſſerieren. Sie gehen dann unter
der Bezeichnung NSUFiat, gelten vielfach
als weitgehend deutſche Erzeugniſſe ſind aber
in Wirklichkeit ſo gut wie ausſchließlich ita
lieniſches Erzeugnis.

Von alle dem abgeſehen iſt aber noch die
Frage aufzuwerfen, ob es bei Autos, die unter
dem Namen Ford, Citroén oder Fiat laufen.
überhaupt zuläſſig ſein ſoll, von „deutſchem“
Erzeugnis zu ſprechen. Jn jedem Falle iſt
immer die dem Wagen zu Grunde liegendeKonſtruktionsidee nicht deutſch. ſondern
amerikaniſch, franzöſiſch oder italieniſch. Das
wird auch nicht geändert, wenn alles ver
wandte Material deutſch ſein ſollte. Die Be

zeichnung deutſches Erzeugnis ſollte Gütern
vorbehalten bleiben, die nicht nur in Deutſch
land mit deutſchen Arbeitern hergeſtellt wur
den, ſondern die vor allen Dingen auch deut
ſchem Geiſt ihre Entſtehung verdanken.

Auslandsmeldungen
Jtalien erhöht den Diskontſatz. Jn der

„Gazzetta Ufficiale“ wird ein Geſetz ver
öffentlicht, nach dem der Diskont der Bank
von Jtalien von 3,5 auf 4,5 v. H. erhöht
wird. Dieſe Maßnahme wird damit begründet,
daß ſich der Banknotenumlauf im vergangenen
Monat um 827 Mill. Lire erhöhte. Jm gleichen
Monat des Vorjahres belief ſich die Erhöhung

nur auf 457 Mill. Lire. Die Urſache ſei in
ſtarken Jnduſtriekäufen zu ſuchen Wie an zu
ſtändiger Stelle u. a. ausdrücklich erklärt
wird, beabſichtigt Jtalien keinerlei inflatio-
niſtiſche Abſichten.

Eine Weltzuckerkonferenz. Die britiſche
Regierung plant, für den Frühherbſt nach
anderen Meldungen für den Anfang nächſten
Jahres eine Weltzucker konferenz
nach London einzuberufen. Man rechnet
damit, daß alle führenden Zucker erzeugenden
Länder der Welt vielleicht mit Ausnahme
Javas vertreten ſein werden. Die eng-
liſchen Erwartungen gehen dahin, daß es ge
lingen werde, die Erzeugung von Rübenzucker
in induſtriellen Gebieten für die Zukunft ein
zuſchränken. Die Rohrzuckererzeuger würden
ſich dann, wie man hofft, zu einem Abkommen
über die Einſchränkung der Erzeugung und
über die Marktregelung bereit erklären

Diskontſenkung in Frankreich. Die Bank von
Frankreich hat den Diskontſatz von 3 auf
3 v. H. ermäßigt. Der Zinsſatz für Beleihungen
von Wertpapieren beträgt jetzt 4 v. H., nach
dem er bisher 5 v. H. betragen hatte.

Börsen und Märkte vom 12. August
Berliner Effektenbörse: Befestigt.

Die Börſe ſetzte zum Wochenbeginn in freundlicher
Haltung ein. Das Geſchäft war an einzelnen Märkten
etwas lebhafter, beſonders in AEG, die bei einem Um
ſatz von 150 000 RM. um 1,37 v. H. auf 42,25 v. H.
anzogen. Am Rentenmarkt blieb das Geſchäft bei
wenig veränderten Kurſen weiter klein. Von Hypotheken
pfandbriefen waren Berliner 0,5 niedriger, dagegen
Hannoverſche Boden 0,25 v. H. höher. Der Privatdiskont
kam bei unveränderter Nachfrage wieder mit 5 v. H. zur
Notiz. Die Börſe ſchloß wenig verändert. Der
d notierte amtlich 2,48, das engliſche Pfund

2,325.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Befestigt
Bei ſteigendem wenn auch nicht übermäßig großem

Geſchäft. das infolge Materialmangels eingeengt war, er
öffnete die Börſe die Woche in zuverſichtlicher Haltung.
ſo daß die Kurſe ſich überwiegend befeſtigen konnten.
Einige Spezialwerte hatten lebhafteres Geſchäft. Am
Rentenmarkt lagen Staatsanleihen ruhig, Reichsaltbeſitz
war feſt, Sächſ. Staatsanleihe 0,12 v. H. ſchwächer. Am
Aktienmarkt hatten JG Farben ſtarke Nachfrage und
ſtellten ſich 1,12 höher. Von den übrigen Montanwerten
notierten Mansfeld plus 1,25, Friedensgrube Meuſelwitz
vlus 1 und Anhalter Kohle minus 1. Vereinsſtahl waren
eine Kleinigkeit höher lebhaft gefragt.

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidegroßmarkt alles unverändert, außer

Kartoffelflocken Parit. waggonfrei Stolp, Namslau als
Verladeſtation 8,75; Parit. Berlin 9,40.

Durch die Erntevorſchätzung für Auguſt iſt eine
weitere Klärung hinſichtlich der Verſorgungslage erfolgt
und die Bekanntgabe der neuen Roggenmehlpreiſe hat
nunmehr auch Mehrabſchlüſſe für ſpätere Lieferung mög
lich gemacht. Zunächſt erfolgen in Weizen- und Roggen-
mehlen allerdings nur kleine Bedarfskäufe. Das an ſich
mäßige Angebot von Mahlgetreide genügt daher zur Be
friedigung der Nachfrage, nach Berlin iſt Roggen in
Waggonware bei den Mühlen kaum abzuſetzen, Weizen
wird auch nur nach Muſter bei Lieferung frei Mühle
nach dem 15. Auguſt aufgenommen. Kontingentsfreie
Ware liegt dagegen etwas ſtetiger. Jn Hafer und Futter
gerſte bleiben die Zufuhren knavp, während ſich die Nach
frage gebeſſert hat. Am Gerſtenmarkt finden gute Brau
qualitäten zu ſtetigen Preiſen Unterkunft, das Angebot
beſteht aber in der Hauptſache aus Jnduſtrieſorten, für
die Forderungen und Gebote ſchwer in Einklang zu
bringen ſind.

Großhandelspreiſe für Roggenmehl. Die Hauptver-
einigung der Deutſchen Getreidewirtſchaft hat mit Zu
ſtimmung des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft folgendes angeordnet: Die Preiſe für Roggen-
mehl werden für die einzelnen Feſtpreisgebiete mit
Wirkung vom 15. 8. 1935 bis 31. 10. 1935neu feſtgeſetzt. Zu den für die Baſistype (Thpe
997) feſtgeſetzten Mehlpreiſen ſind für die anderen
Roggenmehltypen folgende Auf und Abſchläge zu be
rechnen: Für Type 815 ein Aufſchlag von 0,50 RM. je
100 Kilogr. für Type 700 ein Aufſchlag von mindeſtens
1,25 RM. je 100 Kilogr. für Type 610 ein Aufſchlag
von mindeſtens 2, RM. je 100 Kilogr. auf den Baſis
vreis: für Type 1370 ein Abſchlag von höchſtens 1
Reichsmark je 100 Kilogr. für Type 1800 (Roggenback-
ſchrot) ein Abſchlag von höchſtens 3,50 RM. je 100 Kilo
gramm vom Baſispreis.

Die Preiſe gelten für je 100 Kilogramm brutto für
netto einſchl. Sack, waggonfrei jeder Empfangsſtation des
entſprechenden Preisgebietes zuzüglich eines Frachtenaus-
gleichsbetrages von 0,50 RM. je 100 Kilogr. Exklaven,
die in den angegebenen Feſtpreisgebieten nicht beſonders
genannt ſind, rechnen zu den Preisgebieten, von denen
ſie umſchloſſen werden oder an die ſie mit dem größeren
Teil ihres Umfanges angrenzen.

Berliner Eiernotierungen
Jnlandseier. G. 1 (vollfriſch) Sonderklaſſe 65 Gr.

und darüber 11,5, Kl. A 10,75, Kl. B 10, Kl. C 9,
Kl. D 8,5; G. 2 friſch) Sonderklaſſe 11,25. A 10,5,
B 9,75, C 8.75, D 8.25; Ausſortierte 8,5. Auslands
eier. Holländer. Dänen, Schweden Sonderklaſſe 10,25,
A10, B 9.5; Norweger, Finnen Sonderklaſſe 10.5. A
9.75. B 9 Belgier Sonderklaſſe 10.75, A 10, B H,5;
Eſtländer Sonderklaſfe 10,5, A 9,75, B 6,5; Jugoſlawen

A 9,75, B 9,25. Kühlhauseier. Jnlandseier Sonder
klaſſe 10, A 9,5, B 9, C s,5 D 8; Auslandseier Sonder
klaſſe 10, A 9,5, B'9, C 8,5, D 8. Tendenz: ſehrfeſt. Wetter: warm.

Preisfeſtſetzung für Hühnereier
vereinigung der deutſchen
mung des Reichsminiſters

ne durch die Haupt
Eierwirtſchaft mit Zuſtim-
für Ernährung und Land

wirtſchaft in Reichspfennigen je Stück. Bötig bei An
gebot und Verbringung aus dem Bezirk einesEierverwertungsverbandes in den Bezirk eines anderen
Eierverwertungsverbandes, frachtfrei Empfangsſtation,
verzollt und verſteuert, einſchließlich Unterſchieds
betrag, einſchl. Kennzeichnung, Verpackung und Bande-
rolierung.

Berliner Mefallnofierungen
Elektrolytkupfer 45,5. Hriginalhüttenalumininm,

98—-99 Proz., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka-, Strai Auſtralzinn 269.

Feinſilber (1 Kilogr. fein) 5 3,75Terminmarkt. Kupfer. Auguſt 39,75 nom. B. 39
G. September 39,75 nom. e 5 G. Oktober 36
nom. B. 39,25 G. November 5 G. Dezember 41,25
G. Januar 1936 41,75 G. timmung: ſtetig. Blei.
Auguſt 20,5 nom. B.; 19,75 G. September 20,5 nom.
B. 19,75 G. Oktober 20,5 nom. B.; 19,75 G. November
19,75 G. Dezember 21 G. Januar 1936 21,75 G.
Stimmung: ſtetig. Zink. Auguſt 18,75 nom. B.
18,75 G. September 18.75 nom. B. 18,75 G. Oktober

nom. B.; 18,75 G. November 19 G. Dezember
19,25 G. Januar 1936 19,5 G. Stimmung: ſtetig.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 202, (darunter Ochſen 7, Bullen 40,

Kühe 130, Färſen 22, Freſſer 3); zum Schlächthof direkt
Ochſen 4, Bullen 16, Kühe 31. Kälber 110, direkt 37.
Schafe 222, direkt 32. Schweine 521, direkt 601 Ueber
ſtand. Färſen“ 13. Marktverlauf: Rinder mittel,
Kälber flott, Hammel langſam, Schweine aus den vor
liegenden Anmeldungen verteilt. 1. Rinder: Ochfen:
1. 42, 2. 38--41; Bullen: 1. 42, 2. 38--41; Kühe: 1. 40
bis 42, 2. 35-39, 3. 30--34; Färſen: 1. 42, 2. 40--41.
2. Kälber. 1. 70-80,2 -65, 3. /48-54, 4. 40-465. Lämmer, Hammel und Schafe. 1. 48 50, 2. 44——-47,

3. 40, 4. 40--44. 4. Schweine. 1. 53, 2. 53, 3. 53,
4. 53, 5. 53 8. 53, 9. 35--40.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 741 (darunter Ochſen 154, Bullen

159, Kühe 313, Färſen 115), Kälber 272, Schafe 785,
Schweine 1280, zuſammen 3078 Tiere. Außerdem
Rinder 13, Kälber 15, Schafe 138, Schweine 372.
Preiſe: Rinder. Ochſen: 1. 42, 2. 40, 3. 34-—-38; Bullen:
1. 42, 2. 40--42, 3. 34--38; Kühe: 1. 40--42, 2. 36--39,
3. 25--28, 4. 2 42, 2. 38--41, 3. 37 775568, 2. 65 70, 8. 6063,und Schafe.

Schweine.
8. 53. 9. 53.3. 2, 44-—47, 6.1. 53, 2. 53, 3. 53, 4. 5. 53, 6. 50

Geſchäftsgang: Rinder gut, geringe Ware langſam,
Kälber, Schafe gut, Schweine flott. Ueberſtand:
Rinder 83, (Ochſen 16, Bullen 9, Kühe 49, Färſen 9),
Schafe 22.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierttngen unverändert.
Gemahl. Mehlis per Auguſt 32,70. Tendenz: ruhig;

Wetter: warm.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Neue Frühkartoffelpreise
Die Hauvptvereinigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft

gibt bekannt: Mit Gültigkeit vom 12. Auguſt lauten die
Preiſe für Speiſefrühkartoffeln wie folgt: a) für lange
gelbe Sorten mindeſtens 3,50, jedoch nicht mehr als
4 RM.; für runde gelbe Sorten mindeſtens 3.10, jedoch
nicht mebr als 3,60 RM.: für blaue, rote, weißeSorten 2,70, jedoch nicht mehr 3,20 RM.

Gebietliche Preisabweichungen ſind für
Baden Bahern, Heſſen-Naſſau, Kurheſſen, Pfalz, Saar,
Rheinland und Württemberg zugelaſſen in denen die
oben genannten Preisgrenzen 30 Pfa. böber liegen. Für
die Sorten Königsberger Ranke und Eifeler Platte ſind
keine Erzeugerhöchſtpreiſe feſtgeſetzt.

Wirtschaftliche Rundschau
Der deutſche Außenhandel auf dem Wege

zum Ausgleich. Die Geſamteinfuhr war
im erſten Halbjahr um 7,5 v. H. niedriger als
in der gleichen Zeit des Vorjahres. An der
Abnahme waren faſt ausſchließlich über
ſeeiſche Länder beteiligt. Die Aus
fuhr war im gleichen Zeitraum um rund
6 v. H. geringer als im Vorjahr. Der Ab
nahme im Warenverkehr mit Europa um
11,6 v. H. ſtand dabei eine JZunahme der
Ausfuhr nach Ueberſee um 13,2 v. H
gegenüber. Der Anteil von Ueberſee am
reinen Warenverkehr erhöhte ſich dadurch von
22,8 v. H. im erſten Halbjahr 1934 auf 27,5
v. H. im erſten Halbjahr 1935 und war damit
wieder ebenſo groß wie im erſten Halbjahr
1929. Geſunken iſt nach Europa vor allem
der Abſatz von Lebensmitteln und Rohſtoffen.
Jm Verkehr mit Ueberſee betraf die Zunahme
Fertigwaren und Rohſtoffe. Jnnerhalb Euro
pas iſt die Ausfuhr verhältnismäßig am ſtärk
ſten nach Sowjetrußland zurückge
gangen 54,4 v. H.). Die Handels
bilan z ſchließt im erſten Halbjahr 1935 mit
einem Einfuhrüberſchuß von 164.6 Mill RM.
gegen 214.2 Mill. RM. im erſten Halbjahr
1934 ab. Die Aktivierung (Abnahme des Paſ
ſivſaldos) wurde im Warenverkehr mit Ueber
ſee erzielt.

Leiſtungsſchau handwerklicher Gold und
Silberſchmiedekunſt auf der Leipziger Herbſt
meſſe 1935. Auf der während der Leipziger
Herbſtmeſſe 1935 (25. bis '29. Auguſt) ſtatt
findenden Edelmetall-, Uhren und Schmuck
warenmeſſe wird das Juwelier. Gold und
Silberſchmiedehandwerk, einer Aufforderung
ſeines Reichsinnungsverbandes folgend, eine
Ausſtellung ſeiner beſten Arbeiten zeigen. Die
Leiſtungsſchau ſoll dazu beitragen, über den
Fachhandel das handwerkliche Schaffen dem
Volke wieder näherzubringen und den Sinn
für die Qualitätsarbeit der handwerklichen
Erzeugniſſe dieſes Faches zu wecken.

Beſprechungen über einen deutſchauſtra
liſchen Handelsvertrag. Der auſtraliſche
Miniſter Sir Henry Gullett iſt in Berlin ein
getroffen, um mit den deutſchen Regierungs
ſtellen die Möglichkeiten eines deutſchauſtra
liſchen Handelsvertrages informatoriſch zu
beſprechen.

Warenausfuhr in Päckchen und Wertbriefen.
Die ſchriftliche Anmeldung der über die Gren
zen des deutſchen Wirtſchaftsgebietes aus
geführten Waren durch Abgabe einer Export
valutaErklärung, wie ſie jetzt für Pakete und
Wertkäſtchen vorgeſchrieben iſt, wird vom
1. Auguſt an auf Päckchen und Wert
bri efe ausgedehnt. Das deutſche Wirt
ſchaftsgebiet im Sinne dieſer Beſtimmung um
faßt das Reichsgebiet ohne die badiſchen Zoll
ausſchlüſſe und ohne die Jnſel Helgoland. Die
in Frage kommenden Sendungen müſſen in
jedem Fall am Poſtſchalter dem Annahme-
beamten übergeben werden. Nicht am Poſt
ſchalter abgegebene Päckchen, zu denen die
Exportvaluta- Erklärung fehlt, wer
den nicht befördert.

Reichsbank kauft Reichsbankſchecks. Die
Reichsbank kauft neuerdings im Rahmen ihres
Diskontgeſchäfts auch Reichsbankſchecks, und
zwar im Betrage bis zu 3000 RM. an. Die
Schecks müſſen jedoch auf eine andere Reichs
bankanſtalt lauten als die, der ſie zum Ankauf
angeboten werden.

Ernennungen im Reichsnährſtand. Der
Reichsbauernführer hat zum Leiter der bei der
Reichshauptabteilung II errichteten Futter
mittelſtelle Pg. Friedrich Eichin ger ferner
Konſul Barth, Nürnberg, zum Leiter der
Fachſchaft Hopfenverteiler und Max Mohn,
Roſtock i. M., zum Leiter der Fachſchaft Bier
verleger bei der Hauptvereinigung der deut
ſchen Brau wirtſchaft ernannt.

400 Jahre Brillenmacherzunft. Am 4. und
5. September hält der Reichsinnungsverband
des Optiker- und Feinmechanikerhandwerks in
Jena eine Reichsarbeitstagung ab. Auf dieſer
Tagung ſoll eine beſondere Feier an die Tat-
ſache erinnern, daß vor 400 Jahren alſo im
Jahre 1535 die RNürnberger Brillenmacher,
deren Kunſt einſt in Venedig in hoher Blüte
ſtand und von dort nach Deutſchland einge
führt wurde, ſich zuſammenſchloſſen und ein
eigenes Gewerbe bildeten. Jhre Anerkennung
und Beſtätigung als „Brillenmacherzunft“
durch den Hohen Rat der Stadt Nürnberg
wurde zur urſprünglichen Jnnungsgründung
des heute weitverbreiteten Handwerks.
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Abessinien wirtschaftlich gesehen
Ein Land der großen Mögl chkeiten

eko. Das ferne Reich der Aethiopier ſteht
gegenwärtig im Brennpunkt des weltpolitiſchen
Geſchehens. Es lohnt daher, einen Blick auf
die wirtſchaftliche Struktur dieſes Landes
zu werfen.
Natürliche Reichtümer

Nur wenige Striche der Erde gibt es, die
ungeachtet ihrer natürlichen Schätze wirtſchaft
lich ſo wenig aufgeſchloſſen ſind wie Abeſſinien,
Der Staat des Negus hat im Vergleich mit
Deutſchland eine räumlich doppelt ſo große
Ausdehnung, und ſeine Bevölkerungszahl wird
wiſchen zehn und zwanzig Millionen Menſchen geſchätzt.

Der wirtſchaftlichen Struktur nach iſt
Abeſſinien ein reiner Agrarſtaat. Ackerbau
und Viehzucht ſind die überwiegenden Ernäh-
rungszweige ſeiner Bewohner Zuckerrohr,
Kaffee, Täbak, Bananen, Gewürze, dann Ge
treidearten, Hülſen- und Oelfrüchte ſtellen die
wichtigſten land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe dar.
Neuerdings werden auch Baumwolle und Kaut-
ſchuk verſuchsweiſe durch japaniſche Jnter
eſſentengruppen angebaut. Jn der Viehhaltung
herrſcht die Rinder, Pferde und Mauleſel
zucht vor. Zur immerhin beachtlichen Bedeu
tung iſt die Bienenzucht emporgewachſen.

So bietet Aethiopien denn das Bild einer
primitiven Wirtſchaftsform, der vor allen
Dingen jegliche Jnduſtrie mangelt. Sein
Außenhandel iſt dem Werte nach entſprechend
gering. Jn der Ausfuhr nimmt England
den erſten Platz ein. Dann folgen Frankreich,
Jtalien, USA, Deutſchland und Japan. An
der Einfuhr iſt in erſter Linie Japan be
teiligt, das Abeſſinien als ein Gebiet ſeiner
beſonderen wirtſchaftlichen Expanſionsintereſ
ſen betrachtet. An Japan reihen ſich Frank
reich, England, USA, Deutſchland und Jtalien.

Wenn auch die im Außenhandel getätigten
Umſätze ohne Bedeutung ſind, der geſamte
Außenhandel zwiſchen Deutſchland und Abeſſi
nien erreichte 1933 beiſpielsweiſe nicht mehr
als 1 Mill. RM., ſo muß in dieſer Hinſicht M
berückſichtigt werden. daß es vornehmlich
primitiv gezogene Produkte der Landwirt
ſchaft ſind, die das Land in Berührung mit
den. Weltwirtſchaftsmärkten bringen.

Gold und Erdöl
Tatſächlich könnte Abeſſinien einen recht

beachtlichen Platz im internationalen wirt-
ſchaſtlichen Leben der Völker einnehmen, wenn
nur der natürliche Reichtum ſeines Bodens
erſchloſſen würde. Gold, Platin, Kupfer,
Blei, Eiſen und Kohle harren des Abbaues.
Selbſt auch Erdöl, das flüſſige Gold, wird in
beträchtlichen Mengen in Abeſſinien vermutet.

Und noch andere wirtſchaftliche Möglich-
keiten bieten ſich. Das ſtarke Gefälle des
„Blauen Nils“, der in Aethiopien ſeine
Quelle hat, eröffnet den Ausblick auf eine
großzügige Elektrizitätswirtſchaft der Zukunft,

ganz davon abgeſehen, daß durch eine
planvolle Bewäſſerung weite Landſtriche, die
noch brach liegen, in üppige Gärten verwan-
delt werden könnten.

Patriarchalische Verkehrsverhältnisse
Naturgemäß ſind auch die Verkehrsverhält-

niſſe Abeſſiniens entſprechend den allgemeinen
Zuſtänden des Landes durchaus für die Er
forderniſſe einer Koloniſierung unzureichend.
Eine einzige 850 Kilometer lange Eiſenbahn
verbindet die Landeshauptſtadt Addis
Abeba mit Djibuti, dem Hafen im
Franzöſiſch Somaliland. Dieſe Bahn iſt zu
dem nicht abeſſiniſcher, ſondern franzöſiſcher
Beſitz. Jtalien hat neuerdings mit dem Er-
werb eines Teiles der Aktien einigen Einfluß
auf die Linie gewonnen.

So iſt Abeſſinien wirtſchaftlich geſehen. Es
mag verſtändlich erſcheinen, daß die überaus

reichen natürlichen Bodenſchätze das an Roh-
ſtoffen arme Jtalien zur Beſitzergreifung ver
kockt. Jndeſſen wiſſen auch Japan und Eng-
land dieſe Reichtümer zu bewerten. Jnsbe
ſondere betrachtet Japan die kriegeriſchen Vor
bereitungen Jtaliens unfreundlich. Nippon
ſieht ſeine wirtſchaftlichen Jntereſſen in Afrika
gefährdet. Niemand weiß, welche Stellung es
in dem bevorſtehenden Kriege einnehmen wird.

Drahtzäune hinter Kartellgittern
Mit der Zwangskartellierung der Herſteller

ſechseckiger Drahtgeflechte hat das Reichswirt
ſchaftsminiſterium eine Reihe von Fabrikanten,
die ihre Zugehörigkeit zum „Verband für ſechs
eckiges Drahtgeflecht“ gekündigt hatten. wieder
hinter die Kartellgitter gebracht. Der Verband
iſt ein Verkaufsſyndikat, das für die 23 Fa
brikanten ſechseckiger Geflechte die Aufträge
entgegennimmt und auf die Betriebe nach

einem beſtimmten Schlüſſel zu einheitlichen
Preiſen verteilt. Das Miniſterium hat den
wichtigen Zuſatz gemacht daß für die Dauerder Kartellierung, d. H.
1936, Austritts- und Kündigungsrechte der
Mitglieder aufgehoben ſind. Bis zu dieſem
Termin ſind auch die Verbote für Neugrün
dungen oder Erweiterungen in dieſer Jndu
ſtrie verlängert worden. Zuſammen mit der
zwangsweiſen Verlängerung zweier weiterer
Verbände der Drahtinduſtrie, des „Draht-
verbandes G. m. b. H.“, Düſſeldorf, und der
Vereinigung der freien Drahtwerke und
Drahtſtiftfabriken e. V.“ in Hagen iſt durch
dieſe Maßnahme eine weitgehende Beruhigung
auf dem inländiſchen und ausländiſchen Draht-
markt geſchaffen.

Unter allen Drahtgeflechten ſind die ſechs
eckigen nicht nur im Jnland, ſondern auch im
Ausland die am meiſten verwendeten. Sie
werden in Weiten von etwa 13 bis 76 Milli
meter, alſo in Sechsecken aller Größen aus

Drähten verſchiedener Dicke durchweg mit der
Maſchine hergeſtellt. Sie ſind von allen
Drahtgeflechten die billigſten. Die Rollen ſind
etwa 50 Meter lang und koſten, 1 Meter hoch
bei 13 Millimeter Weite 60 Mark und bei
76 Millimeter Weite 22,50 Mark. Weil ſie
billig ſind, werden ſie gern für Gartenzäune,
Käfige, Verſchläge uſw. verwendet.

Aufschwung der Leinenindustrie
Die Flachswirtschaft unter nationalsozialistischer Führung

Wie die bisherige, faſt 200jährige indu
ſtrielle Entwicklung zeigt, iſt die deutſche
Leineninduſtrie die Röſtanſtalten ebenſo wie
die Spinnereien, Zwirnereien. Webereien und
die Betriebe der Veredelungsinduſtrie auf
die Rohſtoffverſorgung durch die einheimiſche
Landwirtſchaft angewieſen. Wenn auch nicht
verkannt werden ſoll, daß der Abſatz und die
Preisbildung am Fertigwarenmarkt leinener
Waren Schwierigkeiten bereitet haben, ſo ſtand
doch im Vordergrund des Exiſtenzkampfes im
mer die Frage der Rohſtoffverſorgung.
Jnfolge des Abſinkens vor allem der ruſſiſchen
Flachsausfuhr, trat ein Rohſtoffmangel ein,
der die Förderung des einheimiſchen Flachs
baues zu einer dringenden Notwendigkeit
machte, zumal es durchaus möglich iſt. die Ab
hängigkeit der deutſchen Leineninduſtrie vom
Ausland zu beſeitigen. Es ſei hier nur daran
erinnert, daß Deutſchland ſchon vor etwa 400
Jahren ein Leinengewerbe von Weltruf beſaß,
das ausſchließlich aufgebaut war auf heimiſchen
Flachs und heimiſchen Gewerbefleiß.

Ernteerträge
Die Verringerung der heimiſchen Rohſtoff

baſis ſetzte etwa in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts ein. Während im Jahre 1850
in Deutſchland noch etwa 250 000 Hektar mit
Flachs bebaut wurden, ſank die Anbaufläche
bis zum letzten Vorkriegsjahr auf 15 300 Hek
tar. Der Ernteertrag betrug im Jahre 1913

9200 Tonnen und deckte damit nur den
6. Teil des Rohſtoffbedarfs im eigenen Lande
(55 000 bis 60 000 Tonnen). Während des
Krieges und in den erſten Nachkriegsfahren
konnte eine erhebliche Vergrößerung der Flachs
anbaufläche erreicht werden. Mit einer Aus
dehnung von 51 000 Hektar übertraf die Flachs
anbaufläche im Jahre 1920 die Vorkriegsfläche
etwa das 32fache. Die nächſten Jahre zeigten
jedoch eine kataſtrophale Verkleinerung des
Flachsareals.

Erſtmalig im Jahre 1933 wurde der wei-
teren Verringerung der Flachsanbaufläche Ein
halt geboten. Sehr beachtlich iſt dagegen die
Zunahme des Flachsanbaus in den Jahren 1934
und 1935. Die Vergrößerung der Anbaufläche
betrug 1934 faſt 100 Prozent. Hiervon entfallen
auf Preußen 6808 Hektar (1933 3532 Hek-
tar). Jm Hauptanbaugebiet (Nieder- und
Oberſchleſten) beträgt die Steigerung ſogar
150 Prozent.

Faſt ohne Beiſpiel iſt aber die Zunahme
des Flachsanbaues im Jahre 1935. Mit nicht
weniger als 30 000 Hektar wurde eine Ver
größerung der Vorjahresfläche um mehr als
das Dreifache und gegenüber 1933 um das
Sechsfache erreicht.

Aufbereitungsanstalten

Dieſer Erfolg iſt den fördernden Maß
nahmen der Reichsregierung. der Gewährung
von Anbauprämien, der Hebung der Zucht-
ergebniſſe und den Fortſchritten der Technik
auf dem Gebiete der Faſergewinnung und Ver
arbeitung zu verdanken; denn der Grund für
die rückgängige Bewegung des Flachsanbaues
war in der geringen Rentabilität gegenüber
der Kultur anderer Feldfrüchte zu ſuchen.

Aufs engſte mit dem einheimiſchen Flachs
anbau verknüpft ſind naturgemäß die Röſt- und
Aufbereitungsanſtalten, zumal der vom Aus
land bezogene Flachs ausnahmslos in geröſte
tem Zuſtande eingeführt wird. Vor dem Kriege
beſtanden in Deutſchland nur wenige Betriebe.
Erſt im Kriege wurden unter gleichzeitiger
Förderung des Flachsanbaues zahlreiche Röſten
ins Leben gerufen.

Hebung des Inlandverbrauchs

Zahlreiche Spinnereien und Webereien, die
ſtillgelegen hatten oder während der vergange-
nen Jahre notgedrungen zur Verarbeitung von
Baumwolle übergegangen waren, haben bereits
ihren Betrieb wieder aufgenommen und wei
tere werden folgen.

Nicht zuletzt wird die Förderung der ein
heimiſchen Flachs- und Faſerproduktion auch
dazu beitragen, den in den letzten Jahren ſtark
geſunkenen Export leinener Waren
wieder zu heben; ſchließlich hängt aber das
Wiedererſtarken der deutſchen Leineninduſtrie
in nicht geringem Umfange von der Hebung
des Jnlandsverbrauches ab. Jn der
Nachkriegszeit war der Jnlandsabſatz leinener
Fabrikate infolge der ſchwindenden Kaufkraft
der Bevölkerung und der allgemeinen Ab
lehnung des Qualitätsgedankens in beiſpiel-
loſer Weiſe zurückgegangen, und noch heute iſt
es nicht gelungen, dem Leinen die einſtmals
ſehr ausgedehnten Verbraucherkreiſe wieder zu
zuführen.

bis zum 31. Dezember

Uebungsfirmen
Zur BVerufserziehung

Die Uebungsfirmen, eine Einrichtung im
Amt für Arbeitsführung und Berufserziehung
der Deutſchen Arbeitsfront zur Heranbildung
eines guten Facharbeiternachwuchſes, erfreuen
ſich wegen ihrer beſonderen Struktur allſeiti
eines großen Jntereſſes. Dies iſt darau
zurückzuführen, daß die Uebungsfirmen in der
„Methode“ zur Vermittlung umfaſſender Be
rufskenntniſſe neue Wege eingeſchlagen haben,
indem ſie zur Uebung die Arbeitsplätze der
einzelnen Berufe wirklichkeitsgetreu nachge
ſtalteten.

Die Leitung der Uebungsfirma liegt in den
Händen eines Praktikers, der in der Wirt
ſchaft an führender Stelle tätig iſt. Er muß
über gute Berufskenntniſſe verfügen, Organi
ſator ſein und das Geſchick haben, ſein Wiſſen
in klarer und leicht verſtändlicher Weiſe an
die UebungsfirmenMitarbeiter weiterzugeben.

Die deutſche Uebungswirtſchaft als die Ge
ſamtheit der 3500 Uebungsfirmen der Ange
ſtellten iſt ein wirklichkeitsgetreues Abbild der
Wirtſchaft. Alle Wirtſchaftsgruppen und Ge
ſchäftszweige ſind in ihr zur Uebung vertreten.
Es gibt ſowohl Jnduſtrie-, Groß und Einzel
handels, Banken und Verſicherungsfirmen als
auch ſolche Firmen für Eiſenwaren, Textilien,
Lebensmittel u. a. Die 3500 Uebungsfirmen
arbeiten zuſammen wie die richtigen Firmen.

Aber nicht nur das enge berufliche Wiſſen
vermitteln die Uebungsfirmen, ſondern ſie
geben ihm an den Arbeitsabenden und an be
ſonderen volkswirtſchaftlichen Vortragsabenden
darüber hinaus die Kenntnis von den Auf
gaben einer nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft.

Keine örtlichen Rabattverbote
Jm Hinblick auf Verſuche, die Rabatt

gewährung zu hemmen, hat der Reichs
wirtſchaftsminiſter darauf hingewieſen, daß
die Rabattgewährung durch das Rabattgeſetzeinheitlich geregelt ſei. Die Reichsregierung
habe nach eingehender Prüfung ein allgemei
nes Verbot des Barzahlungsnachlaſſes aus
drücklich abgelehnt. Eine unterſchiedliche
Behandlung innerhalb des Reichsgebietes
würde den Forderungen nach einheitlichen
Wirtſchaftsgeſetzen widerſprechen. Es müſſe
dem einzelnen Gewerbetreibenden überlaſſen

Unternehmungen

Die Zuckerfabrik Glauzig teilt mit, daß
in der kürzlich ſtattgefundenen A.R.Sitzun
beſchloſſen wurde, der HV am 26. Oktober d.
die Verteilung von wiederum 6,5 v. H. Divi
dende vorzuſchlagen.

Die Roſitzer Zucker-Raffinerie, Roſitz in Thüringen,
veröffentlicht eine proſpektähnliche Bekanntmachung be
treffend die Zulaſſung von Wertpapieren zum Börſen
handel vom 20. April 1932. Darin wird mitgeteilt, daß
die durch HV- Beſchluß vom 27. 2. 1935 eingezogenen
8300 000 RM. eigenen Stammaktien im Januar 1935 zum
Durchſchnittskurs von rund 63 v. H. von der Geſellſchaft
von befreundeter Seite erworben worden ſind. Der
durch die Einziehung entſtandene Buchgewinn in Höhe
von rund 110 000 RM. wird einer Sonderreſerve zu
geführt werden, die nur unter Einhaltung der dies
bezüglichen Vorſchriften des HGB aufgelöſt werden kann.
Weitere eigene Aktien im Sinne der Verordnung vow
20. April 1932 ſind nicht vorhanden.

Bankwesen
Rententeilungsmaſſe der Mitteldeutſchen Bodenkredit

Anſtalt. Die Süddeutſche Bodenkredithank gibt bekannt,
daß der Beſtand der nicht gelöſchten und der Rück
wirkungsrenten am 31. Dezember 1934 bei der Mit
tel deutſchen Bodenkredit- Anſtalt 1,25
Mill. RM. betrug. Im erſten Halbjahr 1935 trat eine
Verringerung auf 1,17 Mill. RM. ein. Das Renten
ſoll belief ſich am 30. Juni 1935 auf 1,12 Mill. RM.,
wozu noch verzinsliche Anlagen von 6,59 Mill. RM.
kommen. Der Umlauf an Grundrentenbriefen betrug
21,24 Mill. RM., von denen 21,09 Mill. RM. recht
zeitig zur Aufwertung angemeldet worden ſind.

Deviſen für den Reiſeverkehr. Die Reichsſtelle für
Deviſenbewirtſchaftung weiſt darauf hin, daß die Aus
gabeſtellen Reiſezahlungsmittel nur ab geben dür
fen, wenn die Reichsbank, Berlin, oder die Deutſche
Verrechnungskaſſe die entſprechenden Beträge zur
Verfügung geſtellt hat.

Alt- Halle auf der Messe
Wenn heute gewiſſe Erzeugniſſe von Halle

und ſeinem Wirtſchaftsbezirk in aller Welt
einen guten Ruf genießen, ſo erinnern ſich
vielleicht die wenigſten, auf welchen Tradi-
tionen dieſe Abſatzpoſitionen unſerer heimiſchen
Jnduſtrie beruhen. Manche wertvollen Fäden
zu allen Märkten der Welt, die heute als
ſelbſtverſtändliche geſchäftliche Verbindungen
gelten, wurden ja ſchon von Ahnen und Ur
ahnen geknüpft. Jn welchem Maße und auf
welchen Wegen unſere Väter um den Abſatz
ihrer Erzeugniſſe bemüht waren, zeigt uns ein
Blick in das älteſte Leipziger Meß-Adreßbuch,
das 1797 erſchienene „Churfürſtlich Sächſiſche
privilegierte Leipziger MeßSchema oder voll
ſtändiges alphabetiſches Verzeichnis aller
Kauf und Handelsleute, welche die Leipziger
Meſſen beſuchen, mit welchen Waaren ſie
handeln und wo ſie feilhalten oder zu finden
ſind“. Jn dieſem Büchlein, das bereits etwa
3400 „Handelsleute“ aufzählt, trifft man auch
immer wieder auf Namen aus Halle und
Umgebung.

Feingewalkte Strümpfe
„Feingewalkte Strümpfe, Müzzen

und Handſchuhe“ waren vor 150 Jahren eine
beſonders meſſegängige Ware, die die Hallenſer
nach Leipzig brachten. Da finden wir Jean
Bernard (eigen fabricierte ſeidene Strümpfe
von aller Gattung), Herrn Böhme e
Strümpfe), Anton Bordeaux (eigen fabricierte
Strümpfe und Handſchuhe), Rieprich und Sohn
wollene Strümpfe), Herrn Ritz (Strümpfe),

Herrn Schiff (wollene Müzzen und Strümpfe),
Gottlieb Martin und Zacharias Schwarze (ge
walkte Strümpfe), Joh. Peter Thomas (ge
walkte Strümpfe), Joh. Gottlieb Wiedero
(wollene gewalkte Strümpfe).

Auch Fries und Flanelle aus Halle
waren zahlreich vertreten durg Martin
jähndrich, Joh. Gottfried Kurze, Joh. Wilh.
chmidt, Heinr. Ludwig Stegmann, Joh. Gott-

lieb Wächtler und Matthäus Wucherer.
Lederne Handſchuhe brachten Herr
Dann und Friedr. Auguſt Reich aus Halle
zur Meſſe.

„Zinnerne Knöpfe“ ſtellten in Leipzig
Daniel Friedrich Müller und Gottfried Hein
rich Schier aus. Eine reiche Kollektion von
„ächten Honig- und Pfefferkuchen und aller
hand Sorten von Kanditorwaaren“ brachte
Maria Magdalena Beckerin, Sonnen- und
Regenſchirme Friedrich Spieß, Stärke Joh.
Andreas Thiele, „allerhand Pergamentſorten“
Herr Thomas und Galanterien Gottlieb
Thuſius.

Flachs aus Herzberg

Flachs aus Herzberg war eine
ginge Meſſeware, die von Leberecht Bene
ikti, Chriſtoph Diecke, Gottfried Karius,

Chriſtiane Rothbartin und Joh. Chriſt. Zahn
in Leipzig vertreten wurde. Aus Torgau
brachte Andreas Chriſtoph Stephani „eigen
fabriciertes holländiſches Tuch, Caſimirs und
Drap de Dames“, aus Taucha Regina Ziſchin
„wollene Strümpfe“, aus Hohenleina Chriſtoph
Baumann baumwollene Schnittware und
aus „Marghohenleine“ Koch und Comp. baum
wollene Waaren.

Auch Eilenburg ſtellte eine ganze An
zahl von Leipziger Meßausſtellern. Da kamen
mit „Nadler- und Gürtlerwaare“ Chriſtiana
Barinn, Herr Hayne und Maria Magdalena
Ziſchin. „Kalender und ABCBücher“ brachte
Joh. Friedrich Egert, „Kupferſtiche und Land
charten“ Gottfried Zoſel, „kameelhaarne
Knöpfe und Garn“ Joh. Maria Hauptin,
„Kalb und Schaafleder“ Friedrich Benjamin
Dtto, Tuch Chriſtoph Schmiede, „Horndrechſler

waare“ Chriſt Walther Schließlich ſteht als
Schleifer“ Chriſtoph Lißner aus Eilenburg.

Aus Schmiedeberg kam Gotthilf Ernſt
Hempel mit „eigen fabriciertem Tuch“, aus
Delitzſch George Friedrich Dornfeld und
Johanna Chriſtianag Winklerin mit wollenen
Strümpfen. Als Roßhändler ſtanden eine
Bude aus Döllnitz, eine Bude aus Reideburg
und Gottlieb Röber aus Petersberg. „Gürtler
wagare“ aus Querfurt brachten die Herren
Hoffmann und Zillig, während Herr Stopps
aus Schaafſtädt „weißgarnichte Leinwand“ zur
Meſſe feilhielt.

Unter den Weißenfelſer Ausſtel-
le rn nahm damals das textile Gewerbe einen
breiten Raum ein. Da kamen mit „eigen
fabriciertem Bande“ Karl Müller und mit

verſchiedenen leinenen und ſeidenen Band
ſorten und mit gleichartigen Spizzen“ Maria
Roſing Müllerin. „Zitz, Kattun und andere
Schnittwaaren“ ſtellte Johanna Karolina

Sängerin aus, während Johanna Chriſtina
Bayerin einen Stand mit „baumwollenen
Strümpfen, Bändern und Müzzenflekgen“ und
Chriſtina Wakkerin einen ſolchen mit „baum
wollenen Waaren“ hatte. „Rauchwagren“
brachten Auguſt Mund und Karl Andreas
Schiehler zur Meſſe. Mit „Nadlerwaare“
handelte Karolina Güntherin, mit „Stökken“
Johanna Wilhelmina Scharffin. Schließlich
ſtand noch unter dieſen geſchäftstüchtigen
Weißenfelſerinnen Friedrich Severin als Büch
händler.

Handelsleute noch und noch
Unter den Ausſtellern aus Naumburg

nehmen den Hauptraum die „Handelsleute“
mit „wollenen und baumwollenen Strümpfen
uſw.“, deren Fabrikation ja eine Spezialität
von Naumburg war, ein. Hier finden wir
Johanna Sophie Dönikin, Joh. Friedr Wilh

Eberhard, Roſina Kleinin, Zacharias Wilhelm
Liſt, Gottfried Lochſe, Dorotheag Eliſabeth
Loſin, Friedrich Wilhelm Mehlhorn,
Chriſtoph Orlamünda, Joh. Schindler, Joh.
Gottfried Thierſch und Chriſtiang Wernerin.

Mit „Seiffen und Lichtern“ finden wir
Herrn Becker, Herrn Brendel, Chriſtoph und
Jakob Herrmann, Herrn Rathmann, Herrn
Schladebach und Gottlob Friedrich Schott. Mit
Stärke, Schwefel, Lampendocht“ beſuchte die
Franzin die Meſſe.

Wollene und ſeidene Bande brachte Joſephia
Güntherin, „augsburger Zitz und Kattun Joh.
David Karl Oberweg und Schnittwaaren
Chriſtoph Trinkeller, während Rauchwaaren
durch Joh. Heinrich Löbnitz vertreten waren.
„Nadlerwaare“ ſtellten Herr Höfer und die
Schulzin in Leipzig aus. „Gürtlerwaare Herr
Hoffmann, „Federſpulen“ Chriſtiana S e
rin Schließlich kamen mit Leder Herr Seiffert
und mit engl. Leder eigener privilegierter
Fabrik Chriſt. Gottlieb Seyffart. Spedition
Und Geldgeſchäfte trieben Gottfried Wilh.
Schweitzers ſeel. Sohn und Lorenz Wilh.
Schweiters ſeel. Erben. Aus Zeit beſuchtenſchließlich der Buchhändler Gottlie Heinrich
Heinſe, Herr Peter mit „zeitzer metallenen
Knöpfen“ und Herr Schatter mit Leder die

Leipziger Meſſe. geipgiger
Dieſer Auszug aus dem älteſten eipzig

Meß Adreßbuch zeigt die wirtſchaftliche S
tkung, die ſchon vor rund 150 Jahren Iſo
und ſein Wirtſchaftsbezirk hatten. El e
verdeutlicht er auch die Anſtrengungen, die de
fleißigen Hallenſer machten, um den re
niſſen ihrer Heimat den Markt zu ſichern
er auch ein Beweis für die Kraft und ren
ſchütterlichkeit der in Leipzig verwurzelte
Meſſetradition iſt. Denn auch heute no
die Leipziger Meſſe für viele Jnduſtrien un
ſeres Bezirks ein wichtiger Abſagsvlan
Tor zum Weltmarft.
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